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Briefwechsel

zwischen dem sichrer und Äaladier
deutschland gibt den vollen Wortlaut bekannt / der sichrer erklärt : „Vanzlg und der Korridor
müssen an veutschland zurück - die mazedonischen Zustände an unserer Sstgrenze müssen beseitigt
werden" / die solge des abgeleknten sichrer-dngebotes / deutschland stekt keine Möglichkeit mekr,

auf Polen im vernünftigen Sinne einwirken zu können
Berlin , 28. August

In einer Erklärung , die der französische Mi¬
nisterpräsident Daladier am Sonntagabend vor
der Presse in Paris abgab , hat er bezug genom¬
men auf einen Briefwechsel , den er mit dem
Führer hatte . In seiner Erklärung vor der Presse
hat Daladier Bemerkungen über den Inhalt der
Briefe gemacht und Schlußfolgerungen daraus ge¬
zogen , ohne der Presse die Briefe selbst zur Kennt¬
nis zu geben . Zur vollständigen Unterrichtung der
Öffentlichkeit gibt das VNL . daher den Wortlaut
des Briefwechsels wieder.

Ver Brief des französischen
Ministerpräsidenten

Paris , 26. August 1939.
Sehr verehrter Herr Reichskanzler!

Der französische Botschafter in Berlin hat mir Ihre
persönliche Mitteilung zur Kenntnis gebracht.

2n der Stunde , wo Sie von der schwersten Verant¬
wortung sprechen, die zwei Regierungschefs unter Um¬
ständen übernehmen können, das heißt das Blut von
zwei großen Völkern , die sich nur nach Frieden und Ar¬
beit sehnen, zu vergießen , bin ich Ihnen persönlich und
unseren beiden Völkern schuldig, zu sagen, daß das
Schicksal des Friedens noch in Ihren Händen liegt.

Sie können weder an meinen Gefühlen Deutschland
gegenüber, noch an den friedlichen Gefühlen Frank¬
reichs für Ihre Nation einen Zweifel hegen. Kein Fran¬
zose hat mehr als ich selbst getan , um zwischen unseren
beiden Völkern nicht nur den Frieden , sondern eine

Her sülzrer sprach zu den
ftbgeordnelen

Berlin,  28 . August.
Der Führer sprach gestern ZU den im Botschaf¬

tersaal der Neuen Reichskanzlei versammelten
Abgeordneten des Deutschen Reichstages . Die Ab¬
geordneten bereiteten dem Führer am Ende seiner
den Ernst der Stunde kennzeichnenden Ausfüh¬
rungen eine stürmische Ovation.

aufrichtige Mitarbeit in ihrem eigenen Interesse sowie
im Interesse Europas und der Welt zu . bekräftigen.

Es sei denn, Sie trauen dem französischen Volke
einen weniger hohen Begriff der Ehre zn, als ich
selber dem deutschen Volke anerkenne, so können Sie
nicht bezweifeln, daß Frankreich seine Verpflichtungen
anderen Mächten gegenüber treu erfüllt , Mächten, wie
z. V. Polen , die, davon bin ich überzeugt, mit Deutsch¬
land in Frieden leben wollen.

Diese beiden Ueberzeugungen sind vollkommen ver¬
einbar.

Bis heute gibt es nichts, das eine friedliche Lösung
der internationalen Krise in Ehren und Würden für
alle Völker verhindern könnte, wenn auf allen Seilen
der gleiche Friedenswille besteht.

Mit dem guten Willen Frankreichs bekunde ich den¬
jenigen aller seiner Verbündeten . Ich übernehme selbst
die Garantie für diese Bereitschaft, die Polen immer
gezeigt hat , für die gegenseitige Anwendung eines Ver¬
fahrens des freien Ausgleiches, wie man es sich vor¬
stellen kann zwischen den Regierungen zweier souve¬
räner Nationen . Mit dem besten Gewissen kann ich
Ihnen die Versicherung geben, daß es unter den zwi¬
schen Deutschland und Polen mit Bezug auf die Dan¬
ziger Frage entstandenen Differenzen keine gibt , die
nicht einem solchen Verfahren unterbreitet werden
könnte zwecks einer friedlichen und gerechten Lösung.

Auf meine Ehre kann ich auch bekunden, daß es in
der klaren und aufrichtigen Solidarität Frankreichs
mit Polen und seinen Verbündeten nichts gibt , das
die friedliche Gesinnung meines Vaterlandes irgendwie
beeinträchtigen könnte. Diese Solidarität hat uns nie¬
mals daran gehindert und hindert uns auch heute nicht.
Polen in dieser friedlichen Gesinnung zu unterstützen.

In einer so schweren Stunde glaube ich aufrichtig , daß
kein edelgesinnter Mensch es verstehen könnte, daß ein
Krieg der Zerstörung unternommen würde , ohne daß
ein letzter Versuch einer friedlichen Lösung zwischen
Deutschland und Polen stattfindet . Ihr Friedenswille
könnte sich in aller Bestimmtheit dafür einsetzen, ohne
der deutschen Ehre irgendwie Abbruch zu tun . Ich als
der Ehef der französischenRegierung , der ich eine gute
Harmonie zwischendem französischenund dem deutschen
Volke wünsche, und der ich andererseits durch Fround-
ichaftsbande und durch das gegebene Wort mit Polen
verbunden bin, bin bereit , alle Anstrengungen zu
machen, die ein aufrichtiger Mensch unternehmen kann,
um diesen Versuch zu einem guten Ende zn führen.

Sie waren wie ich selbst Frontkämpfer im letzten
Kriege . Sie wissen wie ich, welchen Abscheu und Ver¬
urteilung die Verwüstungen des Krieges im Gewissen
der Völker hinterlassen haben, ganz gleich, wie der
Krieg endet. Die Vorstellung, die ich mir von Ihrer
hervorragenden Rolle machen kann als Führer des deut¬
schen Volkes auf dem Wege des Friedens , der Vollen¬
dung seiner Ausgabe dem gemeinsamen Werk der Zi¬
vilisation entgegen, führt mich dazu, eine Antwort auf
diesen Vorschlag zu erbitten.

Wenn das französische und das deutsche Blut von
neuem fließen wie vor 25 Jahren in einem noch län¬
geren und mörderischen Krieg, dann wird jedes der
beiden Völker kämpfen im Vertrauen auf seinen eigenen
Sieg . Siegen werden am sichersten die Zerstörung und
die Barbarei . - — ' ' ' gez. Daladier.

Me ftnlwoct des fülzrers
Berlin,  28 . August.

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident!
Ich verstehe die Bedenken, die Sie aussprcchen. Auch

ich habe niemals die hohe Verpflichtung übersehen, die
denen auferlegt ist, die über das Schicksal der Völker
gestellt sind. Als alter Frontsoldat kenne ich wie Sie
die Schrecken des Krieges . Aus dieser Gesinnung und
Erkenntnis heraus habe ich mich auch ehrlich bemüht,
alle Konsliktstoffe zwischen unseren beiden Völkern zn
beseitigen. Ich habe dem französischen Volk einst ganz
offen versichert, daß die Rückkehr des Saargebietes die
Voraussetzung dazu sein würde. Ich habe nach dieser
Rückkehr sofort feierlich meinen Verzicht bekräftigt auf
irgendwelche weiteren Ansprüche, die Frankreich be¬
rühren können. Das deutscheVolk hat diese meine Hal¬
tung gebilligt.

Wie Sie sich selbst bei Ihrem letzten Hiersein über¬
zeugen konnten, empfand und empfindet es gegen den
einstigen tapferen Gegner im Bewußtsein seiner eigenen
Haltung keinerlei Groll oder gar Haß. 2m Gegenteil.
Die Befriedung unserer Westgrenze führte zu einer stei¬
genden Sympathie, ' jedenfalls von seilen des deutschen
Volkes. Einer Sympathie , die sich bei vielen Anlässen
geradezu demonstrativ zeigte. Der Bau der großen
Westbefcstigungen, der zahlreiche Milliarden verschlang
und verschlingt, stellt für Deutschland zugleich ein Doku¬
ment der Akzeptierung und Festlegung der endgültigen
Reichsgrenze dar.

Das deutsche Volk hat damit auf zwei Provinzen Ver¬
zicht geleistet, die einst zum alten Deutschen Reich ge¬

Me polen vor den Toren Vanzigs
Maffenstuchlaus Zappst — Ungeheure krbttterung über die letzten feigen Srenrüberfälle — Flüchtlinge schildern das ttzaos im

Korridor — das Militär diktiert — Vanzig von polnischen Batterien bedroht

sVo n unserem Duuriger Lonä ^ rderieklerslullevl
Danzig,  28 . August.

Ueber Danzig liegt eine Stimmung , gemischt aus freudiger Erwartung und erreg¬
ten Befürchtungen . Wenige Kilometer weiter im weltbekannten Badeort Zoppot er¬
lebten wir kurz vorher die Massenslucht der Kurgäste . Schiffe und Autobusse wurden
aektürmt Die Sprengstücke der polnischen Schrapnells , die drohende Nahe der poln,-

»ü , K >- , - d- n Wi- dung g- ,m . D !- I- V - n z -uE - rsiM»
Danziger Grenzstreifen lösten hier ungeheure Empörung aus . Wieder liegen zwe , deut¬
le Äniiaer Staatsangehörige aus der Bahre . Opfer eines feigen Mordes . Kein Wun¬
der wenn selbst diese ruhigen , beinahe phlegmatischen Menschen hier von leidenschast-
ttckem Zorn gepäckt werden . Nur das eigene Verantwortungsgefühl und nationale

Disziplin können sie davon abhalten , sofort Vergeltung zu üben.

ovosteren!
haben uns selbst aüf einer Streife entlang der

- davon überzeugen können, daß es die Polen
ne immer wieder zu provozieren versuchen. Be.
ließ in der Nähe von Zoppot kamen sie. um nur
Beispiel zu nennen , rund 10k> Meter über die
: und eröffneten dann aus dem Hinterhalt das
auf die Danziger Feldwache. Ein Toter und ein

rverletzter waren die blutige Bilanz . Auch der
Ileberfall am selben Tage , dem ein ff -Mann

)pfer fiel , spielte sich auf Danziger Gebiet ab.

Polens Schreckensregimenl
Flüchtlinge , denen es gelang, den polnischen Ma¬

schinengewehren und Karabinern zu entkommen, schil¬
derten uns die chaotischeLage jenseits der Grenze. Das
Militär diktiert , die Hunderttausende , die von Jnner-
polen her in den Korridor geworfen wurdens haben ein
wahres Schreckensregiment eingerichtet. Schon sind Dör¬
fer, Marktflecken und Städte kahlgefressen und aus¬
gepowert. Jede Stunde kann den Angriffsbefehl eines
der von Erötzenwahnsinn besessenen Kommandierenden
bringen , die entschlossensind. gegebenenfalls einen Krieg
gegen Danzig und Deutschland auf eigene Faust zu
führe«.

U-voote gefährdendie Sucht
Wir haben auch mit dem Selbstschutzgesprochen, der

das Küstengebiet südlich von Heia bewacht. Er war
Zeuge der dauernden Flaküberfälle auf deutsche Ver¬
kehrsflugzeuge. Auf ihren Unterstand prasselten die
Eisenteile der zerplatzenden Schrapnells . Draußen am
Horizont taucht über dem Wasser ein- schwarzer Punk:
auf : Es ist eines der beiden U--Boole, mit denen die
Polen die Danziger Bucht unsicher machen. Aüf der
Reede von Gdingen selbst liegen noch Zerstörer und
ein kleiner Kreuzer.

Nur eine Sorge . . .
Danzig hat gute Nerven. Die Nachkommen der alten

hanseatischen Kaufherren lassen sich nicht so leicht aus
der Fassung bringen . Man sieht den Dingen hier mit
Ruhe und Entschlossenheit entgegen, die Selbstschutz¬
organisationen , die gut ausgerüstet bcreitstehen, zeugen
davon. Nur wenn die Sprache auf die Langrohrbat-
terien kommt, die aus Heia stehen, verfinstern sich die
offenen Gesichter der Bewohner dieser schönen Stadt.
Marienkirche, Rathaus , Krantor . Langer Markt — die
Gedanken mögen dabei um diese einzigartigen architek¬
tonischen Schätze kreisen, die Jahrhunderte der Vergan¬
genheit erbaut haben und die das Kommando eines
zerstörungsbesessenen polnischen Artilleristen in weni¬
gen Minuten vernichten könnte.

hörten , später durch viel Blut wiedererobert wurden und
endlich mit noch viel mehr Blut verteidigt tourden. Die¬
ser Verzicht stellt, wie Sie mir, Exzellenz, zugeben
müssen, keine taktische, nach außen gezeigte Haltung dar,
sondern einen Entschluß, der in allen unseren Maßnah¬
men seine konsequente Erhärtung erfuhr . Sie werden
mir , Herr Ministerpräsident , nicht einen Fall nennen
können, in dem auch nur durch eine Zeile oder eine Rede
gegen diese endgültige Fixierung der deutschen Reichs¬
grenze nach dem Westen hin verstoßen worden wäre.

Ich glaubte , durch diesen Verzicht und durch diese
Haltung jeden denkbaren Konfliktstoff zwischen unseren
beiden Völkern ausgeschaltet zu haben, der zu einer
Wiederholung der Tragik von 1914/1918 würde führen
können. Diese freiwillige Begrenzung der deutschen
Lebensansprüchc im Westen kann aber nicht aufgefaßt
werden als eine auch auf allen anderen Gebieten gel¬
tende Akzeptierung des Versailler Diktates . Ich habe
nun wirklich Jahr für Jahr versucht, die Revision we¬
nigstens der unmöglichsten und untragbarsten Bestim¬
mungen dieses Diktates auf dem Verhandlungswege zu
erreichen. Es war dies unmöglich.

Daß die Revision kommen muhte, war zahlreichen ein¬
sichtsvollen Männern aus allen Völkern bewußt und
klar. Was immer man nun gegen meine Methode an¬
führen kann, was immer man an ihr aussetzen zu
müssen glaubt , so darf doch nicht übersehen oder be-
stritten werden, daß es mir möglich wurde, ohne neues
Blutvergießen in vielen Fällen nicht nur für Deutsch¬
land befriedigende Lösungen zu finden, sondern daß ich
durch die Art des Verfahrens die Staatsmänner an¬
derer Völker von der für sie oft unmöglichen Ver¬
pflichtung enthob, diese Revision vor ihren eigenen
Völkern verantworten zu müssen; denn immerhin eines
werden Eure Exzellenz mir zugeben müssen: die Re¬
vision mußte kommen.

Das Versailler Diktat war untragbar . Kein Fran¬
zose von Ehre , auch Sie nicht, Herr Daladier , hätte in
einer ähnlichen Lage anders gehandelt als ich. Ich
habe nun in diesem Sinne auch versucht, die aller-
unoernünftigste Maßnahme des Versailler Diktates aus
der Welt zu schaffen.

Ich habe der polnischen Regierung ein Angebot ge¬
macht, über das das deutsche Volk erschrocken ist. Kein
anderer als ich konnte es überhaupt wagen, mit einem
solchen Angebot vor die Oeffentlichkeit zu treten . Es
konnte daher auch nur einmalig sein. Ich bin nun zu¬
tiefst überzeugt, daß, wenn besonders von England aus
damals statt in der Presse gegen Deutschland eine wilde
Kampagne loszulassen, Gerüchte von einer deutschen
Mobilmachung zu lancieren , Polen irgendwie zuge¬
redet worden wäre , vernünftig zu sein, Eurckpa heute
und aus 25 Jahre den Zustand des tiefsten Friedens ge¬
nießen könnte. . '

So aber wurde erst durch die Lüge von der deutschen
Aggression die polnische öffentliche Meinung aufgeregt,
der polnischen Regierung die eigenen notwendigen
klaren Entschlüsse erschwert und vor allem durch die
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Unser IsgesspieseS
(vts bsntiZs klnsZabs uinkaüt aekt 8sitsn)

Der Führer antwortete aus einen Brief Daladiers.
Die militärischen Vorbereitungen in London und
Paris werden fieberhaft vorwärtsgetrieben.
Daladier plant das Verbot der Kommunistischen
Partei in Frankreich.
Die Iren behalten sich für den Konfliktsfall ihreNeutralität vor.
Die Engländer haben ihre gesamte Handelsflotte
der Admiralität unterstellt.
Die Polen haben nunmehr 1 Million Truppen im
Korridor zusammengezogen.
Zur 25. Wiederkehr des Weltkriegsausbruches und
der Tannenberg -Schlacht ehrte der Führer verdienteSoldaten.
Im Votschaftersaal der Neuen Reichskanzlei sprach
der Führer zu den Abgeordneten des Deutschen
Reichstages . '
In einem Rundfunk-Zwiegespräch äußerte sich
Reichsminister Darre zu der Verordnung über
Bezugsscheine.
Die Leipziger Herbstmesse 1939 zeitigte ein sehr
gutes Ansangsgeschäst.
Auf Anregung des Führers konnte die erste deutsche
Zeitung aus Papier aus Kartoffelkraut hergestelltwerden.
Die Verteilung der bezugsscheinpflichtigen Waren
wird mit Mengenabgaben veröffentlicht.
Vor Kreisleiter Blanke wurde auf der Bürgerwcide
der Kreisappell abgehalten.
In Anwesenheit Baldur von Schirachs fanden die
deutschen Jugcndmeifterschasten mit 59 999 Hitler-
jungen einen gewaltigen Abschluß.
Die Studenten -Weltspiele in Wien ergaben für
Deutschland große sportliche Erfolge.
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Vvnamtt an deutsche öebaude!
Sie flufstündischenorganifieren Zerstörungswerk im Msa-Sebiet

dann folgende Abgabe des Garantieversprechens der
Blick für die Grenze realer Möglichkeiten getrübt . Die
polnische Regierung lehnte die Vorschläge ab. Die pol¬
nische össentliche Meinung begann in der sicheren
Ueberzeugung , daß ja nun England und Frankreich für
Polen kämpfen würden , Forderungen zu erheben, die
man vielleicht als lächerliche Verrücktheit bezeichnen
könnte, wenn sie nicht so unendlich gefährlich wären.
Damals setzte ein unerträglicher Terror , eine physische
und wirtschaftliche Drangsalierung der immerhin über
anderthalb Millionen zählenden Deutschen in den vom
Reich abgetretenen Gebieten ein. Ich will hier nicht
über die vorgekommenen Scheußlichkeiten sprechen.
Allein auch Danzig wurde mit fortgesetzten Uebergris-
sen polnischer Behörden steigend zum Bewußtsein ge¬
bracht, daß es scheinbar rettungslos der Willkür einer
dem nationalen Charakter der Stadt und der Bevöl¬
kerung fremden Gewalt ausgeliefert ist.

Darf ich mir nun die Frage erlauben , Herr Dala-
dier , wie würden Sie als Franzose handeln , wenn
durch irgendeinen unglücklichen Ausgang eines tapferen
Kampfes eine Ihrer Provinzen durch einen von einer
fremden Macht besetzten Korridor abgetrennt würde,
eine große Stadt — sagen wir Marseille — verhindert
würde , sich zu Frankreich zu bekennen, und die in diesem
Gebiete lebenden Franzosen nun verfolgt , geschlagen,
mißhandelt , ja bestialisch ermordet würden?

Sie sind Franzose , Herr Daladier , und ich weiß daher,
wie sie handeln würden . Ich bin Deutscher, Herr Dala¬
dier . Zweifeln Sie nicht an meinem Ehrgefühl und
meinem Pflichtbewußtsein , genau so zu handeln . Wenn
Sie nun dieses Unglück hätten , das wir besitzen, würden
Sie dann , Herr Daladier , verstehen, wenn Deutschland
ohne jede Veranlassung dafür eintreten sollte, daß der
Korridor durch Frankreich bleibt , daß die geraubten
Gebiete nicht zurückkehren dürfen , daß die Rückkehr
Marsailles nach Frankreich verboten wird ? Ich kann
mir jedenfalls nicht vorstellen, Herr Daladier , daß
Deutschland aus diesem Grunde gegen Sie kämpfen
würde . Denn ich und wir alle haben auf Elsaß-
Lothringen verzichtet, um ein weiteres Blutvergießen
zu vermeiden.

Um so weniger wurden wir Blut vergießen , um ein
Unrecht aufrechtzuerhalten , das für Sie untragbar sein
müßte, wie es für uns bedeutungslos wäre . Alles , was
Sie in Ihrem Brief , Herr Daladier schreiben, empfinde
ich genau so wie Sie . Vielleicht können gerade wir uns
als alte Frontsoldaten auf manchen Gebieten am leich¬
testen verstehen, allein ich bitte Sie , verstehen Sie auch
dies : daß es für eine Nation von Ehre unmöglich ist,
auf fast zwei Millionen Menschen zu verzichten und sie
an ihren eigenen Grenzen mißhandelt zu sehen. Ich habe
daher eine klare Forderung aufgestellt:

Danzig und der Korridor müssen an Deutschland
zurück. Die mazedonischen Zustände an unserer
Oflgrenze müssen beseitigt werden.

Ich sehe keinen Weg, Polen , das sich ja nun im
Schutze seiner Garantien unangreifbar fühlt , hier zu
einer friedlichen Lösung bewegen zu können. Ich würde
aber an einer ehrenvollen Zukunft meines Volkes ver¬
zweifeln, wenn wir unter solchen Umständen nicht ent¬
schlossenwären , die Frage so oder so zu lösen. Wenn
das Schicksal nun dadurch unsere beiden Völker wieder
zum Kampfe zwingt , dann würde doch in den Motiven
ein Unterschied sein. Ich, Herr Daladier , kämpfe dann
mit meinem Volke um die Wiedergutmachung eines
Unrechtes, und die anderen um die Beibehaltung des¬
selben. Dies ist um so tragischer, als viele der bedeu¬
tenden Männer auch ihres eigenen Volkes den Unsinn
der damaligen Lösung ebenso erkannt haben wie die
Unmöglichkeit seiner dauernden Aufrechterhaltung.

Ich bin mir im klaren über die schweren Konse¬
quenzen die ein solcher Konflikt mit sich bringt . Ich
glaube aber , die schwersten würde Polen zu tragen ha¬
ben. Denn ganz gleich, wie auch ein Krieg um diese
Frage ausginge , der polnische Staat von jetzt wäre
so oder so verloren . Daß dafür nun unsere beiden Völ¬
ker in «inen neuen blutigen Vernichtungskrieg ein¬

treten sollen, ist nicht nur für Sie sondern auch für mich,
Herr Daladier , sehr schmerzlich. Ich sehe aber , wie schon
bemerkt, von uns aus,  keine Möglichkeit, aus Po¬
len in einem vernünftigen Sinne einwirken zu kön¬
nen zur Korrektur einer Lage, die für das deutsche
Volk und das Deutsche Reich unerträglich ist.

gez. Adolf Hitler.

Verschärfte Danziger polizeikontrolle
Danzig,  28 . August

Die von Polen verwalteten Danziger Eisenbahn¬
stationen Hohenstein, Troyl und Kaiserhafen sind unter
verschärfte Danziger Polizeikontrolle gestellt worden,
nachdem die Polen versucht haben, Waffen und Muni¬
tion in Waggons nach Danzig zu schmuggeln.

Danzig zum Lustsperrgebiet erklärt
' Danzig,  28 . August, d'

Der Polizeiches der Freien Stadt Danzig hat eine
Polizeiverordnung betreffs Festsetzung eines Luftsperr-
gebietes erlassen. Danach wird verordnet , daß das Ge¬
biet der Freien Stadt Danzig zum Lustsperrgebiet er¬
klärt wird . Ausnahmen für den Luftverkehr können
vom Polizeichef beschlossen werden . Unerlaubter Luft¬
verkehr wird durch unmittelbaren Zwang (Beschießung)
verhindert . Die Polizeiverordnung trat mit dem
27. August 1939 in Kraft.

Aeick und gleich. . .
Die Zivilisten stellen sich hinter Polen!

Warschau, 28. August.
Bezeichnend für die Siunesverwirrung - in Polen ist

die Verbrüderung mit dem Judentum,  die
bereits anläßlich der polnischen LuftaUleihe ' offenkundig
in Erscheinung trat . Stolz gibt jetzt der Krakauer
„Illustrierte Kurier " eine neue jüdische Solidaritäts¬
kundgebung wieder , wo die versammelte Jubenschaft
in einer Entschließung erklärt , daß die zionistische Or¬
ganisation und das jüdische Volk sich auf die Seite
Polens stellen. _

FreundschastsbcsuchportugiesischerKriegsschiffein Sevilla.
In Sevilla traf eine Abteilung der PortugiesischenFlotte,
bestehend-' aus dem Aviso „Gonealo Vebho' sowie vier Zer¬
störern und zwei ll -Booten zum Besuch ein. Es fand ein
festlicherEmpfang durch die Behörden und die Falange-
teitung statt.

Schi och au , 28. August.
Wie aus Konitz gemeldet wird , haben die polnischen

Behörden zu einem neuen großen Schlag gegen das
dort vertretene deutsche Vollst »,» ausgeholt . In dem
Kreisgebiet Konitz wurden sämtliche Deutschen verhaftet
und in die Polizeigcsiingnisse eingeliefert . Die Nach¬
richten von der rücksichtslosen Verfolgung und Drang¬
salierung jedes Deutschüsiitigen haben zu einer Massen-
flucht der Grenzbevölkerung in -das Landesinnere ge¬
führt . Aus den Bahnhöfen herrscht großes Gedränge.
Da die Züge insolge der zunehmenden politischen Span¬
nung völlig überfüllt sind, versucht die Bevölkerung , in
Autos das Ausstandsgebiet zu verlassen, wobei selbst
für kleinere Autofahrten,Phantasiepreise bezahlt werden.

Der Run auf die Banken und Sparkassen hält an,
wobei festzustellen ist, daß selbst kleinste Beträge den
Sparkunden verweigert werden . Das Straßenbild . ist
durch Militärstreifen belebt , die systematisch die Häuser
nach Dienstpflichtigen absuchen, die den Gestellungsbe¬
fehlen der polnischen Militärbehörde nicht nachgekommen
sind. Es zeigt sich überhaupt innerhalb der polnischen
Bevölkerung ein wachsender Unwille gegen
die Zwangsmaßnahmen des polnischen
Chauvinismus.  Obwohl in der polnischen Presse

Teschen , 28. August
Wie aus Teschen gemeldet wird . hat der polnische

Aufständischen-Verband auch im Olsa -Eebiet sein Zer¬
störungswerk begonnen. Nach den Sprengstossanfchlagen
aus drei deutsche Gebäude in Kattowitz verübten ver°
mutlich die gleichen polnischen Terroristen ähnliche
Attentate im Olsa-Eebiet . In der Sonnabendnacht
wurden nicht weniger als fünf solcher Bombenanschläge
auf deutsche Gebäude und Denkmäler verübt . Es wurde
das Schiller -Denkmal und das Gefallenen -Denkmal zer¬
stört und schwere Verwüstungen an bekannten deutschen
Geschäftshäusern, darunter am Druckereigebäude Pro-
chaska, angerichtet . - .

Gerüchtweise verlautet , daß aych stn anderen Orten
des Olsa-Eebietes derartige Sprengstoffattentate Argen
deutsche Gebäude verübt worden sind. Da jeder Nach-
ri-chtenweg nach Polen fast vollkommen abgeschnitten rst
und die polnischen Behörden jede Meldung über die
Terrorisierung über die deutsche Volksgruppe und über
die Zerstörung ihres Eigentums unterdrücken, konnte
eine Bestätigung dieser Meldung nicht erlangt werden.

Kirchtürme mit M6s. bestückt
(Orsbtbsrlobt vusorss UattovitLsr Vsrkrotsrs)

eli. Kattowitz,  28 . August.
Die anarchistischen Zustände nehmen jetzt auch in Ost¬

oberschlesien panikartige Formen an. Der Behörden-
apparat in Kattowitz hat aufgehört zu funktionieren.
Die Militärbehörden üben die vollziehende Gewalt aus,'
sind aber nicht mehr Herr der Lage. Die Meldungen
über Meutereien von Truppenteilen und schweren
Disziplinlosigkeiten Hänsen sich. Die brutalen Methoden,
mit denen die Militärbehörde » die männliche Vevölke-
rund zum Kriegsdienst zwingt , haben eine unheilvolle
Wirkung gehabt . Zahlreiche , mit Gewalt zum Kriegs¬
dienst gepreßte Reservisten, die, wie sie erklärten , nicht
für den polnischen Chauvinismus sterben wollen , sind
in die Wälder geflüchtet und halten sich dort verborgen.

In den hastig eingerichteten , völlig ungenügenden
Notquartieren kommt es immer häufiger zu regelrechten
Auflehnungen gegen die polnischen Offiziere . Trotz
schwerster Strafen nehmen die Fluchtversuche und Ge¬
horsamsverweigerungen stündlich zu. Alle Militärge¬
fängnisse sind mit meuternden Truppenteilen über¬
füllt.

Trotzdem werden die Kriegsvorbereitungen in Ost¬
oberschlesien in fieberhafter Eile fortgesetzt. Mit Gewalt
werden die Einwohner der Erenzorte , darunter , auch
Hohenlinde , in das Innere )>es Landes transportiert.

und im Rundfunk stündlich Aufrufe gegeben werden,
die die Männer und Frauen auffordern , sich zu Schanz¬
arbeiten zur Verfügung zu stellen, zeigt die Bevölke¬
rung keine große Neigung , dem Aufruf der polnischen
Regierung Folge zu leisten. Als Folge hiervon gehen
die polnischen Militärbehörden dazu über , selbst
Frauen und Kinder zu diesen Erdarbeiten zu zwingen.
Um die Stimmung in der Bevölkerung zu heben, hat
man in,Kattowitz Plakate der sogenannten .Nationalen
Vereinigung angebracht , die die polnischen Kriegsziele
erneut erkennen lassen. In einem dieser Plakate heißt
es:

„Danzig war polnisch und wird wieder politisch wer¬
den. Wir haben etwas zu verteidigen , aber auch etwas
zu erobern . Die Freistadt Danzig ist keine Erdichtung
des Versailler Vertrages , sondern das Ergebnis der
historischen Entwicklung der Verhältnisse zwischen dem
Hafen und seinem Hinterland . Wir lassen uns vom
Baltikum nicht verdrängen ."

Eine ähnliche Verfolgungswelle , wie in Konitz und
Kattowitz . macht sich auch in 'Birnbaum bemerkbar . Dort
sind sämtliche deutschen Mühlen , BÜckercibetriebe und
Gastwirtschaften von den polnischen Behörden ge¬
schlossen  worden . Darüber hinaus ist an die Ange-

Die Kirchtürme , sowie alle strategisch wichtigen Punkte
sind zu Maschinengewehrnestern ausgebaut worden. In
der Gegend von Nikolai haben die Truppenkonzentra-
tioncn den stärksten Umfang angenommen.

Sämtliche Behörden , darunter auch das Woiwod-
schastsamt in Kattowitz , haben sich kriegsbereit gemacht.
Jede reguläre Verwaltung hat aufgehört . Alles geht
drunter und drüber . Im Eisenbahnverkehr herrscht ein
wildes Durcheinander . Auch die Militärbehörden haben
die Zügel nicht mehr sest in der Hand.

Deutscher mit Mördern in einer Zelle!
rck. Preßburg , 28. August.

Deutsche Studenten aus Lodz, die vor einigen Tagen
in die Slowakei geflüchtet waren , gaben in Preßburg
einen Bericht über die erschütternden Zustände in der
Lodzer Gegend. Sie erzählen , daß die deutschen Studen¬
ten aus dem Technikum in Lodz eines Tages verhastct
und in Gefängnisse geworfen wurden . Der Student
Koschader wurde drei Monate lang in eine Zelle ge¬
sperrt , in der sich drei berüchtigte Mörder befanden.
Später transportierte man Koschader in das Konzen¬
trationslager Vereza.

Letzte Vorbereitungen zum kinsall
Warschau,  28 . August.

Die Kriegsvorbereitungcn in Polen dauern mit Hoch¬
druck an . 2m Raum zwischen Eraudenz und Gramste
stehen polnische Pionierabteilungen , die den Laus der
Ossa verlegen . In Konitz ist gestern Infanterie aus
Kongrehpolen eingetroffen . 2n Bromberg sind alle
Schulen mit Militär belegt . 2m Raum Rakel—Brom¬
berg—Crone an der Brahe stehen 70 009 Mann Mili¬
tär , darunter sehr viele Pioniere . Zwischen Vrombcrg
und Zempelburg werden sehr starke Stacheldrahtver¬
haue aufgebaut . In den Ortschaften um Altkloster sind
alle Brücken mit Minen versehen worden . In Lissa
ist ein« motorisierte Legion aufgestellt , die sich nur aus
besonders qualifizierten Soldaten zusammensetzt.

Die Hauptkonzentrationsplätze der polnischen Trup.
pen gegen Danzig sind Dirschau und der Grenzstreifen
westlich Oliva . In Dirschau steht auffallend viel Ka¬
vallerie.

2n Altkloster wurde der Bevölkerung durch polnische
Offiziere ein Film über das Verhalten beim Uebersall
aus deutsches Reichsgebiet gezeigt. 2n dem Film wird
im einzelnen dargestellt , wie Häuser anzuzünden sind,
das Vieh aus den Ställen a . ' . ielen und die Bevölke¬
rung mißhandelt wird.

hörigen der polnischen Aufstäudifchenverbände der Dör¬
fer Kroschnitz, Lomnrtz und Bolewitz der Befehl ergan¬
gen , in verstärktem Maße die Volksdeutschen zu terrori¬
sieren und mit systematischen Plünderungen , Ueber-
fällen und Brandstiftungen zu beginnen.

Daß es sich hier um eine bestellte Arbeit der polni¬
schen Regierung handelt , ist daraus zu erkennen, dag
auch im übrigen Polen die AusständischenverbändePro¬
vokationen größten Stils durchführen . Zu diesem Ami
hat die Organisation des berüchtigten Woirvodcn Era-
zynfli besondere Rollkommandos zusammengestellt, denen
nur solche Personen angehören , die «die deutsche Sprache
beherrschen. Man beabsichtigt, diese Rollkommandos in
deutsche Uniformen einzukleiden , um sie dann als an¬
gebliche deutsche Soldaten Greueltaten an der Grenze
verüben zu lassen.

Der Zweck dieser Maßnahme §es Deutschenhassers
Grazynski ist mehr als durchsichtig. Er will auf diese
Weife Material zu einer neuen ' Greuel-
lügenhetze  gegen Deutschland liefern . Beweis hier¬
für ist ein Aurruf des großpolnischen Äusständischcnver-
bandes in der „Eros Powstanca Wielkopolskiego", der
die Mitglieder dieses Aufständischenverbandes , die die
deutsche Sprache in Wort und Schrift beherrschen, auf¬
fordert , sich in allerkürzester Zeit für eine Sonderaus¬
gabe zu melden.

Unvorstellbare Leiden der veoölkerung
M ä h r i s ch- O st r a u , 28. August

Polnischer Mobilmachunpswirrwarr

flauen und Kinder zu Schanzarbeiten gezwungen
NUcksichtslose Verfolgung und Drangsalierung aller Deutschen

Line Million Soldaten im Korridor zusammengezogen— Neservisten überschwemmen Sraudenz— wachsende Panik
(Dralitberickt unseres vsnrixer Vertreters)

rs. Danzig,  28 . August.

Infolge der Grenzsperre von Polen nach Danzig ist es schwer gewesen , etwas Ge¬
naueres über die Durchführung der polnischen Generalmobilmachung zu erfahren . Die
inzwischen bekanntgewordenen Tatsachen erlauben aber jetzt einen Ueberblick . Danach
hat Polen im gesamten Korridorgebiet etwa eine Million Soldaten konzentriert , dar¬
unter viele aus Ukrainern zusammengesetzte Regimenter . Fast überall vollzog sich die
Mobilmachung unter geradezu tollen Begleitumstünden . So war die Stadt Graudenz
von über 1VV VVV Reservisten überschwemmt , die völlig falsche Order hatten . In den
überfüllten Städten setzte ein Sturm auf die Lebensmittelgeschäfte ein . Die Stimmung
der Bevölkerung sinkt zusehends . Schon mutzten Verhaftungen „wegen Defaitismus"
erfolgen.

poltzel vor fabriktoren
Die in allen Teilen des Korridorgebietes gemachten

Beobachten besagen übereinstimmend , -daß die Nervo¬
sität der Behörden und die übereilten und ungenügend
vorbereiteten Maßnahmen eine Verwirrung , und Un¬
ordnung nicht nur auf militärischem Gebiet nach sich
gezogen haben , sondern auch deprimierend auf die Be¬
völkerung wirkten . Seit Mitte der vergangenen Woche
liefen die Mobilmachungsmaßnahmen . Um den Mili¬
tärbehörden die .Einberufung zu erleichtern , hat man zu
dem unglaublichen Mittel gegriffen , die Gestellungs¬
befehle nicht den einzelnen Männern in ihre Privat-
wohnungen zuzustellen, sondern bar den Toren der Fa¬
briken und Betrieben nahm Militär , Gendarmerie und
uniformierte Polizei Aufstellung, die den nach Ar-

, Leitsschluß Heimkehrenden am Tor den Einrückungs-
befehl aushändigten und die Männer , s-o wie sie da
waren , ohne die Möglichkeit, sich von ihren Angehöri¬
gen zu verabschieden, mitnahmen . Es hat deswegen
überall Empörung und erregte tätliche Zwilchensälle ge¬
geben.
Volksdeutsche Soldaten verschleppt

An einzelnen Orten war bekanntgeworden , daß das
Einziehen auf diese Weise vor sich gehen sollte und so
standen vor den Fabriken die Frauen und Kinder , die
heulten und weinten . Es werden erschütternde Szenen
berichtet . Ueberall wurden die Volksdeutschen mit ein¬
gezogen. Eine besondere Desorganisation war in Erau¬
denz zu beobachten. 2m Hof der Ka' erne trat das Ar¬
tillerie -Regiment am Mittwochabend um 23 Uhr an.
Die Pferde standen angeschirrt vor .den Geschützenund
die Mannschaften saßen auf den Protzen bis Donners¬
tag früh 5 Uhr . Als alle fast am Umfallen waren,
wurde endlich der Befehl zum Abrücken gegeben. Es , ist
interessant , daß die in diesem Regiment verhältnis¬
mäßig zahlreich dienenden deutschen Reserve¬
offiziere und Mannschaften  im letzten Augen¬
blick ausgesondert  und zu einem kleinen Trupp
zusammengestellt, auf den Bahnhof geführt und angeb¬

lich nach Warschau abtransportiert wurden . Ueber ihren
Verbleib ist nichts bekannt.

Me polnischen Militürbekördenversagten
2m Laufe des Mittwoch in den späten Abendstunden

trafen in Eraudenz 100 000 bis 120 000 Reser¬
visten «in . Der Erfolg dieser von den polnischen .Be¬
hörden nach Eraudenz zusammengezogenen ungeheuren
Menschenmassen war der, daß die Militärbehörden mit
dem Einkleiden und Verpflegen der Neueingerückten in
keiner Weife fertig wurden . So wurden die Reservisten,
die sich in den Kasernen meldeten , nur eingeteilt und
mit der Maßgabe in die Stadt geschickt, sich zu einer
bestimmten Stunde im Laufe des Tages wieder zu
melden . Auf diele Weise gab es mehrmals im Laufe
des Tages einen Menschenstrom zu den Kasernen . In
der Zwischenzeit trieben sich die Reservisten in den
Straßen und Anlagen der Stadt herum Eraudenz ist
seit seinem Bestehen noch nie derart bevölkert gewesen
wie in dielen Tagen . Es sind noch nie so ungeheuer viel
Betrunkene  in der Stadt herumgetorkelt . Es ist
schätzungsweise jeder dritte Eingezogene betrunken in
der Stadt gesehen worden.

Panik unter der Zivilbevölkerung
Da man in d-er Kaserne den Reservisten erklärt hatte,

daß sie sich selbst in der Stadt etwas zu essen kaufen
sollten, waren bereits in den Mittagsstunden kein
Brot , keine Semmeln , kein Kuchen utzd kein Stückchen
Wurst mehr zu bekommen. Dadurch setzte wiederum ein«
Panik unter der Zivilbevölkerung ein, die eine Ver¬
knappung der Lebensrnittel befürchtete und infolge¬
dessen wahllos in den Kolonial - und Feinkostläden
große Einkäufe tätigte . Allerdings hat dieses Geschäft
den Haken, daß die Vorräte nicht mehr normal aufge¬
füllt werden können und damit die Verknappung chro¬
nisch wird.

Auf den Bahnsteigen des Eraudenzer Bahnhofs
herrscht ein unheimliches Gedränge . Durch eine ver¬
fehlte Anordnung waren mehrere tausend Reservisten
anstatt nach Thor » nach Eraudenz einberufen worden.

Sie lagen auf dem Bahnhof herum und warteten auf
ihre Züge und machten sich den unangenehmen Aufent¬
halt durch reichliche Mengen Alkohol einigermaßen er¬
träglich . Die daraufhin zu beobachtenden Szenen war-

! fen ein eigenartiges Licht aus die polnische Mobil-
j machnng. Die Betrunkenen reagierten aus kein Kom-
, mando, das ihnen befahl , in einen Zug nach Thorn ein¬

zusteigen und ließen mehrere Züge abfahren.

In Sie oftgebiete eikgeiogen
Fast überall stockt die Bestellung der Felder

vollkommen, da man dem Bauern die Pferde fortge-
holt hat und er natürlich mit einem Pferd , das zurück¬
gelassen wurde , obendrein das älteste , praktisch nichts an¬
fangen kann. Ein großer Teil der Reservisten aus dem
Korridorgebiet wurde nach Garnisonen in den Ostge¬
bieten Polens eingezogen. Sie mußten sich in Lieda,
Grodnow , Brest -Litowsk. Wlodzimoz, Wolynski stellen,
wo neue Regimeüter aufgestellt wurden , um dann wie¬
der in den Netzegau transportiert zu werden . In Brom¬
berg liegen zur Zeit 8 Divisionen . Zwischen Btomborg
und Hohensalza sind 6 Divisionen festgestellt worden,
wie um Konitz herum das Vorhandensein von 4 Di¬
visionen feststeht. Alles in allem liegen heute im Korri¬
dorgebiet etwa 1 Million Soldaten , darunter auch ge¬
schlossene ukrainische Regimenter . Auf der Linie Konitz-
Tuche liegen fast nur ukrainische Regimenter . Polen
hat also über ein Drittel seiner gesamten männlichen
unter Waffen stehenden Bevölkerung in den Korridor
geworfen . Die schwere Artillerie ist zum größten Teil
in dem Dreieck Wongrowitz—Znin —Exin zusammenge¬
zogen worden.
Verkostungenwegen „Defaitismus"

Für die Stimmung der polnischen Bevölkerung sind
einige Tatsachen ungeheuer bezeichnend. So hat ein im
Westmarkenverband führender Pole einem bekannten
Deutschen sagen lassen, er möchte doch, falls es einmal
anders komme, zur Kenntnis nehmen, daß er die Hetze
gegen Deutschland aus Gkschästsgründen hätte mit¬
machen müssen. Seine Ueberzeugung wäre aber ganz
anders , die Angestellten der Zuckerfabrik Telpin die
allmonatlich einen Teil ihres Gehalts in eine von der
Fabrik eingerichtete Selbsthilsekasse eingezahlt hatten,
verlangten von der Direktion , die im Lause der Jahre
großgewordene Summe unverzüglich von dem örtlichen
Bankinstitut abzuheben und bei . einer Bank in War¬
schau einzuzahlen , da polnisches Geld im Korridor nicht
mehr sicher wäre . Zwei Polen , welche die Wortführer
waren , wurden daraufhin kurzerhand wegen Defaitis¬
mus verhaftet.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die Mobil¬
machung nicht nur das mangelnde Organisationstalent
der Polen bewiesen hat , sondern sich auch niederschmet¬
ternd aus die seit Wochen schon sehr schlechteStimmung
der Bevölkerung ausgewirkt hat . Ueberall im Korridor-
gebiet wird von Polen die Ansicht vertreten , daß die
Warschauer Politik , die aus «inen Krieg mit dem Deut¬
schen Reich hinsteuert , Wahnsinn sei. -

Die durch die zügellose Kriegshetze der Polen h:rvok-
geruscnen chaotischen Zustände in Ostobcrsihlesicnund
den Behörden über den Kopf gewachsen. Die Polizei-
kräfte würden verstärkt , und bedenkenlos wurden irgend¬
welche Elemente bewaffnet , die nun bestialisch gegen die
Bevölkerung vorgehen . Bei Reichswaldan konnte van
betrunkene Horden dieser neuen polnischen „Polizei",
die nicht uniformiert ist, feststellen, die blindwütig in
die Menge hineinschoß.

Nach übereinstimmenden Beobachtungen ereignete sich
in der Nacht zum Sonnabend eine außerordentlich starke
Detonation im Jablunkcter Gebiet , so daß die Svrcn-
gung des Jablunka -Paß -Tunnels vermutet wird. In¬
folge der völligen Grenzsperre konnte man jedoch eine
Bestätigung dieser Nachricht nicht erhalten.

Eine niederträchtige Menschenfallc wurde in Nieder-
Lomna (Kameniti ) festgestellt, der 12 tschechische Flücht¬
linge zum Opfer fielen . Der berüchtigte Waldansscher
Bdhko lockte die Flüchtlinge unter dem Vorwänd. dah
er sie über die Grenze in das Protektorat bringen würde,
rn einen Hinterhalt und lieferte sie der von Aurständi-
jchk" verstärkten Polizei aus . Hier wurden sie unter
der Aufsicht Voykos einem sogenannten Verhör uiüer-
zogen, bei dem sie so lange geprügelt wurden, bis sie
zusamm „ brachen. Als sie am Boden lagen, wurde»
sie weiter mit Fußtritten mißhandelt . In oicscm hu«
stände lreß man sie dann liegen . Erst lange Zeit Inater
fand sich ein Medizinstudent ein . der sie ohne' Fach,
kcnntnrs stümperhaft verband . Dann wurden sie aus
ein Lastauto geworfen und in Richtung Teichenab¬
transportiert . An den Opfern wurden wlgcude Bcr-

festgestellt : zwei Personen wurde die (öchirir-
Ichalc eingeschlagen, fünf Personen wurden die Rippe»
eingedrückt und die übrigen fünf Personen eiüttcn
chwere innere Verletzungen . Ueber ihr weiteres AB-

jai konnte noch nichts Näheres in Erfahrung gebrach«

I? « ; n K a ^ ^ Orlkiuk : Vei-ünt 'ivoi'tUek kür pnünk
kür kulturrwlili ' k >imi.

v ii " tz k r 4 8 -- I, inI -! t i . V.: .In » >

kü' , n ° r , oI, 8 j nnm nn Inni-reN-O. !. V.«n
kill- 5' «' « kill NcnmiseUsü - 8 s «n ?. 1 >s c
so!» ,, , n « t -> v 8 « nst .- lioiit-eU?
i v " ioinsc 'NNeUI clec tzrnsüeknl ' teii Nnva im «I Üv

" > n ii i- 1 ii s : küi VII >i«>r,I >«n»t i . V - »
- r >soIisr;  siimtlieN in Nreinen.
UsrUnsi 8<WE >t.«! , Orn , » ? i »n Un -- n 8

^ksr !f>N ^nkrsrq6k» 2̂
Uuvsrls -llsi siussksvll ? nt >vk- krüokporto ^

Vs?8nt«-oiUi>-Usr *Lv?.,Ik !.n>8ttk.^ g e r d nc > ^ ts
UiSMsv - MiMs nk 15 Nun! IS.P prsisIUU V

^ ücsmsr Lsituor 5, A , VII
Usnnsi sisnUsivnv 518  Nnuvsrw - '.
Oikzynkurtkisekr » 8t «st8 ?.k»it 'unL . ^

>V,i'ip1wkr1iavpiiP5 Knrisr . AMKsImsksvyv

Sssnint -n llkisirs - >A eee



Nr. 236 Jahrgang -1939
Bremer Zeitung Montag , den 28. August 1939

Unsere kmälfcung gegen alle Überraschungen gesichert
Warum veiugsscheme? — veichsmmister Harre zur krnäHrungslage

Berlrn.  28 . August
Der Rslchsernahrungsmimster Reichsbauernführer

D°rrs autzerte sich in einem Rundfunkzwiegesprächmit
dem Minrstermldttigenton im Roichspropagandamini-
sterium Ber » dt uöer die deutsche Ernährungslage.

Minist ^ ialdirigent Verndt  knüpfte daran an. daß
das deutscheVolk Sonntag durch den Rundfunk und aus
ö?" habe, daß von Montaa ab
eme Neihê wichtiger Lêbensnzittel und anderer Der-
Lrauchsguter nur noch gegen Bezugsscheine abgegeben
werde Mlt uberraich .ender Schnelligkeit hab« inzwischen
jeder Haushalt seine Bezugsscheine erhalten . Warum sei
es notwendig gcwcM , dies« einschneidend« Maßnahm«
>o chnell zu treffen ? ^

Reichsminister Darre antwortete - Aus den Ermh-
ruvg«n des Weltkrieges , in dem man den folgenschweren
Fehler gemacht habe , «ine gerecht« Verteilung der vor¬
handenen Lebensmittel durch Karten erst dann ein¬
zuführen, als die Produktion bereits stark abgesunken
sei und infolgedessen die nie mehr ganz aufzuholenden
Mangetericheinungen aufgetreten seien, hätten wir qe-
'lernt Deshalb hätten wir bewußt die Bezugsschein-
pflicht chon jetzt, also in einem Zeitpunkt eingeführt in
dem wir mit Nahrungsmitteln reichlich versorgt seien
und zwar so günstig, wie es in den letzten Jahr¬
zehnten und vor dem Weltkrieg niemals der Fall ge¬
wesen sei. Bei vernünftiger Bewirtschaftung würde es
uns also auch unter den ungünstigsten Umständen ge¬
lingen. die Ernährung des deutschen Volkes immer ' zu
sichern.

Auf die Frage Ministerialdirigent Verndts , wie es
Lei unserer Versorgung mit Brot und Mehl  aussehe,
erwiderte Reichsminister Darr «, noch niemals habe
Deutschland vor Beginn einer neuen Ernte über so
grotze Ectreidevorräte verfügt , wie jetzt. „Wir besagen
am 1. August 1838 ohne die neue Ernte eine Getreide-
reserve von insgesamt 8,6 Millionen Tonnen gegenüber
nur 1,7 Millionen Tonnen im Jahre 1838 und 3.3 Mil¬
lionen Tonnen im Jahre 1838. Die Bedeutung dieser
ungeheuren Vorräte erkennt man , wenn man sich klar¬
macht, daß der Eesamtbedarf des deutschen Volkes an
Brot und Mehl jährlich nicht höher ist als zur Zeit der
gegenwärtige Eetreidevorrat beträgt ." Hinzu komme,
daß wir nicht nur über außerordentlich große Borräte
schon jetzt verfügten , sondern daß in diesen Wochen eine
neue Ernte hereingekommen sei, die der vorjährigen Re¬
kordernte kaum nachstehe und den Durchschnitt der letz¬
ten Jahre wiederum ganz erheblich übertreffe . Dank der

überragenden und aufopferungsvollen Leistungen des
r-anovolkes wurden wir in der Lage sein, aus der dies-

Getreideernte nicht nur den Eesamtbedarf
Deutschlands zu decken, sondern darüber hinaus sogar
unsere nationale Getrcidereserve noch erhöhen zu
können. "

Ministerialdirigent Berndt fragte weiter , ob der
Minister auf die Lage bei den Kartoffeln,  die
neben Brot und Mehl nicht bezugsscheinpflichtig seien,
>o optimistisch wie beim Brot beurteile . Der Reichs-
mlnister erklärte , daß auch bei den Kartoffeln unsere
Verjorgungslage außergewöhnlich günstig sei. Die Nie-
derjchlage, die im Laufe des Juli ja manchmal in allzu
reichlichem Umfange niedergegangen seien, hätten das
Wachstum der Kartoffeln und übrigens auch der Zucker¬
rüben außerordentlich gefördert . Trotz der Nieder,chläge
!ei auch die Qualität des Getreides hervorragend . Für

Befriedigung des Speisekartoffelbedarfes des deut-
jchen Volkes werde heute in der Regel nur etwa ein
Viertel unserer Eesamtkartoffelernte benötigt . Wir
konnten also darüber hinaus etwa drei Viertel unserer
Kartoffelernte anderen Zwecken zuführen. Was den
Zucker betreffe, hätten wir jederzeit die Möglichkeit,
die Herstellung der Znckerfuttermittel einzuschränken,
um einen größeren Teil der Zuckerrübenernte als bisher
auf Zucker zu verarbeiten . Hinzu komme, daß wir die
grogte Znckerrübenernte zu erwarten hätten , die je in
Deutschland gewachsen sei. Außerdem hätten wir aus
den letzten Jahren einen Znckervorrat auf Lager , der
ausreiche um 30 v. H. des Jahresbedarfes zu decken.

Erfreulicherweise hätten wir im Gegensatz zum ver¬
gangenen Jahr in diesem Jahr einen Witterungsverlauf
gehabt, der sowohl die Obst - als auch besonders die
Eemüseernt « günstig beeinflußt  hat . Wir
können also mit einem starken Anfall von Obst und Ge¬
müse aus eigener Erzeugung rechnen. Wir verfügen
also nicht nur in reichlichem Umfang über den einen
Rohstoff zur Herstellung der Marmelade , den Zucker,
sondern auch über das notwendige Obst. Wir würden
also wie bisher in der Lage sein, qualitativ gute Mar¬
melade in reichlichem Umfang herzustellen. Aehnliches
gelte für Kunsthonig.

Ministerialdirigent Verndt fragte dann , wie es bei
den Veredelungserzeugnissen  sei , in denen
Deutschlands Abhängigkeit bisher am größten gewesen
seh also bei Margarine , Oel , Speck, Schmalz und
Fleisch?

Reichsminister Darre erwiderte , wenn das deutsche
Volk sich so wie andere Völker mehr von pflanz¬

licher  Kost ernähren würde , wären wir ernährungs-
wirtschaftlich längst unabhängig vom Ausland . Die Ent¬
wicklung des Verbrauches an Veredelungsprodukten in
Deutschland sei allerdings in den letzten Jahren in
entgegengesetzter Richtung gelaufen.

Da uns die gegenwärtige politische Lage aber zwinge,
durch Unabhängigkeit unserer Ernährung dem Führer
die Freiheit des Handelns unter allen Umständen zu
sichern, muhten wir nunmehr durch die Einführung der
Vezugsscheinpflicht gerade aus dem Gebiete von Fleisch
und Fett diese Verbrauchsentwicklung der letzten Jahre
auffangen.

Damit entsprächen wir auch einer schon seit Jahren
immer wieder betonten Forderung der nationalsoziali¬
stischen Aerzteschaft nach gesünderer Lebensführung . Wir
hätten gegenwärtig 1,4 Millionen Rinder mehr als
vor dem Weltkriege.

Unser Eesamtschweinebestandwerde Anfang Dezember
d. I . die Rekordzahl von rund 28 Millionen erreichen.
Die Möglichkeit, unsere Schweine hoch auszumästen,
werde zu einem steigenden Anfall von Schweinefett
führen . Aehnlich liegt ps auch bei der Buttererzeu¬
gung. Im übrigen sei es eine Selbstverständlichkeit,
die besonderen Bedürfnisse der Kinder unter sechs
Jahren und der werdenden und stillenden Mütter hin¬
sichtlich des Milchverbrauches zu berücksichtigen. Aehn¬
liches gelte für Kranke. Wir verfügten heute über eine
Reserve an Margarinerohstoffen , die etwa dem frie-
densmäßigen Margarinebedarf eines Jahres entspreche.

Ministerialdirigent Berndt stellte darauf fest: „Die
Bezugsscheine sind also nicht eingeführt , weil die Ver¬
sorgungslage schlecht ist. sondern um zu verhindern,
daß sie einmal schlecht werden könnte.

Der Reichsnährstand und seine Mitarbeiter haben
hier in aller Stille und ohne Ruhmsucht eine Arbeit
geleistet, die wirklich ganz gewaltig genannt werden
kann. Dank der Arbeit des Reichsnährstandes sind also
nun alle Versuche der Einkreisungsmächte zum Schei¬
tern verurteilt , das deutsche Volk noch einmal aus¬
zuhungern und ihm damit die Waffe aus der Hand zu
schlagen".

Reichsminister Darre erklärte abschließend:
„Auf ernährungsstolitischem Gebiet kann sich die
Situation während des Weltkrieges nicht wieder¬
holen . Der Führer und das deutsche Volk können
sich in jeder Lage aus die deutsche Ernährungswirt¬
schaft verlassen . Es ist mein Stolz , dies in dieser
Stunde aussprechen zu können ."

enster eines großen Ge'chäftes wurde zertrümmert.
Personen sollen nicht zu Schaden gekommen sein. Die
Menge nahm sofort die Verfolgung des Iren aus und
erreicht« ihn nach kurzer Zeit . Der 2re wurde nieder¬
geschlagen und wär « wahrscheinlich auch gelyncht wor¬
den, -wenn die Polizei ihn nicht verhaftet hätte . Weitere
Anschlüge, wurden in Liverpool auf das Postamt ver¬
übt, ' und eine dritte Bombe explodierte in einem Brief¬
kasten. Es wird nicht mitgeteilt , wie hoch sich der scha¬
den belauft.

70 000 PolMen gegen Sie Iren
rck. London, 28. August

Die neuen Anschläge der Iren und die in der Be¬
völkerung grassierend« Spionagefurcht huben den Poli¬
zeipräsidenten von London, Dames , veranlaßt , darauf
hinzuweisen, daß die ihm unterstehenden Polizeikräfte
im Laufe der letzten Tage beinahe verdoppelt worden

Zu den 22 000 Mann regulärer Polizei und 20 000
Mann in der Sondertruppe sind weitere 20 000 Mann
Verstärkung gestoßen. Schließlich wurden noch 5 000
Mann pensionierte Schutzleute aufgefordert , sich aus
schnellstem Wege bei ihren alten Hundertschaften zu
melden, so daß dem Pol 'izeigewaltigen Londons im
ganzen 70 000 Mann Polizei zur Verfügung stehen.

Holland begrüßt Neutralitütsachtung
Amsterdam, 28. August

Die holländische Presse bringt die Mitteilung über
die am Sonnabend durch den deutschen Gesandten der
Königin gemachten Erklärung , wonach Deutschland im
Falle eines Krieges die Selbständigkeit und die Neu¬
tralität der Niederlande achten wird , falls die Nieder¬
lande auch ihrerseits einen streng neutralen Stand¬
punkt einnehmen werden , mit zustimmenden Ueber-
schritten m großer Aufmachung. Im
wird nochmals der niederländische Neutralitätsstwid-
puukt dargelegt und an die historische Aufgabe
als neutrales Land  erinnert . Holland habe die
Pflicht , für die Jnnehaltung dieser Neutralität mit
allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln zu ftr-
gen und zu verhindern , daß es, gleichviel von welcher
seit «, als Durchgangs- und Ausfalltor oder als Pro¬
pagandazentrale mißbraucht wird.

große vefriedigung in Velgien
Brüssel, 28. August.

Die belgischen Blätter veröffentlichen die Erklärung
des deutschenBotschafters über den Entschluß der Reichs¬
regierung , die Neutralität Belgiens zu respektieren, an
hervorragender Stelle . Allgemein wird die Erklärung
mit großer Befriedigung zur Kenntnis genommen, und
es wird versichert, daß Belgien unter allen Umständen

Lettische Handelsflotte
der fldmiralttiii unterstellt

London,  28 . August
Gestern ist eine Regierungsverordnung veröffentlicht

worden, nach der die gesamte britische Handelsflotte
der Admiralität unterstellt wurde . Damit müssen alle
Handelsschiffe von nun an den Anweisungen der mili¬
tärischen Führung Folge leisten. Die Kontrolle tritt
Sonnabendnacht in Kraft.

Von Mackensen beim vuce
' Rom, 28. August

Agentur Stefani teilt mit , daß der Duce  in Gegen¬
wart des Außenministers Ciano  Sonntagvormittag
erneut den deutschen Botschafter von Ma ' ckenjen
empfangen hat.

Außenminister Graf Eiano  hatte im Laufe des
Nachmittags eine kurze Unterredung mit dem eng¬
lischen Botschafter Sir Percq Loraine.

Moskau Hat sie durchschaut!
!"- Moskau , 28. August.

In der gestrigen Moskauer Presse nimmt die Wieder¬
gabe der ausländischen Pressestimmen zum Abschluß des
deutsch-sowjetrussischcn Paktes weiterhin breiten Raum
ein. Eine Meldung der Taß -Vertretung in Berlin gibt
zunächst einen Ueberblick über die deutschen Presse¬
stimmen, die sich weiter mit dem Vertrag befassen.

Bezeichnend sind die Feststellungen eines Pariser Taß-
Verichtes , in dem es u. a. heißt : Die Ursache der Un¬
zufriedenheit und Verwirrung , die der deutsch-sowfet-
russtscheVertrag in politischen Kreisen Frankreichs an¬
gerichtet hat , sei darin zu suchen, daß der Plan der
Westmächte vereitelt worden sei, Deutschland und die
Sowjetunion zu einem Zusammenstoß zu bringen.

wachsendes Verständnis in Japan
für den Nichtangriffspakt Berlin —Moskau

Tokio, 28. August.
, politischen Kreisen ist ein wachsendes Verständnis
nüber dem .Nichtangriffspakt Berlin —Moskau fest-
llen der angesichts der europäischen Sage als „we¬
der ' Stunde " bezeichnet wird . , .
lan betont in diesem Zusammenhang , dag Sie
ndziiqe der japanischen Politik in China dadurch nn-
brt blieben . Das bedeutet , daß keineswegs eine An-
irunq an England in Betracht kommen könne, was

einer Neuordnung Ostasiens unvereinbar wäre
, der Kriegsminister habe gestern erklärt , dag die
ndschaftlichen Beziehungen mit Dcuftchland und
icn aufrc ^ terhalten und geistig vertieft werden

NumiinischerMplomalenschub
>n Bukarest, 28. August.

Neldunaen zufolge ist in Bukarest ein größerer
ftomatenchub geplant , in dessen Rahmen u. a. der
lenwärtige Warschauer Botschafter Franawvicl an
Ule von Kronrat Tatareseu nach Pans gehen soll
hrend an Stelle von Franaiovici Boffcĥ r Gr^
:cea aus dem Außenmimitenum nach Warchau gehen

Mttitörssche Maßnahmen in Paris
Pferde und stutos requiriert — tasss schließen um 21 UHr

(vrabtbsrielit unssrss Vsrtrstsrs in Osnk)
0 . Leb. Genf, 28. August.

Wie aus den Städten an der französischen Grenze
und aus den Ortschaften von Obersavoyen und des De¬
partements Ain gemeldet wird , steht die ganze Gegend
im Zeichen der französischen Mobilisierungsma 'gnahmen.

Seit Sonnabendnachmittag standen ausschließlich die
Soldaten , und Offiziere , unter den Fahnen, , deren .Mo-
bilisationsnummer 1,5 und - 6 trägt . Fast sämtliche
Pferde der Gegend wurden requiriert , desgleichen zahl¬
reiche Automobile . In der Grenzgegend ist der Ver¬
kauf -von Benzin ebenso wie- in den -meisten -Städten
Nordfrankreichs verboten worden.

In Genf ist man darauf gefaßt, daß die Grenze , in
den nächsten Stunden vollkommen geschlossen wird . In
den meisten Ortschaften wurden in der vergangenen
Nacht die Verdunkelungsmaßnahmen nochmals ausge-
probt sowie sämtliche Alarmsirenen . In der Grenzstadt
Annenmasse wurden in die Laternen dunkelblaue Lam¬
pen eingeschraubt.

Wie ein Genfer Blatt meldet, sind die meisten der
in Obersavoyen aufgebotenen Truppen in Sonderzüge
nach Nordfrankreich abtransportiert worden. Die Lafss
der Grenzstädte müssen um 23 Uhr schließen. Den Sol¬
daten dürfen nur noch seicht alkoholhaltige Getränke ver¬
abreicht werden und diese auch nur zu gewissenStunden.
Teile der aufgebotenen Truppen wurden für kurze
Stunden zur Erntehilfsarbeit abkommandiert . f

Maueranschläge m Paris
rck. Paris , 28. August.

Während man in Paris auf weitere Benachrichtigun¬
gen aus London wartet , rücken die seit Sonnabend
aufgebotenen neuen Reservisten ein. Es heißt in der
amtlichen Bekanntgabe des KriegsministeriuMs , die
jetzt auch an allen Mauern Frankreichs angeschlagen ist,
daß die Soldaten ,und Offiziere mit den Mobilisations-
nummern 1, 5 und 6 einzurücken haben. Der offiziöse

Petit Parisien " schreibt in seiner Sonntagsnummer,
augenblicklich seien die Reservisten mit den Nummern 1
und 2 fErenzgegenden ) vollständig und mit den Num¬
mern 3, 4, 5. 6, 8 (diese teilweise) einberufen worden.
Damit die vollständige Mobilisation Tatsache werde,
müßten nur noch die Träger der Mobiliscftionsnum-
mern 7 und 8 (2. Teil ) und die Träger mit farbigen
Mobilisationskarten einberufen werden.

französischer 410-MMionen-Hredtt
kür polen

Paris,  28 . August.
Nach der „Staatszeitung " hat das französische

Finanzministerium der polnischen Regierung einen
Kredit von 438 Millionen Franc eingeräumt , der l»r
französischeKriegsmateriallieferungen bestimmt ist.

vefprechungenFrankreich- Polen
Warschau, 28. August.

Außenminister Beck empfing gestern den französischen
Botschafter Noel.

sind von diesem nicht empfangen worden. Desgleichen
weigerte sich der französische Innenminister Sarraut,
«ine Delegation der KommunistischenPartei zu empfan¬
gen, die von dem kommunistischenSenator Cachin an¬
geführt wurde , um gegen das Verbot der „Humanits"
zu protestieren.

Die „Aktion Francaise " meidet, daß der kommunistische
Abgeordnete Saussot beschlossen habe, die Kommunistische
Partei zu verlassen. Man erwartet außerdem weitere
Demissionen kommunistischer.Abgeordneter.

Henderson Heute wieder ln Berlin
London, 28. August.

Reuter zufolge ist nach der am Sonntag abgehaltenen
Kabinettssitzung folgendes Kommuniques ausgegeben
worden : Montag mittag pm,12 Uhr soll eine neue
Kabinettssitzung stattfinden . Es wird erwartet , daß Bot¬
schafter Henderson Montag nach Berlin zuriMehren
wird und die Antwort der britischen Regierung auf
eine Mitteilung des Führers , mitnehmen wird . Die
Gerüchte, die in der Presse über die Mitteilung des
Führers an die britische Regierung erschienen sind, sind
als vollkommen ünri .chtig  zu bezeichnen. An
der Kabincttssitzung nahmen sämtliche Minister außer
Lord Maugham teil , der sich noch in Kanada befinden

Vie Iren bleiben neutral!
Stockholm,  28 . August.

Aus London wird gemeldet, daß Irland beschlossen
hat , im Falle eines Konfliktes neutral zu bleiben. Dem
Foreign Office sei eine entsprechende Mitteilung be¬
reits zugegangen.

Vie schweigendeMission
Die Einkreiser-Delegationen in Helsinki

Helsinki, 28. August
Die englische und die französischeMilitärmission sind

am Sonntag in Stärke von 29 Mann aus Moskau mit
der Eisenbahn ,in Helsinki eingetroffen . Die Mitglieder
der Missionen verweigerten finnischen Presseleutcn
Interviews politischer Art.

Volksmenge wollte Iren lgnchen
Die Bombe auf der Straße verloren

rck. London, 28. August
Neu« Bombenanschläge der 2ra wurden am Sonntag¬

abend aus Liverpool gemeldet . Auf der Hauptstraße
ließ ein junger Mann im Vorbeigehen «ine Bombe
aus der Tasche fallen . Sie explodierte , und das Schau¬

neutral bleibe.
„Vingtieme Siöcle " schreibt daß die Demarche des

deutschen Botschafters die Zuversicht Belgiens bekräf¬
tige . Der flämische„Standard " erklärt , Deutschland könne
sicher sein, daß Belgien eine strenge Neutralität
aufrechterhalten werde. Ein Angriff gegen die belgische
Neutralität würde abgewehrt , von welcher Seite sr
auch immer kommen möge. Im „Pays Nöel" schreibt
der Rexistenführer Degrelle u. a„ die deutsche Ver¬
sicherung sei absolut eindeutig.  Mau müsse der
deutschen Regierung dank dafür geben, daß sie in einer
entscheidenden Stunde öffentlich und ohne Umschweife
mitgeteilt habe, daß sie Belgien respektieren werde. Die
„Gazette de Charleroi " nimmt die deutsche Versiche¬
rung ebenfalls mit Vefriedigung  zur Kenntnis.

Nukige Veurtellung der Lage
0 . 8ob. Ber «, 28. August

Der schweizerischeBundesrat hielt am Sonntag sin«
zweieinhalbstündige Sitzung ab. Dazu wird mitgeteilt,
daß die schweizerischeBundesregierung festgestellt habe,
daß sich in den letzten zwei Tagen die Lage nicht ver¬
schlechtert habe, und daß deshalb für die Schweiz in»
Augenblick keine Veranlassung bestehe, weitere Maß¬
nahmen zu ergreifen . Sämtliche Mitglieder des Bundes,
rates bleiben vorerst in Bern , wo sie sich s»
eingerichtet haben, daß sie ständig erreicht werden
können.

Die schweizerische Fluggesellschaft „Swisswir" teilt mit^
das sie. nachdem die französischeRegierung das Ueber,
fliegen des französischen Gebietes östlich der Link»
Calais — Paris — Lyon — Marseille gesperrt habe.
den Flugverkehr nach Frankreich und England einge¬
stellt habe. Der Flugverkehr nach Deutschland sei von
der zuständigen Luftfahrtbehövde für die Swissair noch
offen erklärt worden.

Jugoslawien : Strikte Neutralität
Belgrad , 28. August

Von maßgebender jugoslawischer Stelle wird erklärt,
daß Jugoslawien die Entwicklung der europäischen
Lag« mit größter Ausmerkiamkeit und durch eine ge¬
ordnete innenpolitisch« Lag« mit gestärktem Gefühl
der Selbstsicherheit verfolge. Oberstes Ziel Jugoslawiens
bleibe , den Frieden zu fördern , und ihn wenigstens
an den eigenen Grenzen zu erhalten.

Die Belgrader Regierung sei weiterhin der Ansicht,
daß sie am besten durch die Wahrung einer strikten
Neutralität gegenüber den Auseinandersetzungen der
Großmächte bestehe. Jugoslawien werde sich jeder Ak¬
tion fernhalten , die seine eigenen Lebecisrechte nicht
unmittelbar berühre . Wie sehr Jugoslawien mit dem
Frieden an seinen Grenzen rechne, könne man schon
daraus erkennen, daß es im jetzigen Augenblick eine
völlige Neuordnung der innenpolitischen Verhältnisse in
Angriff nehme. _

Der Bizekjjnig in Indien ermächtigte die Zentralregierung,
Maßnahmen zu treffen , um die Einreise , den Aufenthalt und
die Abreise von Ausländern zu regeln . Die Zentralregieruria
kann ferner Ausländern jede erforderliche Beschränkung auf¬
erlegen.

vuter püftakt der Leipziger Messe
Stärkere Vejchickung als im vergangenen IaHr

Kivolcr Leiter der sfilmabtcilung im Rcichspropa-
linUterium . Der Leiter der Mmabtcüung im Reich --
rium iür VolksanMäruna und Propaganda Minnte-
Ernst "eichtcnstern. wurde ai- Produktwnschels"

> der Uia berusen . An seiner Stelle hat
cbbels dem Leiter der deutschen Wachmlchau -Zenbale,
-mbann ' üh7er Tr . Fritz biPPler , die Leitung der Mlm-
na übertragen.

idr .irank und Rcichsleitcr Bouhler , die m
an ix-r Ssttagun « der deutsckpm Nechtswahrer te .l-

nen hatten , hoben Danzlg Verlagen,
bekannte Schweizer Dichter Jak "? Leu

rmm ' di'e .Rssnuim ^° >chzeftr ° chen. daß Danzigs Sehn-

^MM,am .0. - n °u -7 st-r spanische Städte . Für zehn
(« Rädle Nud neue Aiviigoiwerneure ernannt worden,
er für Madrid Graf Maydeldc.

iMn - ^ 7 t ^r/a l -R ^ ° ? nach Lftchem

itspräsident Bufch Sonntag
«nktln-h« .

evölkerung zur „ Regierung unter General
B - livi - n ^ '̂ -is kürzlich geschaffene

°gLmiKmm wurde ' dem Innenministerium an-

Valadier empfing
Parts . 28. August.

Ministerpräsident Taladier  empfing am Sonntag
n Präsidenten der Demokratischen Allianz , Flan-
n Der Ministerpräsident hatte am Sonnabendabend

n aus Moskau zurückgekehrtenLeiter der französischen
ilitärabordnung General Doumec  zur Bericht-
stattung empfangen.
Das Büro des Auswärtigen Ausschusses ist durch
>nri Böranger für heute 11.30 Uhr einberufen wor-
n Das Büro soll die Einberufung des Ge-
mtausschusses  vorbereiten.

verbot der kommunistischenPartei!
rck. Paris.  28 . August.

der Jour " meldet am Sonntag , daß Daladier die
ficht habe, die Militiirjustiz mit der Ueberpriisung der
-iönlichen Angelegenheiten der kommuinstrichcnChefs
beantragen . Damit solle ein Verbot der Kommunisti-
:n Partei vorbereitet werden. ( !)

Zwei kommunistische Kammeiabgeordnete , die am
Sonnabend spätnachts bei Daladier vorstellig wurden.

Leipzig,  28 . August.
Die Leipziger Herbstmesse ist programmgemäß am

Sonntag eröffnet worden. Die Bevölkerung hatte , wie
immer, zu Ehren der Gäste die Häuser beflaggt , und
auch die öffentlichen Straßen und Plätze prangten im
Blumenschmuck, da bereits am Freitag der Zuzug der
Ausstellerschast begonnen hatte.

Wenn man die 22 Messepaläste, in die sich die Muster¬
messe teilt , durchgeht, so kann" man feststellen, daß der
überwiegend größte Teil der Lieferfirmen , auch der
aus dem Auslande , seine Zusagen auf eine ausreichende
Beschickungder Messe eingehalten hat . Nur vereinzelt
trifft man leere Stände an Im allgemeinen ist es der
Reichsbahn gelungen , die Messegüter und Besucher recht¬
zeitig nach Leipzig zu bringen . Nach der vorläufigen
messeamtlichen Zahlung sind 6254 Ausstellerkojen ge¬
mietet worden das sind rund 5 .Prozent mehr als im
Herbst vorigen Jahres . Etwa ebenso hoch ist der Zu¬
wachs an belegter Ausstcllungsflächc, die heute mehr
als 101000 qm ausmacht. Eine besondere Erweiterung
bat die Textil- und  V e kl e i d u n g s m e ss e er¬
fahren

Selbstverständlich kann man vom ersten Messetage,
der stets der Orientierung gilt , keinen Rückschlußauf
das kommende Messegeschäftziehen. Soviel steht aber

fest, daß die Aussteller bereit sind, weitestgehend dem
Binnenmarkt Rechnung zu tragen und Bestellungen trotz
der guten Beschäftigüngslage entgegenzunehmen. Die
Waren lassen erkennen, daß in fast allen Wirtschafts¬
zweigen die verwendeten Ausgangsstoffe «ine Ver¬
edelung  erfahren haben, so daß die Qualität aller
Waren in jeder Hinsicht einwandfrei ist. Sehr wertvolle
Anregungen vermittelt die Baumesse, deren Sander-
schau „Leistungssteigerung und Rationalisierung in der
Bauwirtschaft " außerordentlich beachtenswert ist.
- Die Papierwarenmesse ist etwa 7 v. H. umfangreicher

als im Vorjahre . Eine Kleinigkeit größer ist das Messe-
angebot in Hausrat , Leder-, Schmuck- und Galanterie¬
waren . Stärker auf jeden Fall sind Glas - und Porzel¬
lanwaren vertreten , da in dieser Branche der Sudeten-
gau sich recht günstig bemerkbar macht. Im übrigen
setzt sich die Ausstellerschast aus allen Wirtschaftszentren
Eroßdeutschlands zusammen. Vom Ausland nehmen
23 Länder als Aussteller teil . Es sind dies rund 100
Einzelfirmcn aus folgenden Ländern : Italien , Ru¬
mänien , Ungarn , Großbritannien . Jugoslawien , Grie¬
chenland und das Protektorat . Mit Gemeinschaftsaus¬
stellungen sind Aegypten, Luxemburg, die Niederlande,
Böhmen und Mähren , das internationale Wollkomitee
und die Südafrikanische Union vertreten.
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Der sichrer ehrt verdiente Soldaten
flusreichnung von Kriegsteilnehmern und veföröerungen

Berlin , 28. August.
Aus Anlaß des 25. Jahrestages des Weltkricgsbc-

ginns und der Schlacht bei Tanncnbcrg hat der Führer
mit dem 27. August 1839 salzende Charakterverlcihuugcn
ausgesprochen:

Heer

ES erhalten den Charakter : s) aktive -Offiziere als Gene¬
ralmajor  die Obersten Lancette , Kicchheim , Barton, - von
Germar . Haupt , von Oesterreich , Berka,

ES erhält ein nirdcrweitcs Rangdienstalter seines Dienst¬
grades : der Generalmajor Rvmmel,

Es erhalten den Charakter : als Oberst  die Obcrst -lenit-
nante Schvrner , Dr . Franck , Rotlienbnrg , Preußer , Ruziecska,
von Frehhvld , Runge , Teichmann.

ES erhält ein andcrlveites Rangldienstalter seines Dienst¬
grades : der Oberst von Navenstein , Windisch (voin I . 8. 3i>
ab ) ; k) O-ff-izierc a . D . als General der Insanteric
die Generalleutnant «: n, D . Elstermann von Elster (Hugo ),

Ritter von Nanchcnberger (Otto ), von Drcsler und Scharfen
stein von Estorsf (Ludwig ), Langer (Fcl -ir ) , die charaiterifterten
tSeneratlentnante a . D . von Below (Ernst ), Graf Finck von
Finckcnstein (Bernhard ) , Krache (Eonrad ) , von Roeder
(Dietrich ), Freiherr von . Schleimt , (Walter ), Tiede (Paul ),
von Brandenstein (Hermann ), Aiiihrh , Dreßler , die Eeneral-
lentnante z, D . von Greifs (Kurt ) , Dr , Freiherr von Bar-
dol-ff (Karl ) , die charakterisierten Generallentnante z. V . von
Btinau (Heinrich ) , Potri (Hans ), Fridsch (Lothar ), Steppuhn
(Allbrecht ), der charakterisierte Generalmajor Z. B . von
Lettow -Vorbeck.
, Als General der Artillerie  die Generail -eutnante

a D Flechen (Alfred ) , von la Ghevalierie (Siegfried ), die
charakterisierten Eencratleutnante a . D . Dr . h. c. von Mnr
(Heinrich ), Nchbel (Karl ), Tappen (Gerhard ), der General¬
leutnant z. V. von Mctzsch (Horst ) ,

als Generalleutnant:
die Generalmajore a . D . Hacnicke Siegfried ) , Freiherr von

Brandenstein (Otto ) , Vronsart von Schellendors (Bernhard.
Freiherr von Brandis , von Dommcs (Wilhelm ), Faupcl (Wit-
belm ) Gras von der Goltz (Rüdiger ) , Gudowius (Erich ) ,
von Held (Siegsried ) , Herrgott (Adolf ) , Johow (Georgs , Nodig
(Siegfried ) , Pohlmann (Georg ), Renner (Theodor ), Freiherr
von Tiepciibroik -Griitcr (Otto ), von Ucchtritz und Steint,rch
(Ernst ), Hcuck (Albert ), Gras von Soden (Alfred ) ;

die Ecneralmojore im Ruhestand Peter (Franz ) , Hospodarz
(Eduard ), Freiherr Ellison von Nidlcf (Otto ) ;

die charakterisierten Generalmajore a . D . Freiherr von Ol-
dcrhauscn (Erich ) , Böhme (Erich ), Danimai , (Gustav ) , von
Götzen (August ), Hiittmann (Advls ), Ritter Hertz von Omrn-
heim (Hermann ), von Seile (Fritz ), Stobbc (Otto ), Dr . h. c.
von Massoiv (Ewald ) , von Witzlcbcn (Friedrich -Karl ), Wülsing
(Hermann ), Zimnicrmgn » (Georg ) , Stcinwachs (Advls ), Klocbe
(Hans ) von Morsbach (Engelbert ) , Ritter von Haasy (Wil¬
helm ), Hansen (Karl ), Freiherr von Hammerstcin -Gesmolg
(Frithjos ), Von Hohnhorst (Ernst ) , Tcschncr (Otto ), Graf von
der Schiilenbiirg -Wolssburg (Karl ), von Ncttbcrg (Karl ),
Krause , Schincdes;

der tit . Gencralmäjor im Ruhestand Wächter (Joses ) ;
die charakterisierten Generalmajore z. V , Freiherr von Ha-

dcln (Heinrich ) , von Schwerin (Mansred ), von Boß , Freiherr
von Rotberg (Albert ) ;

als Generalmajor
die Obersten a , D , von Goerne (Wilhelm ), von Balcke (Her¬

mann ) , Bruchmiillcr (Georg ), von Dücker (Wilhelm ), von
Frankenbcrg und Ludwigsdors (Hans ) , von Grothe (Hans ),
Schütz (Ernst ), von Lochen (Eckhart ) , Schocn (Albert ), Kaether
(Ernst ),Schwert (Oscar ), von Thacr (Albrecht ), Dr , h. c.
Schwcrtfcger (Bernhard ), Hosmann (Oskar ), Waldstättcn
(Egon ), Tunehmer (Max ) ;

die charakterisierten Obersten a . D . d' Alton -Naiich , von
Cranach (Elimar ), von Ketzer (Richard ) , Keller (Victor ),
Schering (Werner ) , Mocller (Richard ), Schwab (Advls ), von
Egidy (Ralph ) , Becker (Friedrich ) , Grnso » (Ernst ), von Huth
(Friedrich Franz ), Nothcnbiicher (Atoritz ), von Pirscher
(Friedrich ) ;
. der charakterisierte Oberst z. V , Bartcnwcrsscr (Gustav ) ,

der charakterisier Oberstleutnant ä , D , Gras Hamiltoii;
als Oberst:

Brunz (Friedrichs , Kaulbach (Georg ) , Freiherr von Wcde-
lind (Fritz ), Drcchsel (Hermann ), Hautz (Ludwig ) ;

der Oberstleutnant im Ruhestand Sonncwcnd (Gustav ) ;
die charakterisierten Oberstleutnant «: a . D . Hammachcr

(Ernst ) , von Oucdnow (Kurt -Moritz ), Brinckmann (Friedrich ),

Briickncr (Erich ), Elausius (Mar ) , Tr , von Telius (Walter ),
von Harder (Georg ), Kewisch (Erich ), von Krctschmann (Ernst ),
Milisch (Leopold ), Müller (Otto ), Roosen (Bernd ), Hchm
(Hubert ) , Koch (Otto ), Vaadcr (Paul ), von Langsdorss (Ju¬
lius ), von Schützer (Emil ), Psafserott (Clemens ), von Bock
(Franz Karl ), Earracciola -Tclbriick , von Kranold (Georg ),
Otto (Martin ) , Linke (Wilhelm ), von Trigalski (Hans ), von
Kietzell (Karl ), Freiherr von Schiinmclinann (Ernst Stdvls Al¬
so» - ), von Titsurth (Wilhelm ) Woltersdors (Siegfried ), Barth
(Joses ) : ,

die Oberleutnants z. V . Goesch (Martin ), Matthias (Robert ),
von Wulsfen (Gustav Adolf ))

die charakterisierten Oberleutnants z, V , Graf zu Eulcnbiirg-
Wicken (Siegfried ), Müller Rudolf ) ;

Es erhalten den Charakter:
als G e n e r a l v b e r st a b s a rzt:
der Obcrgenernlarzt a . D . Eizellen ; Professor Dr , von Kern;
als G e n c r a l st a b s a r z t:
der Obergcncralnrzt a , D . Dr . Thiele;
als Generalarzt;
der charakterisierte Oberstarzt z. V . Dr . Hamann;
der Generalarzt a . D . Dr . von Hcutz;
der Generalarzt s, In snets Atinistcrialrat a. D . Dr . von

Schenkten;
als Oberstar  z t:
die Eeneraloberärzte a . D . Pros . Dr . Kleine , Pros . Dr . Otto;

Kriegsmarine
Es erhalten den Charakter
u) aktive Offiziere
als Konteradmiral
der Kapitän znr See Walthcr (Hans -) ;

, als K a p i t ii n z ii r S c c
der Fregattenkapitän Valentiner;
b) Offiziere a . D.
als Admiral:
der Vizeadmiral von Trotha (Adolf ), der Vizeadmiral a . D.

von Reuter , der chär . Vizeadmiral a . D . Hcincckc;
als Vizeadmiral:
der Konteradmiral a . D . von Roscnbcrg , der char . Konter-

ndmirnl z. V . Bartcnbcich , der char . Konteradmiral a . D.
von Arnold dc la Pcrierc (Lothar ) ;

als Konteradmiral:
der Kapitän znr Tee a . D . Weniger , der char . Kapitän zur

See a . D . Ncrger;
als Kapitän z n r See:
der char . Fregattenkapitän a . D . Burggraf und Graf zu

Dohna -Tchlodicii;
als Fregattenkapitän:
der Fregattenkapitän a. D . Hersing , der char . Korvetten¬

kapitän z. V . Dr . Forstmann , der Korvettenkapitän a . D.
Dr . Morath (Robert ), der char . Korvettenkapitän a . L . Ad^ in.
der char . Korvettenkapitän z. V . Rose, der Korvettenkapitän
a . D . von Mellcnthin (Hnns ), der Korvettenkapitän d. R . z. V.
Howaldt.

Luftwaffe
Es erhalten den Charakter aktive Offiziere
als Generalmajor:
die Obersten Ritter von Schleich , Freiherr von Boenigk,

von Stuttcrhcim , Müller -Kuhle , Klein;
zum Oberst

mit Wirkung vorn 1. August 1839 wird befördert : der Oberst¬
leutnant Sictz ; -

den Charakter als Oberst  erhalten die -Oberstleut¬
nant «: Uiiterkamp , Laumann , Frickc , Freiherr Treusch von
Butler -Brandenscls , Homburg.

Am Tage der 25jährigen Wiederkehr der Schlacht
von Tannenberg hat der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht nachstehende Beförderungen im
Heer , in der Kriegsmarine und in der Luftwaffe aus¬
gesprochen:

L . Heer

Mit Wirkung vom 1. August 1939 werden befördert:
zu E e n e r a l le u t n a n te n : die Generalmajore von

Briefen , von Salniuth , Hansen , Brand (Fritz ) :
zu Generalmajoren:  die -Obersten Gcitiicr Thofcrn,

Stccrnianii , Moser , Bohscn , Wittkc , Rommcl , von Nothkirch
und Pentheii (Friedrich -Wilhelm ) ;

zu Obersten:  die Oberstloutiianlx : Dipl .-Jng . Hiincr-
iiiann , Siclcr , Nagel , von Hehdcbrand und der Lass (Hans
Christoph ), Wuthmann , Thomaschki , von Ravenstcin , Krause

(Johannes ), Melchert , Schilling (Walter ), von Ezettritz und
Ncuhaus (Konrad ), Von Köckritz, Tipl .-Jng . Schlemmer . Brch-
mcr , Lanz , Koch (Viktor ), Forst (Werner ), von Rost , Praun
Dinier , Tchlütcr . Philipp (Ernst ), Hupscld , Ringe . Heim,
Richter (Wilhelm ), Fischer (Hermann ) , Kcipcr . Diener , Wisic-
blinck , Türrstein , Hartcneck , Herr , von Ncindorff , Elster , Leb-
sanst , Hosmann (Ludwig ), Schnnck , Zierinann . von H-jicls,
Lobingcr . Viele , Freiherr von Waldensels (Egon ), Ranst (Al¬
bert ), Laurent;

zu Oberstärzteii:  die Oberfeldärzte Dr . Bleckmann,
Tr . Böhm (Werner ) , Dr . Bauer;

zu O b e r v etc r i n ä re n : die Oborscldveterinäre : Tr.
Ebner , Pros . Tr . Ebcrbeck.

L . Kriegsmarine
Mit Wirkung vom 27. August 1938 werden befördert:
In Konteradmiralen:  die Kapitäne zur See von

Heimburg (Steichskricgsgcricht ), Krause , Inspekteur der Ma-
rineartillcriczcugüinter , SUedel, Chcs der Stnbsabteilnng des
Atarinetvassenamtcs;

zu Kapitänen znr See:  die Fregattenkapitäne
Leithäuscr , Kratzcnberg , von Montignh , Wcitz , Gumprich
(Rolf ), Böhmcr , Lenssen , Dr . Hcnrici;

zu Kapitänen znr See (Jng .) : die Fregattenkapitäne
(Jng ) Weber (Carl ), Buchwald , Dipl .-Jng . Zapf;

zum Flotten arzt:  der Gcschwaderarzt Tr . Messer.
6 . Lustwasfe

Mit Wirkung vom 1. August 1939 werden befördert:
Znm General der Flieger:  der charakterisierte Ge¬

neral der Flieger Thomscn;
znm General der Flakartillerie:  der General¬

leutnant Hirschhauer;
zu Eeneralleutnanten:  die Generalniafore Mäher,

Wolfs , Zcnetti;
zu Generalmajore « : die Obersten Spirtz , von Renz,

Richter , Lindner;
zu Generalärzten:  die Oberstabsärzte Dr . Ncumüllcr,

Dr . Bleul.
Mit Wirkung vom 1. Mai 1939 werden befördert:

' Zu O b c r strc n : der Oberstleutnant des Ecncralstnbcs Dipl .-
Jng . Basscnge , die Oberstleiitnaiite Wichard , Stahl , Stockst,
Tipl .-Jng . Merz , der -Oberst des Eencralstabes Tr . Jicrvogcl,
die Oberstleiitnaiite Stuhldreer , Tchöncich , Lichtcnbcrger,
Neuster , Jakobh , Vcith , don Witzcndorfs , Anton , Hein¬
rich XXXVII . Prinz Rcutz , Preii , Dr . Sartori , Nitka , Kühlest
Stein , Braumiiller;

zum -Oberstarzt:  der -Oberfeldarzt Dr . Kritzlcr -Kosch.
Mit Wirkung vom 31. Juli 1839 scheidet aus dem Wehr-

iiiacht -Bcaiiit «tiivcrhältnis aus und wird mit dem 1. August
1938 in der Luftwaffe (Fliegertruppe ) angestellt : als Oberst
der Ministerialrat Dahlmann.

wehrhafte deutsche Jugend!
Her Neichsjugendfiilirer sprach vor S0000 Jungen und Miideln

Chemnitz,  28 . August.
Von Mittwoch bis Sonntag kämpften in Chemnitz

bei den Deutschen Jugendmeisterschaftcn 1939 269« Jun¬
gen und Mädel , die Besten des deutschen Sportnach¬
wuchses, um Meisterehren . Dabei bewies die deutsche
Jugend neben ihrem sportlichen Könne » aber auch eine
Lewundernswerte Haltung und Disziplin , die dazu bei¬
trug , datz die große Veranstaltung in einer Zeit poli¬
tischer Hochspannung in vollster Ordnung und Ruhe zu
Ende geführt werden konnte.

In der großen Schlußverausta -I-tung am Sonntag war
di-e mit den Fahnen des Reiches und der deutschen Ju¬
gend prächtig geschmückte' Chemmtzer Großkampsbahn
mit SO««« Hitlerjungen und Mädeln völlig gefüllt , als
der Reichsjugendsührer Valtmr von Schi ' räch in Be¬
gleitung von Obergebietsführer Dr . Schleuder,  dem
Chemmtzer Obevbürgermeister Schmidt  sowie zahl¬
reichen Ehrengästen aus Partei , Siaat und Wehrmacht
im Stadion erschien. Begeistert begrüßt , ergriff der
Reichsjugendfiihrer das Wort zu einer Ansprache, in
der er auf die Aufgaben hinwies , die der Führer der
deutschen Jugend in der Gegenwart und Zukunft tun
wird , und in der er den Sinn der Deutschen Jugend-
meisterschaften dahin kennzeichnete, daß sie Teil der
Leibeserziehung und zuglffch der Ges-ainterziehuug der
deutschen Jugend seien.

Mit Nachdruck hob der Reichsjugendführer die Tat¬
sache hervor , datz die Deutschen Jugendmeisterschaften in
diesen Tagen von schicksalhafter Bedeutung in voller
Ruhe ausgetragen wurden und Deutschlands Jugend
auch in diesen Tagen vor der Öffentlichkeit des deut¬

schen Volkes und vor der Welt Zeugnis ablegte von
ihrer Kraft , Tüchtigkeit und Einsatzbereitschaft. Eure
Leistungen in Chemnitz, so rief der Reichsjügendfllhrer
den jugendlichen Wettkämpfern und -kämpferinnen zu,
haben alle Erwartungen übertroffen und bedeuten eine
weitere Steigerung der allgemeinen Leistungsfähigkeit
der deutschen Jugend.

Das deutsche Volk wird sich, wenn es Leistungen
braucht , aus seine Lugend verlassen können. Wir

wollen durch unsere Erziehung jeden jungen Deutschen
heranbilden als Fahnenträger des nationalsozialistischen
Glaubens , aber auch als wahrhafte Verteidiger unserer
Fahne.

Nach den leichtathletischen Endkämpfen , die in ganz
kurzer Zeit abgewickelt waren , verließ der Reichs¬
jugendführer das Stadion , um nach Berlin zurückzu¬
kehren, Die 260« Jungen und Mädel aber begaben sich
in mustergültiger Disziplin auf ihre Stellplätze , um
zugleich die Rückreise in ihre Heimat anzutreten . Für
die Rückreise werden die entsprechenden Sonderzüge und
Entlastungszüge bereitgestellt , so datz alle Teilnehmer
der Lhemnitzer Jugendmeisterschaften noch am Sonntag
und in der Nacht zum Montag ihre Heimatorte wieder
erreichen werden.

Neue Sroßtat deutscher tftemie
Zeitung aus Kartoffelkraut -Papier

tr . Weimar,  28 . August.
Als erste Zeitung in Deutschland brachte die „Thü¬

ringer Gauzeitung " ihre Gesamtauflage (100 «8« Exem-
ringer Gauzeitung " ihre Gesamtausgabe (100 «8« Exem-
Kartoffelkraut hergestellt ist. Der Versuch wurde auf
Wunsch des Führers unternommen.

Der Führer selbst war es , der im Februar v. I . im
Beisein von Gauleiter Sanckel die Meinung , äußerte,
datz -es möglich sein müsse, die holzr-eiche Kartofsel-
krautfaser zur Herstellung von Zellstoff zu verwenden,
Gauleiter Sanckel beauftragte daraufhin die Thü¬
ringische Zelllwolle-AE . in Schwanza (Saale ) , Ver¬

suche in dieser Richtung zu unternehmen . Die Ver¬
mutung des Führers bestätigte sich; man konnte nach
vielen Versuchen einen Zellstoff aus Kartoffelkraut pro¬
duzieren , der sich einwandfrei - für die Herstellung von
Stoffen und Papier eignet . Der Versuch der „Thürin¬
ger Ganzeitung " beweist die Verwendbarkeit dieses
Kartoffelkraut -Papieres für die Zeitungsherstellumg und
bestätigt damit eine Großtat des Erfindungsgeiftes
deutscher Chemiker, Es ist der beste Beweis für die
schöpferischeInitiative vnd Tatkraft der nationalsozia¬
listische».! Bewegung , datz sie' in den Tagen der schärf¬

sten politischen Spannung imstande ist, derartige bedeu¬
tungsvolle Leistungen hervorzubringen.

Nach langem Leben ist am 26. August,
abends 17.45 Uhr , unser lieber Bater,
Schwiegervater , Großvater und Urgroß¬
vater

Mim Mtz
im 83, Lebensjahre plötzlich und unerwar¬
tet von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Charles Fittig und Frau , geb. Vohse
Hermann Fittig und Frau , geb. Fleischer
Bruno Fittig und Frau , geb. Schneider
Hans Fittig und Frau , geb. Runge
Jda Gaymann , geb. Fittig

Fritz Fittig
Auguste Fittig
Selma Fittig
Opa Vohse

sowie sechs Enkelkinder und zwei Urenkel.
Bremen , den , 28. August 1939
Roonstratze 46.

Der Tag der Einäscherung wird noch be¬
kanntgegeben.

Etwaige Kranzspenden nach Ee-Ve-Jn.
erbeten.

Lcrrrs,
d. kleine Wäscherei,
der Sie Ihr Ver¬
trauen schenken
können , liefert
Naßwäsche in 2
bis 3 Tagen.
Sophiciistratzc 3
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In Ausübung feines Dienstes ist unser Berufskamerad,

Rangieraufseher

Heinrich Mhw
in Diepholz am 25. August 1939 verstorben.

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken

bewahren.

9er Präsident und die Gefolgschaft
des Neichsbahndirektionsdezirks Münster

(Westfalen)
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sucht für Bremen einen Geschäftsführer für eine eigene Vertriebsstelle . Nur Herren , die

über langjährige Erfahrungen in der Rundfunkbranche verfügen , beim Groß- und Ein¬

zelhandel gut eingeführt sind, deren persönliche Verhältnisse auf absolute Zuverlässig¬
keit schließen lasset), ferner die Kaution stellen können, mögen ihre Unterlagen mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Lichtbild einsenden unter D 88 790.
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Sofort
tiicht . Hausgchilsin
für ruhigen Haus¬
halt , Mutter und
Tochter , für gan¬
zen Tag,
Angcb , u , R 8867
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Nur veutl -ich ge¬
schriebene

Anzeigen-
texte

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gäbet — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben!
Telephonische Aus¬
gabe von Insera¬
ten nach Möglich¬
keit vermeiden!

esponsel Ü11« ällsilk, 153-156

Hühneraugen
ingewachsene Nä

zsl , Schwielen ent¬
fernt gepr , Spe¬
zialistin

E. Nkkermann,
Rheinstraße 96

Ein guter Ra
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung'
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Statt isolierter Zacher Sanzlieitsunterricht
Bremen , 28. August

Der Rsrchswatter des NS .-Lehrerbundes hat die
Schulung für em ganzes Jahr unter den Gedanken der
Wehrerziehung  gestellt . Von dem Gesichtspunkt
Lus, dag höchste Wehrhaffigkeit auch höchste Lchstunas-
fahi-gkert ersordert , unterbreitet nun Otto Mohr  in
der „Rerchszertung der deutschen Erzieher " Vonchläqe
zur welteren Leistungssteigerung in den Schulen wie
sie vom ttSLB . aus befürwortet werden. Drill und
Paukerei, Robinion -Romanttk und Primitioichulnnq
bildeten keinen Weg nach auswärts . Das Ziel werde
erreicht, wenn man nach großen erzieherischen Gedan¬
ken arbeite von denen heute drei notwendig im Vorder¬
grund standen : der Arbeitsschulgedanke der
Eesamtunterrichtsgedanke und der Wett-
ka  in p l g e d a n ke. Die nationalsozialistische Schule,
die den Arbertsichulgedanken bejaht , erziehe die Men¬
schen und bilde die Kräfte , um das Kind fähig zu
machen kind- oder jugendgemäße Werke zu schaffen.
Sie lehne es ab, handwerkliche Verrichtungen der Er¬
wachsenenin ihren Dienst zu stellen.

Daß der Lehrer , der Gesangsunterricht erteilen soll
frei über >eden Stoff verfügen und insbesondere ein
Meister der Gestaltung sein müsse, sei richtig, aber kein
Grund, den Gesangunterricht abzulehnen . Der National¬
sozialismus erkenne den edlen Sinn des Wettkampres
und seinen,Wert und setze ihn überall dort an, wo es
gelte, Fortschritte zu erreichen und die Leistungen zu
steigern. Auch die Schule könne am Wettkamp'f nicht
vorübergehen. Er bringe höchsteLeistung durch höchsten
Einsatz. ' "

Die Materie , an der der Erfolg sichtbar wird , seien
die Werke der Schüler.  Alle Arbeiten , die heute
in den Schulen gefertigt werden, erforderten Stunden
und Tage. Wenn aber ein normaler Schüler acht bis
zwölf Jahre die Schule besucht, dann müßten seine Kräfte
so gewachsensein, daß er vor Aufgaben gestellt werden
lann, die zu ihrer Bewältigung Wochen und Monate er¬
fordern, an denen aber auch alle Kräfte noch wachsen
würden. Er müsse sein Werk so allseitig planen und ge¬
stalten, wie jedes gute Werk im späteren Berufsleben
Las auch verlangt.

Als Forderung am Ende des einzelnen Schuljahres
und am Ende der Schulzeit sei daher eine Jahres¬
au  s g a b e zu sehen, deren Thema der Schüler nach den
Gesichtspunkten der einzelnen Fächer ganzheitlich zu ge¬
stalten habe. Dabei wird z. B. für den Volksschüler an
die Anlage einer Familienchronik mit geschichtlicher
Darstellung und künstlerischer Gestaltung oder an eine
Werkarbeit mit notwendigen Zeichnungen und einwand¬
freier Beschreibung gedacht. Es soll ein Meisterwerk des
Schuljahres oder der Schulzeit sein. Der Wettkampf
könne als Einzelkampf zwischen den Schülern oder als
Kampf der einzelnen Klassen durchgeführt werden mit
der Aufgabe , die Leistungsfähigkeit der Schule zu er¬
höhen und nachzuweisen. Im „Klassenkampf" wären ein¬
heitliche, aus dem Unterricht erwachsene Aufgaben zu
stellen und .außerdem die Jahresleistung der Klasse zu
werten . Für die Wertung der Einzelleistung wäre maß¬
gebend die Jahresarbeit , die Leistung des Schülers im
Klassenwettkampf und die Jahreszcnsur im Rechnen,
Turnen , Aufsatz und Rechtschreibung, sowie die sittliche
und disziplinierte Haltung während des Schuljahres.

Lin neues Zilmgesicht—

Ois derugssekeinpfliektigsn Verdrsueiisg ütsr

5s erhalt je Kopf der Bevölkerung:
kleichmäßigeVerteilung der reichlichen Vorräte durch die gestern verteilten Bezugsscheine gesichert

Am gestrigen Sonntag wurden — wie angekündigt — den Haushaltungen Bezugsscheine  für
einige Arten von Lebcnsmitteln und andere lebenswichtige Verbrauchsgüter zugestellt, Ein Nestteil. die¬
ser Bezugsscheine wird — wie das Statistische Landesamt Bremen als Ernährungsamt Abtlg . 8
und als Wirtschaftsamt mitteilt — heute morgen ab  7 Uhr  zugestellt werden. Sollten einzelne
Bezugsberechtigte aus irgendeinem Grunde , insbesondere weil der Hausverteiler sie nicht angetroffen
hat , bis Mittag noch keine Ausweiskarten und Merkblätter erhalten haben, so müssen die Bezugsbe-
rechigten ihre Ausweiskarten und Merkblätter unverzüglich bei der Hauptgeschäftsstelle (im Stati¬
stischen Landesamt , Herdentorsteinweg37)  abholen , gegen Vorlage der etwa oom Haus¬
verteiler in ihrer Wohnung zurückgelassenen„Mitteilung " und eines Personalausweises.

Auf diesen Bezugsscheinen, die von einer vorsorglichen
Skaatsfühvung natürlich schon längere Zeit bereitgehal¬
ten wurden , und die dem Interesse der wirtschaftlichen
und damit auch politischen Freiheit Deutschlands dienen,
sind einige Lebensmittel angegeben, die auch in Zukunft
o h n e Bezugsschein abgegeben und so freihändig wie
bisher verkauft werden. Das sind vor allem Kartof¬
feln , Brot , Weizenmehl , Roggenmehl,
Eier, , Kakao und Hlllsenfrüchte.

Also die Erundnahrungsmittel , das Brot . die
Kartoffel und das Mehl sind überall frei zu kaufen,
obwohl aus den Bezugsscheinen auch Abschnitte für
Brot , Kartoffeln , Mehl usw. vorgedruckt sind. Auch
der Bezug von Obst und Gemüse  bleibt völlig
frei.

Diese Gründn ah rungsmittel  sind in so beson¬
ders reichlichem Maße vorhanden , daß eine Rationie¬
rung nicht stattzufinden braucht.

llm ein Beispiel zu nennen : Deutschland besaß in dem
Augenblick, als die neue Ernte noch nicht in die Scheu¬
ern gebracht war , einen Getreidevorrat von 8,8 Millio¬
nen Tonnen . Das bedeutet : Genau so viel Getreide wie
das deutscheVolk in einem ganzen Jahr aufißt , hatte es
in Vorrat , bevor es an die neue Ernte ging
( !) , die überdies als eine außerordentlich gute Ernte
bezeichnet werden muß.

Außer diesen genannten wichtigen Erundnahrungs-
mitteln , die besonders reichlich vorhanden sind, und für
die die ausgegebenen Bezugsscheinedeshalb nicht benutzt
zu werden brauchen, gibt es eine Reihe von anderen
Nahrungsmitteln , die im Interesse der wirt¬
schaftlichen und damit auch der politischen
Unabhängigkeit und Freiheit  d,es Reiches
bewirtschaftet werden müssen.

Diese Güter sind: Fleisch und Fleischwaren, Milch,
Milcherzeugnissc, Oele und Fette , Zucker und Marme¬
lade, Graupen und ähnliche Nährmittel , Kaffee, Tee,
Seife und Hausbrandkohle.

Das nationalsozialistische Deutschland , das sich
frei gemacht hat von jeder wirtschaftlichen und
politischen Gewalt eines anderen Landes , ist
nicht gewillt,  den Verbrauch an diesen Gü¬
tern dem Spiel des Zufalls oder der
Fixigkeit des einzelnen Verbrau¬
chers oder gar seinem größeren oder
kleineren Geldbeutel  zu überlassen . Alle
diese Güter stehen in ihrer Gesamtheit in einem

Selbstbehauptungswillens des deutschen Volkes und ein
Mittel zur Wahrung der Freiheit seines Handelns.

Auf Grund der also gestern zugestellten Ausweiskarten
können — dem Deutschen Nachrichtenbüro  zu¬
folge — im einzelnen folgende Mengen, und zwar in
den ersten vier Wochen gleichmäßig je
Kopf der Bevölkerung  bezogen werden:
Fttisch oder Fleischwaren , auch in Konserven,

700 Gramm je Woche
oder  auf jeden der 12 Abschnitte der Auswerskarte

235 Gramm;
Milcherzeugnisse , Oele oder Fette 60 Gramm je Tag;
Zucker 280 Gramm je Woche;
Marmelade 110 Gramm je Woche, statt Marmelade

können auch 55 Gramm Zucker je Woche be¬
zogen werden;

Graupen , Grütze, Grieß , Sago oder sonstige Nähr¬
mittel 150 Gramm je Woche;

Kaffee oder Kaffee -Ersatzmittel st/s Pfund ) 63 Gramm
je Woche;

Tee 20 Gramm je Monat;
Milch 0,20 Liter je Tag (einer der vier Milchabschnitte

des Bezugsscheines gilt immer für eine
Woche ).

Zu diesen Milchmengcn werden zu¬
sätzlich abgegeben:

1. für Kinder  unter 6 Jahren 0,50
Liter je Tag auf Grund einer Beschei¬
nigung der zuständigen Gemeinde-
behörde, d. h. also insgesamt 0,70 Liter
je Tag.

2. Für werdende und stillen¬
de  M ü t t e r 0,30 Liter Milch je Tag,
ebenfalls auf Grund einer Bescheini¬
gung der zuständigen Gemeindebehörde,
d. h. also insgesamt 0,50 Liter je Tag.

3. Für Schwerst - und Schwer¬
arbeiter  Milcherzeugnissc , Oele oder

Fett 50 Gramm je Tag und Fleisch
490 Gramm je Woche , d. h. also insge¬
samt 1190 Gramm Fleisch je Woche.

Wer als Schwerst - und Schwer¬
arbeiter gilt , wird durch besondere An-

^ ordnung bekanntgegeben.
Kernseife 125 Gramm je vier Wochen oder Schmier¬

seife  200 Gramm je vier Wochen oder
Laushaltsseife  in verkleinerter Form
125 Gramm je vier Wochen — alles zu er¬
halten auf dem Abschnitt „Seife  I ".

Seifenpulver 250 Gramm je vier Wochen oder
Schmierseife  200 Gramm je vier
Wochen oder Laushaltsseife  in ver¬
kleinerter Form 125 Gramm je vier Wochen
oder Waschmittel  100 Gramm je vier
Wochen — ebenfalls zu erhalten auf den
Abschnitt „Seife  II ".

Hausbrandkohle : Die bezugsfähigen Mengen an
Hausbrandkohle werden von den unteren
Verwaltungsbehörden besonders bekannt¬
gegeben.

Spinnstoffwaren : Bezugsscheinpflichtige
Spinnstoffwaren sind Oberbekleidung für
Männer und Frauen , Leib-, Bett - und
Laushaltswäsche sowie Meterware in Ge¬
weben und Gewirken . Ob die Bezugsschein¬
pflicht für Spinnstoffwaren und Lederwaren
gelockert werden kann, wird noch geprüft.
(Es ergeht hierüber in den näch¬
sten Tagen noch nähere Mittei¬
lung .)

Im übrigen wird nochmals darauf hingewiesen, daß
Brot , Kartoffeln , Roggenmehl , Wei¬
zenmehl , Eier ^ Kakao und Hülsen fruchte
so wie bisher frei gekauft werden können,
obwohl auf den Bezugsscheinen, die vorsorglich feit län¬
gerer Zeit bereitgehalten wurden , auch Abschnitte für
Brot , Kartoffeln , Mehl stsw. vorgedruckt sind. Auch der
Bezug von Obst und Gemüse und sonstigen nicht genann¬
ten Nahrungsmitteln bleibt völlig frei.
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Kleingarten in der Volkswirtschaft
erheblicher krtragsreichtum der deutschen Kleingärten/ Unentbehrlich für den 0bst- und Semüsebedarf

GMW

— sehen wir in dem Film „Barmherzige Lüg  e",
der — als z. T. in Bremen spielend und darum in
Bremen auch über den Durchschnitt interessierend —
mit großem Erfolg hier angelaufen ist. Gertrud
Meyen  spielt die Frau des Forschers.

2sioknuirZ : Dobis

für die Ernährung des ganzen Volkes ausreichen¬
dem Umfange zur Verfügung . Deswegen hat auch
das ganze Volk ein Anrecht auf sie.

Nicht derjenige soll außer den Erundnahrungs-
mittcln , die jeder  hat , von diesen Dingen mehr
zu essen bekommen, der die Zeit hat , von Laden zu
Laden zu laufen und zu Hamstern, während andere,
die keine Zeit haben, leer ausgehen —, sondern
jeder soll seinen Teil von diesen Gütern bekommen.
Kinder , stillende Mütter , Kranke  und
diejenigen Personen , bei denen besondere Verhält¬
nisse vorliegen , können aus Antrag bei ihrer zu¬
ständigen Eemcindebchördc insbesondere für Milch
Sonderzuteilungen erhalten.

Der nationalsozialistische Staat ist ein Staat der
Gerechtigkeit,  der jedem Volksgenossen seinen
ausreichenden Teil an der gesamten Nahrungsmenge

-sichert. Diese Maßnahme der Bewirtschaftung einzelner
Arten von Lebensrnitteln sind keine Notmaßnah -
wen,  sondern vorsorgliche  Maßnahmen . Der na¬
tionalsozialistische Staat ist gewillt und fähig , mit oer
gegenwärtig gespannten Situation , die Konfliktsmög-
lichkeitcn in sich birgt , fertig zu werden. Er läßt sich
von den Ereignissen nicht überraschen, sondern er sorgt
rechtzeitig vor.

Darum ist die jetzt eingeführte Ordnung des Bezuges
einiger Verbrauchsgüter ein Zeichen des unbedingten

Land in Löns'schem Leuchten
Die Lrika blüht allenthalben— Die Immen haben ihre heißesten läge

In allen Himmelsrichtungen jenseits der Mauern
lvemens steht in den Mooren , Niederungen an den
ir-enzen zur Geest und auf ihr selber die Heide in
iolettem Spätsommerbrand.

Die Erika blüht!
In flammendem Leuchten haben die grünen Kraut-

flächen zwischenJung - und Altbirken , zwischenKiefern,
Koppeln und Wachoidertürmen ihre roten Perlen auf¬
gesteckt. Die ganze niederdeutsche Landschaft hat ihr
schönstes Kleid angetan . Und Löns 'iche Bilder beherr¬
schen Senken und Hügel Flächen und Winkel.

Entlang den Autobahnen und birkengeiäumken
Straßen liegt über den iin letzten Augustlicht prangen¬
den Streifen und Beeten der blaue Hauch der Herbst¬
ahnung wie ein Schleier der Kartoffelfeuer , die über
die Felder zu ziehen beginnen.

Die Immen haben ihre heißesten Tage. Milliarden
Jmelten erfüllen die Heide mit dem jirrenden , mum¬
menden Ton ihrer Geschäftigkeit, und kein Bmchel ist
zu sinde-i . in denen die Bienen nicht aufsteigen necktar-
'beladen, oder aus denen sie nicht sich niederzulassen im
Begriffe stehen, nektarlllstern , unermüdlich, immer wan¬
dernd." immer suchend, immer findend. Eine iüße Ernte
tragen sie ein.

Seit in den ersten Augusttagcn die Mauersegler,
die Vögel Wupp" — wie sie der Sänger der Heide
nannte das Brutland verlassen und den Zug der
Vögel für uns Städter sichtbar einleiteten , sind all'
unsere gefiederten Freunde von der Unruhe des Um¬
bruchs gezeichnet. Wenn sich die Kiebitze  eimchwin-
qen in 'die Räume über dem Wiewnland . am dem sie
oder ihre längst weiter mdwestlich vorgerückten Arr-
qenossen Heuer die olivbunten Gehege hebrületen . w
klingt ihr Ruf erregter und anders als ionst. Die
dicken Ringeltauben  poltern schneller aus den
Birken am Straßenrand oder aus den Nadelbäumen

vosei 'e Siläei - links unck reebts sinck .̂ Muslimen aus
cksi- Vexenil kotenknrx --t .bnnsen. In voller Mitte stellt
ckie lleiäs . Kukn.: Ti-cbsr (2)

Drücke Üer Verbundenheit des Städters zum Heimatboden

Wer in der Großstadt Jahr für Jahr zu leben gezwun¬
gen ist, in dem wird sich der Wunsch und die Sehn¬
sucht nach einem eigenen Stückchen Land
immer stärker bemerkbar machen, je länger er einge¬
schlossen ist in diese graue Stcinwüste , die ihn dem Land
mehr und mehr entfremdet . Es gibt wohl keinen Men¬
schen in der städtischen Bevölkerung , der nicht selbst
auch diese Liebe zum eigenen Garten in sich verspürte.
Darum sollten die Gemeinden keine Anstrengungen
unterlassen , um diesen Wünschen zu entsprechen, denn
nach heutigen Begriffen sind Städte ohne Kleingärten
und ohne Stadtrandsiedlungen — bevölkerungs¬
politisch gesehen — einfach undenkbar.

Der Kleingarten ist für den Großstädter ein g e -
su n d h e i t l i che r Ausgleich  nach seiner anstren¬
genden Arbeit , wie er ihn sich nicht besser wünschen
kann. Er ist Tummelplatz seiner Kinder , die in der
frischen Luft , in Sonne mrd Freiheit , sich zu gesunden
Menschen entwickeln, können. Er härtet durch den stän¬
digen Aufenthalt im Freien , die Körper ab und pflanzt
vor allen Dingen in diesen. Menschen die Liebe zur
Natur und . ihren Vorgängen.

Aber auch aus .einem anderen Eirunde muß mit allen
Mitteln dafür gesorgt werden, daß der Städter in den
Besitz seines Stückchen Landes kommt, denn der Er¬
trag an Lebensmitteln,  den selbst eine kleine
Fläche von 0,8 Hektar erbringt , ist groß genug, um
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die sie sonst mit viel mehr Heimlichkeit beslogen. In
Wellen, nur Vem Auge des Kenners deutlich, bewegt
sich die Kleinvogelwelr den Wandeibreiten zu. die sie
bald in Strömen Tag und Nacht erfüllen werde». Laßt
es noch einige Tage ipäter 'ein und aus dem regen-
und nebeltröpielnden Nachthimmel werden die hellen
Rufe der ziehenden W e i n d r o ! i e l n dringen . Dann
wird die Erika im Abklingen lein. und die Herbst-
hochzeit.  die schönsteunterer nordwestdcuttchen Hei¬
mat ist zu Ende. 'l>,;ti.

Familien von 4 bis 8 Kindern weitgehend zu ernähren.
Aus der K l e i n t i e r h a l tu ng werden alljährlich
120 Millionen Stück Eier , 600 000 Stück Schlachtgeflügel,
4 Millionen Liter Ziegenmilch und 3 Millionen Kilo¬
gramm Kaninchenfleisch in Deutschland gewonnen, die
ausschließlich in der Eigenverwertung
verbraucht werden. Bei diesen Zahlen kann man sich
einen ungefähren Begriff davon machen, welchen Faktor
der Kleingarten auch wehrpolitisch  gesehen dar¬
stellt. Man könnte im Notfalle die Großstädter besser
versorgen, so daß die übrige Lebensmittelerzeugung auch
dann den Anforderungen genügt.

Man hört oftmals , daß die Einrichtung und die
Haltung eines Kleingartens mit zu großen Unkosten
verbunden sei und sich nicht rentieren würde . Abgesehen
von dem gesundheitlichen Gewinn , den ein Kleingarten
für den Besitzer und seine Familie darstellt , sind die
Unkosten, die sich aus Bewirtschaftung , Pacht , Samen,
Dünger , Wasser und Beiträge zusammensetzen, weitaus
geringer als die Kosten beim Einkauf der betreffenden
Erzeugnisse. Durch diesen Umstand ver¬
bessern sich also die Lohnverhältnisse  für
den einzelnen Kleingärtner,  und sein Lebens-
standard  wird in ganz erheblichem Maße ge¬
hoben.

Daß Deutschland das größte Interesse daran hat , die
Zahl der Kleingärten ständig zu erhöhen, und daß der
Staat die Mittel bereitstellt , um diesem Ziele näher zu
kommen, liegt auch wieder neben den rein gesundheit¬
lichen Erwägungen in wirtschaftlichen Erkenntnissen be¬
gründet . Das Altreich besitzt3 278 072 Kleingärten und
landwirtschaftliche Kleinbetriebe bis einschließlich
0,3 Hektar , die eine Eesamtoberfläche von 343 502 Hektar
umfassen, wovon rund 45 500 Hektar mit einer durch¬
schnittlichen Größe von 350 Quadratmeter von 1,3 Mil¬
lionen Volksgenossen gärtnerisch genutzt werden. Be¬
rechnet man die durchschnittlicheGröße der Kleingärtner¬
familien . so kommt man — wenn man 4 bis 5 Personen
dafür ansetzt — auf 5,85 Millionen Volks¬
gen  o ss e n , d. h. 8,8 v. H. der Gesamtbevölkerung des
Ältreiches , die mit dem deutschen Kleingartenwesen eng-
stens verbunden sind.

Die Ernte  der im Reichsbund zusammengefaßten
Kleingärtner (900 000) erbringt alljährlich rund 640
Millionen Kilogramm Obst und Gemüse,
d. h. wenn man es einmal bildlich darstellen will . 850
Eiscnbahnzüge mit je 50 Wagen . Allein an Obst kom¬
men aus den Kleingärten 350 Millionen Kilogramm.

Das sind Zahlen , die eindeutig den Wert der Klein¬
gärten für die Volkswirtschaft beweisen. Zwei Drittel
der deutschenBevölkerung lebt heute in den Großstädten,
um so notwendiger ist es, daß man sie so weit wie mög¬
lich dem Lande wieder verbunden macht. Dieses kleine
Stück Land . das der schaffende Mensch nach seiner Ar¬
beit bebauen kann, auf dem er Sonntags seine Frei¬
stunden verbringt , von dem er im Herbst seine Ernte
einholt , dieses StückchenLand ersetzt ihm alles das , was
ihm die Großstadt nahm : Besitzer eines klei¬
ne  n F l eck chc n s deutscher Erde zu sein, zwischen diesen
Beeten . Bäumen und Wegen ein Stück Heimat sein Eigen
nennen zu können, das seine Hände befruchten und
dessen Erntesegen ihm gehört. Hätten nur recht viele
so einen Kleingarten , es würde wahrscheinlich die Zahl
derer sehr schnell wieder wachsen, die wieder heimkehren
wollen aufs Land. auf dem die Generationen vor ihnen
noch zu Hause waren.

90 Zentner Kemüse in Vsterliol; gesammelt
Die Eemüsesammlung, die zusammen mit der NSV .,

der Hitlerjugend und der Arbeitsfront gestern — wie
angekündigt — In Osterholz  durchgeführt wurde , war
ein über Erwarten großer Erfolg . 9 0 Zentner  Ge¬
müse kamen zusammen! Diese Summe übersteigt alle
bisher in Osterholz gekannten.
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Pilzsuppe . Awiebelkartoffeln , « opssalat (fleischlos)
Die vorbereiteten Pilze werden seing-h- ckr und mit einer eben.
fall» femgehaikten Zwiebel in Fett gedunstet. Mehl dazugegeben
und Heikes Wasser oder Brühe ausgefüllt . Zuletzt gibt man etwas
v-rguirlt - saure Milch, an die Suppe und schmeckt mit Salz . ac-
h- ckter Petersilie und Basilikum ab.

Zwiebelkartoffeln
Aus ein Kilogramm Kartoffeln nimmt man 4—« Zwiebeln,
schneidet sie in Scheiben und brät sie in Fett goldbraun . Dann
gibt man die gedämpften, in Scheiben geschnittenen Kartoffeln
dazu und -/,—-/, Liter Milch, lätzt das Gericht noch einmal
durchkochenund schmeckt mit Salz , Petersilie , etwas Majoran undSalbei ab.
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Wer bejucht unsere Volksbildungsstätten?
Die Beteiligung der Bevölkerung an den vom.

Deutschen Volksbildungswerk  eingerichte¬
ten Vortragen . Kursen und Arbeitsgemeinschaften ist
in schnellem Steigen begriffen Der Arbeitsbericht des
Amtes meldete für das vergangene Jahr allein im
Altreich eine Zahl von 41842 Bildungsveranstaltun¬
gen innerhalb der bestehenden 325 Volksbildungsstätten,
an denen insgesamt 3 705 128 Volksgenossen teil¬
nahmen . Die nachstehend angeführten Ergebnisse aus
den Volksbildungsstätten je einer Großstadt , einer
Landstadt und einer Industriestadt bieten nun über
solche Gesamtzahlen hinaus außerordentlich aufschluß¬
reiche Vergleichsmögltchkeiten über die berufliche Glie¬
derung der Hörer in Orten mit verschiedener Bevölke¬
rungsstruktur.

Die Volksbildungsstätte in einer Stadt von
etwa der Größe Bremens  wurde im
Winterhalbjahr 1938/1939 von 2014 männlichen und
2982 weiblichen Hörern regelmäßig besucht. Zunächst
einmal ist also in dieser Großstadt ein prozentuales
Usbergewicht der Frauenhörer festzustellen. Die bsruf-
biche Aufgliederung ergibt folgendes Bild:

männl . weibl.
Arbeiter . . . . . . . 223 115
Angestellte . . . . . 555 1174
Beamte und Lehrer . 240 141
Selbständige Geschäftsleute (Kaufleute,

Handwerker , freie Berufe ) . 487 162
Rentner . 72 160
Hausfrauen . . , , . — 725
Bauern . 2 —
Studenten und Schüler . 300 420
Wehrmachtsangehörige u. sonstige Berufe 135 85

Bei den Frauen  ist die hohe Zahl der weiblichen
Angestellten bemerkenswert , die auf ein offensichtliches
Bildung ?- bzw. Fortbildungsbedürfnis schließen läßt.

Die Volksbildungsstätte einer Landstadt weist eine-
ganz andere Hörerzusammensetzung aus In H e i d e l -
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Kreisappell vor Kreisleiter Mauke
politische weiter des Kreises Vremen der V3VPP. aus der Vürgerweide angetreten— Im Rürnberg-Seist vorwärts!

---
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Kreisleiter lllauüe seliueitet ilie bb'oiiteii üer blarsclihloclrs ab. /Inka .: Itartlx

Gestern vormittag traten auf der Bllrgerweide die
uniformierten und lichtuniformierten Politischen Lei¬
ter sowie die Werkscharmänner mit Fahnenabordnun-
gen und Kreismusikzug zu dem angeordneten Appell an.
Wenn er auch nicht, wie vorgesehen, zum letzten Auf¬
marsch vor der Nürnbergfahrt der Marschblocks wer¬
den sollte, so stellte dieser Appell in seiner Geschlossen¬
heit doch «ine eindrucksvolle Demonstration
der unbedingten Einsatzbereitschaft.
Disziplin und Eemeinschaftsgesinnung
dar , die wir als den unbesieglichen Nürnberg -Geist des
im Nationalsozialismus geeinten Volkes auf allen
Schlußappellen vor den vergangenen Reichsparteitagen
kennengelernt haben.

Nach beendetem Aufmarsch richtete Kreisleiter
Blank«  das Wort an seine Männer . Auf den ur¬
sprünglichen Zweck des Appells eingehend , sagte er u. a. :
„Dem Relchsparteitag hat der Führer , der Erneuerer
Deutschlands , in fernem Friedenswillen den Namen
„Reichsparteitag des Friedens " gegeben. Aber , wie
schon unser Gauleiter anführte , „es kann der B e st«
nicht in Frieden leben , wenn es dem
bösen Nachbarn nicht gefällt" —' jetzt soll
Polen für die Einkreiser die Kastanien aus dem Feuer
holen.

Aber unsere Nation ist heute hellhörig und stark wie
noch nie, und sie ist sicher in dem festen Vertrauen, daß
unter Adolf Hitlers Führung Deutschlands Stern im¬

mer Heller aufgehen wird, wenn wir nur alle als seine
Gefolgsmänner unsere Pflicht tun !"

Mit der Führerehrung klang die Ansprache des Kreis¬
leiters aus . Anschließend verkündete Kreispropaganda¬
leiter Tretow  einige organisatorische Anordnungen.
Mit dem .Vorbeimarsch der Marschblocks vor dem
Kreisleiter fand der Appell sein Ende.

Ver Rundfunk—
bringt Beichssendungen, für die kein festes Pro¬
gramm vorliegt.

„Hör auf, Gustav, ich glaube , es sind jetzt genug für
den Pflaumenkuchen !"

berg  wurden im Arbeitsabfchnitt Oktober 1938/März
1939 insgesamt 702 männliche und 420 weibliche feste
Teilnehmer gezählt , die sich auf folgende Berufe ver¬
teilten:

männl . weibl.
Arbeiter . . . . 148 27
Angestellte 125 84
Beamte und Lehrer 174 30
Selbständige . . » > » 63 —
Rentner «,, » , « ,, » » 18 8
Hausfrauen . . — 177
Bauern . . . . . . 5 —
Studenten und Schüler . 128 76
Wehrmachtsangehörige u. sonstige Berufe 41 18

Das kulturelle Niveau der kleinen Universitätsstadt
Heidelberg wirkt sich offensichtlich auf die gesamte Be¬
völkerung aus . was nicht nur aus der zahlreichen Be¬
teiligung von Beamten und Lehrern , sondern auch von
männlichen  Arbeitern an den Veranstaltungen der
Volksbildungsstätte hervorgeht.

Wie steht es nun in einer Industriestadt  an¬
nähernd gleicher Größenordnung aus ? Die ober-
schlesische Kohlcnstadt Hindenburg  hatte im glei¬
chen Winterhalbjahr 1938/1939 an ihrer Polksbildungs-
stätte 916 Hörer , und zwar 641 männliche und 275 weib¬
liche Teilnehmer aus nachstehenden Berufen:

männl. weibl.
Arbeiter —
Angestellte « » » » I . . . 84 43
Beamte und Lehrer . . , , . > > , 92 44
Selbständige 12
Rentner —
Hausfrauen . . . — 148

männl . weibl.
Bauern . - . — —
Studenten und Schüler . 35 13
Wehrmachtsangehörige u. sonstige Berufe — 15

Die Schwere der Fabrikarbeit hält den Menschen also
nicht — wie man leicht hätte vermuten können, — vom
Besuch der Volksbildungsstätte ab , sondern scheint im
Gegenteil das Verlangen nach einem Ausgleich zu der
harten körperlichen Anstrengung erhöht zu haben . Da¬
gegen dürfte die geringe Anzahl der teilnehmenden
weiblichen  Arbeiter und Angestellten (ebenso wie
auch bereits in der Landstadt Heidelberg !) damit zu
erklären sein, daß die berufstätigen Frauen zumeist
durch zusätzliche Haushaltspflichten  für
geistige Anregungen und persönliche Weiterbildung
keine Zeit finden . Denn die auffallend hohen Zahlen
der Hausfrauen  unter den Hörern beweist, daß
von einem mangelnden Interesse der Frauen nicht die
Rede sein kann. Die Zahlen der Hörer unter den An¬
gestellten. Beamten und selbständigen Geschäftsleuten in
Hindenburg entsprechen ungefähr den Anteilen dieser
Verufsschichten an der beruflichen Zusammensetzung der
Gesamtbevölkerung.

Der völlige Ausfall des bäuerlichen Elementes unter
den Hörern der Voltsbildungsstätten könnte auffallen,
ist aber darin begründet , daß im Einvernehmen mit
dem Reichsnährstand für die Landbevölkerung be¬
sondere Bildungsmaßnahmen (Dorfge¬
meinschaftsabende . Vortragsveranstaltungen , Dichter¬
lesungen und vor allem die heimatgebundene Dorf¬
bucharbeit ) außerhalb der städtischen Volksbildungs¬
stätten durchgeführt werden , die den Bedürfnissen und
der geistigen Haltung der ländlichen Volksgenossen
Rechnung tragen.

klocrk«rc>88srr:s »ksn
Unterschiede gegen Bremerhaoen : Notersand 1 Stö . 25 Min.,
Nordenham 25 Min ., -Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Begesar* Bremerhaoen

28. August 2.34 14.45 2.19 14.30 0.19 12.30
29 August 3.20 15.29 3.05 15.14 1.05 13.14
30. August 4.00 16.08 3.45 15.51 1.45 13.51

NSDAP.
Ortsgruppe Fmdorff . Heute, Montag . 20.30 Uhr, Stabs - und Zellen«

leiter -Sitzung in der Geschäftsstelle. Jede Zelle mutz vertreten sein,
da wichtige Besprechung.
-Ortsgruppe Sebaldsbrück. Heute. Montag . 20.30 Uhr, Arbeits»

gemeinschaft der Stabs - und Zellenloiter sowie der Stabsleitcr der
Gliederungen im Eemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Oslebshausen . Heute, 28. August, 20.30 Uhr, Amts¬
leiter - und Zellenleiter -Sitzung. Alle Amtsleiter und Zellenleiter oder
Stellvertreter müssen unbedingt erscheinen.

A/ss /'§/ t/as F/rlsoHs/k/snt/s

VKIorockont
abe/x/s am bostza

Hermann H. Vrtner : „Jsabella von Spanien "
Beginn der Jubiläums-Spielzeit im Bremer Schauspielhaus

In diesen Tagen politischer Hochspannung beginnt
unsere bremische private Bühne ihre dreißigste Spiel¬
zeit. Sie tut es mit der gleichen Beharrlichkeit , dem
gleichen Wagemut und dem gleichen Vertrauen auf Er¬
folg! der dem wirklichen Können stets treu war . wie
sie es durch drei Jahrzehnte vermochte, die für ein
Kunstinstitut mit hohen Zielen wahrhaftig nicht leicht
waren . Das unterstreichen auch die Worte , die.der Regie¬
rende Bürgermeister unserer Stadt , SA .-Gruppenfllhrer
H. Vöhmcker,  der Jubiläumsschrift voranstellt:

„Die letzten dreißig ^ ahre haben in der Geschichte
unseres Volkes durch die vielen Wechselfälle eine be¬
sondere Bedeutung bekommen. Krieg , Inflation , De-
flatj -on, ein politischer und wirtschaftlicher Zusammen-
bruch größten Ausmaßes und vor fünf Jahren der
Aufbruch der Nation find ihre Merkmale . — Wer durch
diese Zeit ein Kultur - und Wirtschaftsunternehmen
sicher gesteuert hat , hat sich als ganzer Mann erwiesen."

Und wenn er dann weiter fortfährt : ..Das Brevier
Schauspielhaus hat sich trotz Hemmungen und Anfein¬
dungen einen Namen gemacht, der weit über die
Mauern Bremens hinaus bekanntgeworden ist," so sind
die ganzen folgenden Blätter des Heftes ein geradezu
großartiges Unterstreichen dieses Satzes , denn Seite für
Seite treten alle hervorragenden Namen im Kunst- und
Theaterlsben des Reiches als Gratulanten auf . die sich
als Freunde , als Mitstreiter , als einstige Angehörige
des Hauses dankbar und freudig zu Haltung . Ziel und
Tatkraft des Bremer Schauspielhauses bekennen. Und
wir benutzen diesen Anlaß gerne , um uns auch unserer¬
seits in die Reihen der Gratulanten zu stellen und "uns
den Schlußworten unseres Reg . Bürgermeisters anzu¬
schließen: „Wir wünschen dem Bremer Schauspielhause
eine weitere gut« Entwicklung und damit die Möglich¬
keit zur Erfüllung der hohen Aufgaben , die einem deut¬
schen Theater heute gestellt werden ."

Gleich das erste Werk des Winters umreißt wuchtig
und bedeutend Ziel und Willen der Bühne . Mögen die
beiden Stücke der Vorspielzeit noch aus sommerlichen
Bezirken übergeleitet haben , mögen Wetter und Sonn«
noch nicht an den beginnenden Herbst und den kom¬
menden Kunstwinter glauben wollen, mit Hermann
Heinz Ortners  Schauspiel „Jsabella von Spanien"

stehen wir mitten in der Reihe der großen ernsthaften
Auseinandersetzungen unserer Zeit mit beispielhaften
Geschehnissender Geschichte, wie sie sich die besten Köpfe
unseres Volkes stets gerne als Vorwurf zu künstlerischen
Gestaltungen gewählt haben.

Hier ist es die Zeit der Entdeckung Amerikas , als mit
der neuen Welt zugleich die alte eine völlig neue Deu¬
tung und Zielsetzung erhielt . Wie sehr gerade diese
Zeit unsere Dichter und Gestalter bewegt, beweist allein
im Felde der kommenden Spielzeit des Schausplel-
haüfes die Anzeige einer zweiten Darstellung durch
Ädelbert Alexander Zinn.

Hermann Heinz Ortners Werk hat bereits an einer
ganzen Reihe von . Bühnen sich erfolgreich durchgesetzt,
und es ist leicht zu erkennen, was dieses Stück trägt:
Es ist zunächst der geschickte Aufbau , der in drei inein¬
ander verschränkten Handlungen Szenen von starker
innerer Gewalt ermöglicht ; es ist weiter die dichterische
Sprache, die überall nach äußerster Knappheit und stärk¬
ster Verdichtung drängt , die infolgedessen an sehr vielen
Stellen — und sicherlich nicht ungewollt — sentenzen-
haste Kraft und Eindringlichkeit gewinnt ; es ist endlich
und vor allem die Gestalt des Sanchez de Larera , in
dem sich die neue Einstellung und das Empfinden der
kommenden Jahrhunderte deutlich ausspricht , der mit
seinem glühenden Bekenntnis zum Vaterlande für da¬
mals unerhörte , ungewohnte und völlig neuartige Töne
anschlägt, die gerade deshalb über die Zeit Hinweg-
tragen und in unsere Tage hineintönen , vertraut , ver¬
ehrt und heilig . Er ist infolgedessen auch die Gestalt,
die uns am wärmsten berührt , und auf weite Strecken
bewegt uns sein Schicksal weit mehr als das aller an¬
deren , so daß er zum eigentlichen Helden des Stückes
wird.

Aber — und mit diesem Aber beginnend sei uns er¬
laubt , auf einige Punkte hinzuweisen, die das an sich
vortreffliche Werk nicht voll auswirken lassen — aber
seinem Bekenntnis fehlt der heiße Atem, wie ihn
Schillers Jünglinge kennen, und ohne damit zur Nach¬
ahmung Schillerscher Diktion auffordern zu wollen,
wissen wir doch alle , wie sehr unsere Zeit den Schwung
und das Feuer eines neuen Schiller erwartet und be¬
nötigt . Bei den andern Gestalten tritt es fast noch schär¬
fer hervor , wie die außerordentlich znchtvolle und ge¬
bändigte Sprache am Ende doch dem rein Menschlichen

manchmal zu nahe tritt . Das ist gerade in den herrlich
geschauten Szenen der Königin Jsabella zu spüren , die
doch sicherlich um dieser Auftritte willen dem Dichter
zur Heldin erwuchs. Und indem Ortner gleichzeitig um
ein menschlich bewegendes Drama rang , verengte es
sich ihm hie und da zum Allzumenschlichen. Jedenfalls
tritt es der Größe der Gestalten zu nahe , wenn man
die damalige Umwelt , die diese Menschen aufs stärkste
bewegte und bestimmte, kaum schattenhaft Hineinklingen
läßt , und mehr noch, wenn wir am Ende glauben sollen,
die furchtbare geschichtlicheErscheinung der Inquisition
mit ihren Hunderttausenden an Opfern wäre in Spa¬
nien nicht eingeführt , falls sich nicht Jsabella in zehn¬
jähriger Ehe vereinsamt in einen zufällig ihr begeg¬
nenden jungen Mann verliebt hätte und ihr Gatte aus
Eifersucht das Räderwerk dieser Inquisition zu seiner
Vernichtung gebraucht hätte.

Diese Gedanken schwächen besonders den Genuß am
Ende des Werkes. Sie vermögen nicht die Freude am
Larera -Drama zu beeinflussen und die Empfindung,
einem Dichter und Gestalter begegnet zu sein, der in
Zucht und Selbstkritik zu bedeutenden Würfen imstande
ist. —

Die Aufführung zeigte von Anfang bis Ende sichere,
meisterhafte Steigerung und Gestaltung . Mit wenigen
Mitteln schafft Rudolf Engel  packende Bühnenbilder,
indem er zwei Säulen aufstellt und mit Gittern oder
Wänden verbindet , die nun für alle zehn Bilder immer
neuen und immer wieder zwingenden Hintergrund

schaffen, weil die Projektion dahinter sie zu beinahe
sinnverwirrenden Raumansdehnungen weitet . Hans
Tannert  führt sicher und gewaltig die vielen Auf¬
tritte und scharf gegeneinander abgehobenen Personen,
fo daß man manchmal das Gefühl hat , die Gestalten
über das Wort des Dichters hinaus noch deutlicher und
greifbarer zu schauen.

Im Mittelpunkte steht Helene Dietrich  als Jsa¬
bella prachtvoll in ihrer ruhigen , wahrhaft königlichen
Würde , die unantastbar auf Ansehen und Gewalt der
Krone hält . und die daneben als Weib rein menschlich
ergreifende Töne findet , die ebenfalls unaufdringlich
und in ruhiger Sicherheit überzeugen. Eine großartige
Ccstalterin , die manchen kleinen Zug unvergeßlich wer¬
den läßt , wie etwa ihren Zusammenbrach bei der Ver¬
haftung Careras . Neben ihr , zugleich als wesentlicher
Gegenspieler , steht Peter Widmanns  Ferdinand von
Aragon , ausgezeichnet gesehen, eine Figur , die in man¬
cher Beziehung an feinen Zaren gegenüber Katharina
anknüpft . Glänzend die Ueberschneidung des weitsichti¬
gen politisch denkenden Kopfes mit erbärmlicher Mensch¬
lichkeit, die vor den niedrigsten Jntrigen nicht zurück¬

schreckt- Wie Jsabella den vornehmen , in Haltung und s
Sprache überlegenen Kanzler Mendoza neben sich Hai, /
den Martin L ii b b e r t zwingend und schlichtdarstellt, s
so steht neben Ferdinand der Schwärmer und Hysteriker ;
Torquemada , mit dem sich Kurt Ebbinghaus  sehr -
gut einführte . Das rauhe Organ gab besonders der
schleichenden, gespenstischen Art der ersten Austritte
nachdrücklicheFärbung , während es sich in der Eerichts-
szene als nicht ausgiebig genuq zeigte.

Zwischen diesen Gruppen steht der feurige , ritterliche, .
junge Sanchez Üe Carera von Hanns Kraßnitzer,  i
der sein Vaterland entdeckt, es gegen die allmächtige
Kirche zu betonen und zu überhöhen wagt , und der ,
uns , vom Dichter wie vom Darsteller aus , am stärksten 1
und unmittelbarsten packt. '

Line Reihe kleinerer Rollen gibt Rahmen und !
Farbe : Die verliebte , weiblich schwache und weiblich k
hellsichtige Marques « von Mofa Lisbeth Hübels,  der H
schmierige, sich überall zu Hause und im' Geschäft suh¬
lende Hofjude Angelsant von Georg Ottmay,  der
überhitzte , scharf gezeichnete Doktor Vacheco von Ludwig
Cremer,  dem vortrefflich gesehen die edle, aufrechte
Erscheinung Lopez de Barcos durch Eonrad Georg
gegenübersteht , sowie die dankbare kleine Auflichtung
durch Justus Otts  Wirt Teloni , und endlich Ernst
Altmanns  Diego de Deza und Annegret Wendts
kleine Johanna.

Ein festlicher Auftakt , dessen Bedeutung und Rang
nach der Seite der Dichtung wie der Aufführung die
Besucherschaft nachdrücklich anerkannte!

OIsivsns 6uuis.

Die Viene
Paul Ernst, der Denker und Dichter, ernährte sich vm

eigener Scholle, und wenn er buch Feldbestellung und
Vichwirtschaft bezahlten Kräften überlassen mußte, da
er ja schließlich auch noch an seinen riesigen geistigen
Ausgaben zu schaffen hatte , so hatte er sich doch die
Pflege seiner Weinstöckeund die Betreuung seiner Bie¬
nen persönlich vorbehalten . <

Er wohnte abseits der großen Welt , aber dennoch
fanden sich Neugierige in seiner Umgebung ein, die ihn
begafften . Eines Tages drang eine aufgeregte Dame zu
ihm vor, das Antlitz mit einem Tüchlein maskierend,
weil sie verunziert worden war , und beklagte sich aus¬
gebracht , eine von des Dichters Bienen hätt« sie mitten
ins Gesicht gestochen.. Paul Ernst erwiderte:

„Ich bedaure Sie aufrichtig , meine Dame. Zeigen sie
mir nur die schuldige Viene , dann wird sie von mir
drakonisch bestraft ."
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3. Wollner 4 :10,8. — Stabhochsprung : 1. Gleim -Hessen-Nassau

flusdruck des Illelirwttlens der jungen keneralion
väldur von öchirach bei den Jugendmeisterschasten— überragende Leistungen in Lbemnih— Kroßer Leichtathletik-Nachwuchs

prächtig gffchmi/cktc ClumnU -cc" Ärabk n̂n,okli'üli ^- a am? ^ ^ Fahnen des Reiches und der deutschen Jugend 3. Kvcmthosf -Bvchmn 1:31,6. — WosseoballMel um den sünff
Baldur p Schirach iu B - alettuua ^ und Mädels übersiillt . als der Reichest,gendsiihrer tcn Platz : Schlesien gegen Württemberg 1:0 (0:0).
und Wehrmacht im Stadion erlckienen ^ ^" ^ ^" ^ ^ ^ ^ ^ ^ indcr sowie zahlreichen Ehrengästen aus Partei , Staat Zm Fußball wuvde vas Endspiel durchgesührt . das vom

! Gebiet Ruhr -Niedcrrhein verdient mit 2 :0 (0 :0) über West-
Olnivrach ! ^ rlei" Kn » den  Gesichtern der Jungen und Mädel , als Baldur von Schirach ihnen in einer M -n gewannen winde . In der Trostrunde trennten ,,ch
zchnt ! Di ? L^ ' tch arund atzlich von ähnlichen B-ranstaltungen vergangener Jahr - -Hochland und Wien 3 :3 (0:1), dach kam Hochland durch Lvs
willens der iun ! °n Genera ön ant, » - Züchtigung »er Nation und damit auch Ausdruck des Wehr - m das Trostruudensprel.
dieser Stunde unsere ganze Nation -rküllt^ Unter -inen, " ^ °banrcn der Wehrhast,gteit , der gerade in Ueberragende Leistungen in Chcmnitz
. . . - - . .. a . » ' »« °rsüllt . Unter einem besonderen Zeichen ^ haben die Meisterschaften der Hitlerjugend Das Wetter blieb den grotzdeutschen Jugendmeisterschastcn

in Chemnitz auch am Schlußtage treu . Herrlicher Sonnen¬
schein lag über allen Kampsstätten , auf denen die letzten Ent¬
scheidungen heranreiften . Hervorragende Leistungen gab es
in allen Wettbewerben , in denen die Hitlerjungen und
-mädel eine bewundernswerte Haltung und Disziplin zeigten.
In einer Zeit grösster .-politischer Spannungen wurden die
Titelkämpse in mustergültiger Ruhe und Ordnung abge¬
wickelt. Bei den Endkämpfer , der Schwimmer gab es beach¬
tenswerte Ergebnisse der 16- bis 18jährigen Jungen und
Mädel . 100 Meter Kraul (HJ .) : 1. Sobotta -Schlesien 1:02,4;
2. Müller -Spandau 1:02,6 ; 3. Pfeifer -Leipzig 1:03,1. 100 Meter
Rücken : 1. Birr -Berlin 1:12,5; 2. Rose-Hamm i. W . 1:13,6; 3.
Weingärtner -München und Lindncr -Koblenz je 1:14,8. 200
Meter Brust : 1. Nogalski -Elbing 2:50; 2. Gold -Ersurt 2:50,1;
3. Viebahu -Eummcrsbach 2:55. Lagenstaffel : 1. Berlin II
5:16,1; 2. Berlin I 5:16,8; 3. Mittelelbe 5:18. Wasserball-
Endspiel : Westfalen — Berlin 4:2 (1:0) . Punktwertung der
Gebiete : 1. Berlin 120 Punkte . 2. Westsalen 53, 3. Sachsen
48, 4. Mittel -Elbe 45.

BDM .-Wettkämpse : IM Meter Kraul : 1. Inge Schmiß
Spandau 1:13,9; 2, Weber -Bayrcuth 1:17,3 ; 3. Schapitz -Tefsau
1:17,5. 100 Meter Rücken : 1. Weber -Bayreuth 1:22,5; 2. Heins-
Magdeburg 1:24,5 ; 3. Hinz -Berlin -Schöneberg 1:26. 200 Meter
Brust : 1. Inge Schmidt -Hamburg 3:06,5 ; 2. Kappel -M .-Glad-
bach 3:07,5 ; 3. Pichaida -Tuisburg 3:12,9. 3mal -100-Meter-
Kraul : 1. Berlin 3:52,4; 2. Mittelelbe 3:54,2 ; 3, Hamburg
4:00,4 . 3mal -200-Metor -Brust ; 1. Düsseldors 9:50,5 ; 2. West¬
salen 10:00,1; 3. Hamburg 10:06,2 . Gesamtwertung der Ober¬
gaue : 1. Berlin 62, 2. Hamburg 49, 3. Westsalen 40, 4. Mittel¬
elbe 29.

Das Hockey-Endspiel gewann Berlin mit 3:1 (0:1) über
Düsseldors . Bei den Mädeln blieb Mittelelbe mit 1:0 (0:0)

Nach den leichtathletischen Endkämpfen , die in ganz kurzer
Zeit abgewickelt waren , verlieh der Reichsjugendsührer das

"cn nach Berlin zurückzufahren . Die Jungen und
M ° del aber begaben sich in mustergültiger Disziplin aus ihre
Stellplätze , um sogleich die Rückreise in ihre Heimat anzu¬
treten . Für die Rückreise werden die entsprechenden Sonder-
züge und Entlastungszüge bereitgestellt , so dah alle Teil¬
nehmer der Chemnitzer Jugendmeisterschaften noch am Sonn¬
tag und in der Nacht zum Montag ihre Heimatorte wieder
erreichen können . .

110 Meter Hürden in 14,2 Sek.

Aus der Kampsbahn gab es 'ganz ausgezeichnete Leistungen,
wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß bei den Laufwett¬
bewerben starker Gegenwind herrschte und so die Zeiten der
Bor - und Zwischenläufe nicht ganz erreicht wurden . Aus der
Fülle der hervorragenden und sür die Zukunft vielverspre¬
chenden Ergebnisse ragt vor allem die Zeit von 14,2 Sek . sür
die 110 Meter Hürden des Aachener Hendrichs heraus , wobei
man allerdings , nicht vergessen ' dars , daß die HJ . über Ju¬
gendhürden muß , die etwas niedriger sind als die der
Männer.

800 Meter in 1:58,3 — 85,V5 M -M ? Keulenweitwurs
Eine weitere ausgezeichnete Leistung wurde im 800-Mvter-

Lauf erzielt , den der Niedersachse Feine in 1:58,3 nur mit
2/10 Sek . Kaethner -Düsseldorf gewann . Von der guten
sportlichen Durchbildung erhielt man beim Keulenweitwurs
einen kleinen Begriff , in dem Stracke , Westsalen , mit 85,05
Meter siegreich blieb . Als bester Sprinter erwies sich Müller,
Hessen-Nassau , der im 100-Meter -Lauf in 10,9 Sök . den ersten
Platz bellte.

Ergebnisse:  Hitlerjugend , 100 ' Meter : 1. Müller-
Hcssen-Nassau 10,9 ; 2. Stürzerchojecker -Fr -anken 11,0; 3. Licha-
Frauken 11,1. — 400 Meter : 1. Schwenke -Dessan 50,2 - 2.
Dobler -Hessen-Nassau 50,9 ; 3. Kiesling -Leipzig 51,6 . — 110
Meter Hürden : 1. Hendvichs -Aachen 14,2; 2. Kleine -Sachsen
14,8; 3. Stenglin -Hochland 15,1. — 800 Meter : 1. Feine-
Niedersachsen 1:58,3 ; 2. Kaethner -Düsieldors 1:58,5 ; 3. Kolp-
Hessen-N-assau 1:59. — 4 mal 100 Meter : 1. Sachsen 43,2;
2. Hessen-Nassau 43,5 ; 3. Berlin 43,6 . — 10 mal 200 Meter:
1. sachsen ; 2. Hessen-Nassau ; 3. Düsseldorf . — Hochfprung:
1. Munding -Hessen-Nassau 1,82 ; 2. Koppenwallner -Hochland
1,75; 3. Hertinger -Thüringen 1,75 Meter . — Dreisprung : 1.
Schwenke -Dessan 14,33; 2. Gleim -Hessen-Nassau 13,60 ; Kohl-
Hosf-Berlin 13,57. — Weitsprung : 1. Schmid -Württemberg
6,64 ; Höfken -Westmark 6,63 ; Kreulich -West -salen 6.60. —
Kugelstoßen : 1. Himmeldörfer -Hochland 15,06 ; 2. Hahn - ,
Franken 14,20 ; 3. Bierling -Hochland 14,07. — Keulenweit-
werfen : 1. Stoacke -Westfalen 85,05 ; 2. Kranse -M-ittelel 'be
77,78 ; 3. Sieber -Württemberg 78,76. — Speerwerfen : 1.
Stracke -Westsalen 57,94 ; 2. Äpenberg -Niedersachsen 57,31 ; 3.
Koschel-Schlesien 56,75.

BDM . : 100 Meter : 1. Hothum -Schwaben 16,4 ; 2. Christel
Schulz -Westfalen 12,4 (Handbreite ) ; 2. Kirchhosf -Kurhessen
16,5. — 80 Meter Hürden : Hothum -Schivaben 16,1 ; 2. Roi -H-
Berlin 12,5 ; 3. Wemann -Niedersachsen 13,2. — 4 mal 100
Meter : 1. Schlesien 50,1 ; 2. Hamburg 50,9 ; 3. Berlin 51,2. —
Weitsprung : 1. Christel Schulz -Westserlen 5,51 ; 2. Nerlich-
Schlcsien 5,38 ; 3. Burggraf -Hessen-Nassau 5,21. — Speer¬
werfen : 1. Schade -Mittelelbe 46,10 ; 2. Steinheuer -Westmari
38,34 ; 3. Bölliu -ghäus -Düsseldoof 36,36.

Mittelelbc Handballsiegcr . Im Endspiel des Handball¬
turniers standen sich die Gaue Mittelelbe und Sachsen gegen¬
über . Schon bei Halbzeit führte die Elf von Mittelelbe mit
9:4, um schließlich mit 17:7 zu gewinnen.

Was bei den Loichtathletikmeisterschasten der Deutschen Ju-
gendmsisterschaften iu Chemnitz geboten wurde , übertrifft bei
weitem all« Erwartungen . Die Leistungen vor allein in den
Läusen sind so überragend , daß sie einen Vergleich mit denen
unserer Spitzenklasse wohl aushalten können . Waren in den
Borläusen über 100 Meter noch 21 Hitler -Jungen mit 11 Sek.
zu verzeichnen , so behaupteten sich bei den Zwischenentschei-
dungen 13 Jungen unter II Sekunden . . Die beste Zeit war
hierbei 10,5 Sekunden . Die 14,5 Sekunden im 110-Meter-
Hürdenlam sprechen sür sich, und auch die 4X100 -Met «r-
Stafsetzoit mit 43 Sekunden kann sich sehen lassen . Erwähnt
seien noch die 400 Meter in 50 Sekunden . ,

HJ .-Fünfk -omps (100 BlM-er , Hochsprang , Weitsprung,
Kuaelstoßcn , Keulenwerfen ) : 1. Koppenwallner -Hochland 503o
Punkte . 2. Seyer -Nordmark 4813.5 P .; 3. Becker 4803,5 . -
1500 Meter : 1. Eichner -Westsalen 4:09,6 ; 2. Hicke-Sachsen 4:10;

>3 .
42,62 Meter . — BDM .: Hochsprang : 1. Eckelt-München 1,51
Meter ; 2. Schikooa -Mitte/Elbe 1,48; 3. Bernhardt -Hessen-Nassau
1,45 Meter . Kugelstoßen : 1. Unbescheidt -Baden 12.06; 2. Wetz-
lar -Württembcrg 11,74; 3. Meher -Beolin 11,55. DiNusiverfen:
1. Pard -Büren 38,47 Meter ; 2. Berginanu -Schlesien 36,89;
3. Duminer -Lstlemd 32,50 ONeter.

Ausgezeichnete Schwimmer
Auch im Schwimmsport hat die Jugend den Anschluß an

unsere - Spitzenklasse erreicht und dort bereits Proben ihres
Könnens abgelegt . Der Sieg über 100 Meter Brust des
Stettiners LnSkowski in 1:13,2 und der Erfolg des Deutschen
Meisters Köninger -Magdeburg über 200 Meter Kraul in 2:20
geben die Bestätigung.

Ergebnisse:  200 Meter Kraul : 1. Köninger -Magdc-
burg 2:20 ; 2. LaAkowfki-Stettin 2:24,4 ; 3. Birr -Berlin 2 :25,9.
— 100 Meter Brust : 1. LcBkvwski-Stettin 1:13,2; 2. Rogatzkh-
Glbing 1:13,4; 3. Glawe -Düsseldorf 1:14,2. — Turmspringen:
1. Föcksl-Dresden M,75 P .; 2. Düwel -Braunschweig 56.45; 3.
Januscha W,85 Punkte . — 4X100 Meter : ' 1. Berlin 4:15,6;
2. Schlesien 4:20,3 ; 3. Sachsen 4 :22,6. — 100 Meter Brust
(BDM .) : 1. Mettko/Wien 1:27,2 ; 2. Pichaida -Duisburg 1:29,5;

Studenten-Wettspiele 19Z9
Deutschland wurde Lußball-Iurniersieger— Drei deutsche Siege im Nudern

3. Lindstroem (Schivedsn ) 3,80 Meter ; 4 . Haunzwickel
(Deutschland ) 3,80 ONeter. — Speerwersen : 1. VarSzeghy (Nn-

Die Entscheidrmg - im Fußballturnier bei den Studenten-
Weltspielen Wien 1939 siel vor über 5000 Zuschauern im
Kamps zwischen Italien und Deutschland . Die deutsche Elf
gewann verdient mit 3:0 (2:0) durch die ivsitans bessere
Mannschastsleistung . Besonders in der - ersten Spiclhälft«
brachte das genaue Zusammenspiel die Italiener in Ver¬
wirrung , während die gelegentlichen Durchbrüche der schnellen
Azzuris an der vorzüglichen Dcckungsavbeit unserer Hinter¬
mannschaft scheiterten . Nach der Pause waren die Italiener
zeitweise überlegen , pflegten aber zu viel das Zusammenspiel,
so daß die Abwehr verhältnismäßig leichte Arbeit hatte . Eine
Viertelstunde vor Schluß mußte der Deutsch« Dauda mit einer
Kopfverletzung ausscheiden.

Bereits in der 8. Minute verwandelt « Dauda einen Elf¬
meter und fast mit dem Pausenpsisf hatte Schneider tm An¬
schluß an eine Ecke das Ergebnis aus 2 :0 geschraubt . In den
Schlnßminuten der ziveiten Hülste war dann Hack mit einem
Alleingang noch einmal erfolgreich , so daß das Ergebnis mit
3 :0 recht deutlich ausfiel.

Hochbetrieb herrschte aus der alten Dongu , wo die Ruder-
Wetttärnpfe vor einer großen Zuschanermenge abgewickelt
wurden . Von den sieben Rennen gewann Deutschland den
Achter , den Dierer mit Steuermann und auch noch den
Doppelzweier . Drei zweite Plätze Verhalten Deutschland auch
zum Siege in der Nationenwertung mir 4l ^ Punkten vor
Italien mit 3>/- und Ungarn mit einem Punkt.

Ergebnisse:  Einer : 1. Italien (Steinleitner ) 7:51,4,
2. Deutschland (Broockman -n ) 7:55,2, 3. Ungarn (Szomyi)
8:40,6 . Zweier m. St .: 1. Italien 8:01,8, 2. ' Deutschland
8:20,6. Zweier ohne Steuerm .: 1. Ungarn 7:51,4, 2. Deutsch¬
land 7:51.5, 3. Italien Doppel -Zweier : 1. Deutschland 7:08,2,
2. Italien 7:14,0. Vierer m. St .: 1. Deutschland 7:15,2, 2. Ita¬
lien 7:20,0. Vierer o. St .: 1. Italien 7:01,6, 2. Deutschland
7:03,0. Achter : 1. Deutschland 6 :25,3, 2. Italien 6:29,6 , 3. Un¬
garn 6 :45,2.

Studenten:  200 Meter : 1. E -onelle (Italien ) 21,8 ; 2.
Dr . ' Sir (Ungarn ) 21,9 ; 3. Bianei (Italien ) 26,0 ; 4. Koester
(Deutschland ) . — 400 Meter : WMffsoni (Italien ) 48,0 ; 2. Helm
(Deutschland ) 48,3 ; 3. Rinck (Deutschland ) 48,5. — 5000 Meter:
1. Fell -crsmnnn (Deutschland ) 15:10,6 Min .; 2. Gsapler (Un¬
garn ) 15:10,8 Min .; 3. Lindstedt (Schweden ) 15:28,6 ; 4. Ohm
(Deutschland ) 15:33,8. — 400 Meter Hürden : 1. Mahr
(Deutschland ) 54,0 Sek .; 2. Darr (Deutschland ) 54,5 ; 3. Polgar
(Ungarn ) 56,0. — Hochsprung : 1. Persson (Schweden ) 1,90
Meter ; 2. Weinkoetz (Deutschland ) ; 3. Dotti (Italien ) ; Dr,
Galcmda (Slowakei ), Pesoato -ni (Italien ) und Kreuger
(Schweden ) je 1,85 Meter . — Stabhochsprung : Gloetzner
(Deutschland ) 4,10 Meter ; 2. Lsungberg (Schweden ) 3.90 Meter,

gärn ) 67,37 Meter ; 2, Berg (Deutschland ) 67.29 ; 3. Jssak (Est-
land ) 66,79 ; 4. Stoeck (Deutschland ) 65,51 ; 5. Eding (Deutsch¬
land ) 64,02. — Kugelstoßen : 1. Stoeck (Deutschland ) 16.33
Meter ; 2. Kreek (Estland ) 16,26 ; 3. Großsengels (Deutschland)
14,79; 4. Dr . L-uth (Deutschland ) 14,76.

Studentinnen:  100 Meter : 1. Wendel (Deutschland)
12,4 Sek .; 2. Tempe (Deutschland ) 12,6; 3. Langeobeck (Deutsch¬
land ) 13,1. — 4 mal 100 Möter : 1. Deutschland A . (Langer-
beck, Dempe , Wendel , Bies ) 49,0 Sek .; 2. Deutschland B.
50,5. — Disknsioeosen : 1. Sch-oenfeld (Deutschland ) 37,43 Meter,
2. Wittmann (Deutschland ) 36,51, 3. Schulte (Deutschland)
35,7.

Deutschland gewinnt Handballturnier
, Nach dein schönen Sieg im Fußballturnier siel Deutschland

auch im Handballturnier der Enbersolg zu . Nachdem es Un¬
garn am Freitag noch gelungen war , ein 8:8 gehen Deutsch¬
lands - spielstarke Els zu erringen , wurden die Magyaren am
Sonntagnachmittag im Wiederholungsspiel ganz überlegen
mit 12:4 (8:1) geschlagen . Reinhardt (6), Eollinger >2), Volak
(2), Hömkh und Willy erzielten ' die deutschen Tare.

Dessecker auch löiw -Meter -Meister
Im Rahmen der Schlnßseier wurden die letzten leichtathle-

tischen Entscheidungen ausgetragen . Im löllO-Metcr -Enolans
brachte es der Stuttgarter Dessecker sertig , mit der schönen
Zeit von 3:57,2 seinen zweiten Titel auf den Welnpielen in
Wien zu erringen . Der Italiener Ragani wurde in 3:58,4
vor dem Ungarn Harsanyi in 3:59,6 Zweiter . Auch in den
Staffelwettbewerben gab es noch zwei überlegen deutsche
siege . Schmitt , Küster , Müller und Mellerowicz gewannen
die 4mal -lüll -Meter -Stassel in 41.8 Sekunden vor Italien in
42,l und Ungarn in 42,6 Sekunden . Wieland , Minck . Rose
und Helm waren in der 4mal -4O0-Meter -Stafsel in 3:15,8
vor Italien und 3:17,2 und Ungarn in 3:17,4 - Minuten
erfolgreich.

Siegerehrung durch Dr . Scheel
Im Anschluß an die letzten Wettbewerbe hielt Neichs-

studentcnsiihrer Dr . Scheel vor den angetretenen aktiven
Teilnehmern eine Rede , in der er u . a . folgendes ausführte:
„Ich danke den Wettkämpfern und Mannschaften , die in
sauberer und ritterlicher Haltung um den Preis des Sitzes
gekämpst haben nnd auch die Niederlage hinzunehmen wußten.
Es ist mir eine- ehrenvolle Pflicht , nun die Siegerehrung
vorzunehmen . Die Mannschastssiihrer erhalten jetzt sür ihre
siegreichen Kameraden die Auszeichnung als Weltmeister ocr
Studenten und als Sieger der Studentenweltspiele . Ich weiß,
daß dieses Siegeszeichen siir sie eine große Ehre ist ."

M Ae/rHiMö eines />enM ?en
Oovierlrbt krometbsus -Verlas , HüNebsn

Sohn raubte , mit einer Inbrunst , die kaum noch als
menschlich bezeichnet werden kann.

Weil sie diesen Zerstörer ihres Lebens hatzte wie
einen persönlichen und greifbaren Feind , war sie ein
Jahr nach diesen . furchtbaren Schicksalsschlägen als
freiwillige Helferin in das Lazarett Fabre Mirbitz ein¬
getreten . Reich und unabhängig füllt sie seitdem ihren
Platz ehrenamtlich und uneigennützig aus und fühlt sich
überreichlich belohnt , wenn es ihrer aufopferungs¬
vollen Tätigkeit hin und wieder gelingt , einen Men¬
schen, dessen Zustand die Aerzte schon als hoffnungs¬
los bezeichnet haben , dem Leben zu erhalten.

So war es nur erklärlich, daß „Monsieur Dormeur"
von der Stunde seiner Tinlieferung an ihr besonderes

.Schmerzenskind- geworden war . .
* Als man ihn damals einlieferte und die Aerzte ziem¬
lich ratlos dem übel zugerichteten Menschenleibe gegen¬
überstanden , und der Oberarzt kopfschüttelnd meinte:
Ein Wunder , daß so etwas noch atmet !" — da flammte

der Wille in Frau de Mortier auf , diesen Menschen nicht
eine Minute mehr aus den Augen zu verlieren , ihn zu
halten wie ihr persönliches Eigentum um ihn zu
kämpfen mit allen verfügbaren Kräften.

Nun — der unbekannte Soldat starb zwar nicht, aber
es oelang auch nicht, ihn aus dem seltsamen Dauer¬
zustand der Bewußtlosigkeit zu erwecken.

Zweieinhalb Jahre steht Frau de Mortier nun ichon
in übermenschlichem Kampfe mit ihrem unsichtbaren
Gegner der immer auf der Lauer zu liegen scheint und
auf den Augenblick wartet , in dem ihre Kraft zu er¬
lahmen droht . , . ^ ^ .

Aber sie lägt sich nicht unterkriegen.
Je länger der Kampf dauert , um so wachsamer, um

so fanatischer wird ihr Kampfgeist. Ihr ganzer Wille,
ihr ganzes Denken kreisen nur noch um „Monsieur

Er darf nicht sterben! Er mug leben ! Er 'oll . . .

°*Seff *"la'ngem empfindet Madame ihren Reichtum
wieder einmal als persönlichen Vorteil . „

Hier — im Falle „des Schlaiers " — kann sie ihn
benutzen als Waffe — als Masse gegen ihren großen

(3. Fortsetzung)
Trotzdem physische Konstitution erstaunlich gut. Herz-

ätigkeit ausgezeichnet. . ,
Es ist eine Krankengeschichte, die trotz ihrer grausigen

Zestandsaufnahme nicht ohne Optimismus fft. , .
Soldat inconnu Nr . 3 ist nun der große mteressante

fall des Lazaretts Fabre Mirbitz . Seit seiner Ein-
iefernng Anfang Dezember des Wahres
lämlich. noch nicht aus sememtotenahiillchen Schlaf
er Bewußtlosigkeit erwacht. Und jetzt schreiben die

mgerordentlich kraftvollen Gestalt und der machtrgen
Schädelform ist nicht viel mehr übriggeblieben

Heute, zweieinhalb Jahre nach seiner Einlieferung,
st „Monsieur Dormeur ", Herr Schläfer , wie er im
iaufe der Zeit von den Krankenhausangestellten ge¬
launt wird nur noch ein bedauernswertes Gebilde aus
Wut und Knochen. Aber der Ausdruck fernes schlafen,
len Gesichtes bleib! jedem, der es zu sehen Gelegenheit
>at unvergeßlich. Denn alles Grauen , alle Hohen und
liefen , di/der Kriesi in einem Mensche aufzuwühlen
.erwachte, spiegeln sich in diesem Antlitz wider.

Datz er überhaupt noch lebt . ist nahezu ein Wunder.
Mit aller erdenklichen Sorgfalt hat man ihn m den

-erslosienen Monaten künstlich ernährt , und die er-
irobte Krait aroßer Aerzte hat sich mit unermüdlicher
Zeduld um ih^ beE ihn. i-doch der Gewalt
lieses eigenartigen Schlafes entreißen zu können.

Den größten Anteil jedoch an der Tatsache, daß
Nonsieur Dormeur überhaupt noch am Leben ist, hat
p ° u de Notier die Oberin des Krankenhauses , die
bn mit bewundernswerter Aufopserung umheg und
Keg? und ^ e M zwewinhalb 2 °h« n emen g,ganti-
chen Kampf mit dem Tode um die Erhaltung dieses

° s " « L - . K . MP,

Gegner, ihren unerbittlichen Feind — — den Tod!
.Mit Hilfe ihres Geldes läßt sie ihren schlafenden
Freund in eines der wenigen sür Privatpatienten
reservierten Zimmer legen, wo sie von nun an jede

'dienstfreie Minute bei ihm zubringt.
Stundenlang . . . tagelang . . . wochenlang beobachtet

sie sein hageres Gesicht, in dem nicht ein Muskel
zuckt . . . Sie aber faltet nur die Hände und betet und
hofft-

Vergeblich . . .
Der stumme Schläfer rührt sich nicht.
Manchmal streichen ihre Finger mit einer liebkosen¬

den Gebärde über sein Haar , das im Lause der Wochen
grauer geworden ist und nun schon eine fast weiße
Färbung hat.

Kann sie aus irgendwelchen Gründen nicht bei ihm
sein, dann läßt sie sich durch eine zuverlässige Pflegerin
vertreten , die ihr nach ihrer Rückkehr genau berichten
muß, ob der unhekanpte Schläfer sich gerührt hat oder
nicht und ob nicht vielleicht doch irgendein Zeichen auf¬
getaucht ist. das das Ende des Kampfes verkündet.

Aber bisher hat sich nicht das leiseste Anzeichen solch
einer Veränderung oder Besserung ergeben-

Monsieur Dormeur bleibt weiter bewußtlos , stumm
— ein halber Toter — ein Wunder — ein unheimlicher,
fast mystischer Begriff.

IV.
Ein Heller, nach Frühling duftender Wintervormittag

in Paris.
Einer , dieser märchenhaft schönen und zarten ersten

Sonnentage , wie sie nur diese Stadt kennt — oder —
wie man sie vielleicht nur in dieser Stadt zu spüren
vermag.

Fast wolkenlos der Himmel.
Die Menschen sitzen vor den Kaffeehäusern, deren

kleine Koksöfen neben den Tischen auf den Boulevards
zum erstenmal nicht angezündet sind.

So warm ist es bereits . . .
Auch Madame de Mortier spürt diesen Vorfrüh¬

lingszauber . Sie ist unterwegs , um eine Besorgung zu
machen, und sie nimmt sich dabei mehr Zeit als sonst.
Es ist ja so angenehm, in der lauen Luft ein bißchen
zu bummeln . . .

Aber dann nimmt sie doch einen Wagen.
Denn Er wartet ja!
Monsieur Dormeur!
Ihr stummer schlafender Freund . . .
Wer weiß, während sie hier durch den Frühling

trödelt , erwacht er vielleicht gerade aus seinem Toten¬
schlaf. — Heute, an diesem herrlichen Tage, wo sich die
Naiur zum erstenmal nach langem Winterschlaf die

LelchtatliletikkampfVeutschlcmd-Velgien
Länderkamps abgebrochen

Der am Sonnabend in Krcfcld begonnene Länderkampj
zwischen den Leichtathleten von Deutschland und Belgien ist
am Sonntagnachmittag nicht mehr jortgcsctzt worden , da bre
Teilnehmer aus verkehrstcchnischcn Gründen bereits iruhzcttig
wieder abreisen mutzten.

über Pommckrn erfolgreich . Bei den Jungen behauptete sich im
Kampf um den dritten Platz Hochland mit 3:2 (3:9) über
das Gebiet Nordsee . . .. - . , „

Tcn entscheidenden Kampf im öandball -u.urmer bestritten
Württemberg und Sachsen . Württemberg gewann m -er

Nachdem im Fußball bereits am Sonnabend das Endspiel
von Ruhr -Niederrhein gewonnen wurde , siegte im
runden -En -djpiel Berlin mit 8:3 (0:2) über das Gebiet Hoch-
land.

Harte Geseihte gab es bei den Schlußspiclen im Tennis¬
turnier . Die Ergebnisse waren : HJ .-Einzel : Gies -MiUheim-
Ruhr — Günther -Mainz 6:3, 4:6. 6:1. Doppel : Günther/
Schmidt (Mainz -Franknirt ) — Jörgcn/Lutz (dsaarpsalz ) bw,
8:4. BDM .: Einzel : Fuchs -Berlin — Sartclt -Breslau 6 :2,
6:3. Doppel : Sursn/Fuchs — Bahre/Schwarz (Berlin ) 6:4,
7:5.

Nad-Weltmeisterschasten in Mailand
Lohmann gewann — Metzc nur Letzter

Einen harten Kamps lieferten sich bei den Radweltmeister-
schasten in Mailand im ersten Stehervorlaus über ikü Kilo-
meter der Titelverteidiger Mctze. Wals -Holland , Meulemans-
Belgien nnd der Italiener Bovet . Metz« wurde besonders r-on
dem früheren Straßenfahrer Bovet scharf aufs Korn genom¬
men und mußte sich ständig verteidigen . Er ging nach
20 Kilometer an die Spitze , wurde jedoch vorübergehend von
Wals verdrängt . Der Weltmeister schien schon zu gewinnen,
war aber durch die Kämpfe mit Bovet und dem am Schluß
des Feldes liegenden Meulemans so erschöpft , daß er zehn
Runden vor Schluß von seinen sämtlichen Gegnern passiert
wurde und dann drei Runden vor Schluß resigniert von der
Rolle ging . Der zlveite Laus stand ganz im Zeichen von
Lohmann , der schon nach 22 Runden vom 4. Platz an die
Spitze ging und dann sein» Gegner nach Gefallen über¬
rundete . Frankreichs Meister Minardi gab nach 50 Kilometer
aus . Lohmann ist damit ebenso wie Wals im Endlaus . Meye
muß am Dienstagabend sein Glück im Hofsnungslauf noch
einmal versuchen.

In der neugeschaffenen Weltmeisterschaft im Verfolgungs¬
fahren wurde der Berliner Hoffrnann von Somsrs -Belgisn
im Vorlauf um 50 Meter geschlagen . Für die Vorentschei¬
dung haben sich weiter Aimar -Frankreich , Klink -Holland und
Battesini -Jtalien qualifiziert . Ergebnisse:  Dauerrenncn
über 100 Kilometer : 1. Vorlauf : i . Wals 1:25:40; 2. Mcule-
mans (100 Meter zurück ); 3. Bovet (230); 4. Metze (3 Runden
zurück). 2. Borlaus : 1. Lohmann 1:18:24,4 (76.4 Stdkm .) ; 2.
Tanholt (4 Runden zurück) ; 3. Kraus (10 Runden zurück) : 4.
Snter (16 Runden zurück). Minardi gab nach 50 Kilometer
auf.

flrai schwammIlw m kraul in 57,4
BÄ einem Schwimmfest in Tokio , an dem Japans Meister¬

klasse beteiligt war , gab es einen neuen Landesrekord in der
3mal -100-Mcter -Lagenstaffel . Kojima , Arai und Hamuro benö¬
tigten nur 3:i6,8 Minuten , ein « Zeit , die i , der Welt kaum
schon einmal erreicht worden sein dürfte . Kojima schwamm
die 100 Meter Rücken in 1:07.8, Shigeo Arai die 100 Meter
Kraul in der ausgezeichneten Zeit von 57,4 Sekunden und
Olympiasieger Samnro die 100 Meter Brust in 1:11,6 Min.
Einen Weltrekord gibt es über diese Strecke nicht.

Johnsson verfehlte Weltrekord . Der erneute Angriff des
schwedischen Mittelstrecklers Johnsion auf den seit 1936 be¬
stehenden Weltrekord des Finnen Hoeckert war wiederum
zmn Scheitern verurteilt . Mit 8:15,8 Minuten lies Johnsson
in Gaesle eine ausgezeichnete Zeit , jedoch verfehlte er die Welt¬
bestzeit um genau eine Sekunde.

0ILX krutM -oiMS

Wir wollen unsere Sümpfe austrocknen, unproduktives
Land urbar machen und verbessern, unser Volk nach
Möglichkeit in die Lage setzen, sich selbst zu versorgen.

^ckoll Hitler

Augen reibt — warum soll da nicht endlich auch er aus
seinem langen , langen Schlaf erwachen . .

Während sie. ins Lazarett zurückgekehrt, ihren Pelz ab¬
legt und einen flüchtigen Blick auf den Schreibtisch
wirft , um zu sehen, ob während der Zeit ihrer Abwe¬
senheit irgend etwas für sie vermerkt worden ist. ertönt
plötzlich hinter ihr die Alarmglocke.

Gewohnheitsmäßig wendet sie sich um und blickt nach
der Schalttafel.

Jäher Schreckbemächtigt sich ihrer.
Die Tafel zeigt die Lichtnummer des „Dormeurschen"

Zimmers,
Gebannt blickt Madame auf das Schaltbrett.
Was ist das ? Was heißt das?
Da muß doch etwas , . . irgend etwas muß doch da

geschehen sein . . , vielleicht etwas Schreckliches . . .
etwas Furchtbares !!

Im Nu ist alle Hoffnung dieser frohen Morgen¬
stunden verflogen. Nur Angst, wahnsinnige Angst ist
zurückgeblieben.

Sie reißt die Tür auf und eilt den Korridor ent¬
lang . Von der anderen Seite kommt ihr der dienst-
tuende Arzt entgegen.

„Was ist?" stößt sie hervor.
„Ich weiß selbst nicht . . . die Alarmglocke . . .

wollen sehen . . ."
Frau de Mortier hastet weiter . Ihr Hirn arbeitet

fieberhaft.
„Er wird doch nicht . .
Er wird doch nicht gestorben sein-
Mein Gott . das wäre doch-
Tot?
Der unbekannte Schläfer gestorben?
Der ganze jahrelange Kampf umsonst?
Nem . lieber Gott . bloß das nicht . . . bloß dasnicht . . .
Immer schneller werden ihre Schritte . Der Arzt

neben ihr vermag kaum noch zu folgen.
Nun biegt sie in den Gang ein auf dem Monsieur

Dormeurs Zimmer liegt.
Von weitem schon winkt ihr die Schwester aus der

offenen Tür.
Mit Mühe hält Madame die hervordringenden

Tränen zurück.
(Fortsetzung folgt)
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flusfälle im Fußball
plle drei Punktspielein Niedersachsens Sauliga fanden nicht statt

In Bad Harzbnrg standen sich am Sonntag bei herrlichstem
Wetter einige Fußballmannschaften von Klasse in Freund-
schafts - und Wcrbcspiclcn gegenüber , während innerhalb der
Eauliga die angesetzten Punktbcgcgnungcn infolge Nrlaubs-
schwicrigkcitcn ausfallen mutzten.

Fußball in Vad Harzburg
Hertha/BSE . und Polizei Chcmnitz die Sieger

Hertha/ -BSC , trat in Bi » Harzbnrg mit einer kaum ge-
sitzwächsten Els gegen eine Auswahl deS Harzkreises an , die sich
tapfer wehrte , aber gegen die reise Technik der Berliner
schließlich doch kapitulieren mußte . Nach tapserstem Wider¬
stand in der ersten Halbzeit ließ die Elf des Harzkreises im
zweiten Durchgang stark nach » nd mußte schließlich Hertha
einen glatten 8:1(3-,0)--Tieg überlassen.

Im zureiten Spiel des Tages trafen sich Polizei Chcmnitz
und Holstein Kiel , die ebenfalls beide ihre stärksten Besetzun¬
gen aufmarschieren ließen Bei den Hvlsteincrn gefiel vor
allem der Sturm , der der starken Chemnitzcr Deckung außer¬
ordentlich zu schaffen machte und auch die 1:0-Führung her¬
ausholte , Polizei Clzomnitz spielte dagegen zügiger und hatte
auch etwas mehr Glück mit den Torschüssen , so daß schließ¬
lich ein knapper 3:2-2ieg für die Sachsen heranssprang . Das
zweite Tor Holsteins ergab sich aus einem Eigenlrsjser des
Chemnitzer Torwarts.

Deutsche Fußballelf geschlagen
Die Slowakei gewinnt ihr erstes Spick mit 2:0

Ter junge slowakische Fnßballvcrband hatte sich zu seinem
ersten Länderspiel eine deutsche Nationalmannschaft ver-
pslichtet , Verschiedene Umstände veranlaßten das Retchssach-
amt , eine Mannschaft nach Preßburg zu entsenden , die sich
aus jungen Nachwuchskräften zusammensetzte , da die Stamm¬
spieler ursprünglich ja nach Stockholm fahren sollten . Trotz¬
dem kommt der 2:0-Ticg der Slowaken völlig überraschend,
zumal in der deutschen Elf neben Binder weitere gute Wiener
Spieler standen.

Die rund 17 000 Zuschauer waren mit den Leistungen ihrer
Mannschaft durchaus zufrieden , Sie lieserte ein ganz hervor¬
ragendes Spiel , Vor allem der Torwart Reimann , der
geradezu unschlagbar schien und die beiden harten » nd stel-
lungssicheren Verteidiger lieferten wertvolle Arbeit , Die beiden
Tore schössen Arpasun in der 20. Minute und Luknar in der
80, Minute , In der deutschen Elf enttäuschte vor allem der
Angriss , der keinen Zusammenhang verriet . Auch Binder
kam in Preßburg gar nicht zur Entwicklung , da ihm die
gewohnten Nebenlcutc fehlten.

Die deutsche Elf spielte in folgender Ausstellung : Iürifscn
(Oberhausen ) : Imigg (Karlsruhe ), Marischka ; Sabetic , Pe-
tarek , Merkt : Hoser , Neitermaher , Binder , Kaburek (alle
Wien ), Gärtner (Lorsch).

Protektorat schlagt Jugoslawen?:Z
Aus dem Sparta -Platz in Prag trug das Protektorat

Böhmen -Mähren sein erstes Länderspiel aus , Gegner war
Jugoslawiens Ländcrmannschast , die vor 15 000 Zuschauern
verdient mit 7:3 (3:1) geschlagen wurde . Die Präger Els
setzte sich durchweg aus Spielern des Ligameistcrs Sparta
zusammen und war technisch und taktisch klar überlegen.
Als bester Mann wirkte Kopccky, der allein auch drei Tore
schoß, Ludl (2) , Ncjcdlh und Riha waren die übrigen Tor¬
schützen der Protektoratscls . Bozowic , Vnsadinowic und Pc-
trovic erzielten die Treffer der Jugoslawen , deren bester
Spieler Lechner und Pcrlic waren.

Litauen schlug Lstland
Zwischen den beiden baltischen Staaten Litauen und Est-

land kam es am Sonntag in Reval zu einem Fnßball-
Länderkampf , der nach äußerst spannendem Verlauf mit einem
1:0-(0:0) -Ersotg der Litauer endete.

Fußball im Deich
Länderspiele : In Preßburg : Slowakei — Deutschland 2:0

(1 :0). In Prag : Protektorat — Jugoslawien 7:3 (3:1) , In
Reval : Litauen — Estland 1:0 l»:v). V

Answablspiele : In Kassel : Hessen — Nicderrhein '-, 1:3,
Berlin -Mark Brandenburg : Spandaner TV , — Minerva

Berlin 93 3:0: Gaswerke — Elektra (Turnier ) 2:4; Elektra
gegen Oberschöncweide 2:1; Gaswerke — Union Obcrschönc-
weide 2:0,

Sachsen : Sportfr , 01 Dresden — BfB , Elauchau 5:1.
Mitte : 1. SB , Suhl — FC . 05 Schwcinsnrt 2:5.
Wcstsalen : Spvg , Herten — Union Hamborn 2:4,

Nicderrhcin : Stadtmannschaft Remscheid — Fortuna Düssel¬
dorf 2:2: Rötwciß Oberhausen — SK . Sparta Kosire Prag
2:2: Turn Düsseldorf — BLL . 04 3:0.

SLdwcst : Borussia Neunkirchcn — Wormatia Worms 3 :0;
SV , Wic - badcn — Eintracht Frankfurt 1:1: FSV , Frankfurt
gegen FV . Saarbrücken 6 :0: Kickers Ossenbach — Opel Rüssels-
hcim 7:0; TSG . 61 Ludwigshasen — 1. FC . Kaiserslautern3:2,

Bayern : BsN . Schwcinsnrt — 1. FC . Nürnberg 0:0; Spvg,
Fürth — Iahn Negcnsburg 4:1.

Tudctcnland : Komotau — Teplitz 1:1; Eablonz — Warns-
dors 0 :2.

VfB. Komet- Vremer Sportfreunde0:0
Aus dem Platz am Kuhhirten gaben sich der BfB , Komet

und die Bremer Sportfreunde eine Begegnung , die einen aus¬
gesprochen sommerlichen Charakter trug . Die rund 150 Zu¬
schauer , die das Oval umsäumten , gaben mehr als einmal
ihrer Enttäuschung über die verschiedenen verpaßten Gelegen¬
heiten Lust , so daß man sich bei der Berichterstattung über
dieses Spiel aus einen kleinen Rahmen beschränken kann . Dem
Unparteiischen stellten sich die Mannschaften in salzender Aus¬
stellung : Bremer Sportfreunde:  Kopens ; Rüher,
Stcltcr : Beidsrwiedcn , Henken , Homeicr : Zimmermann , Trag-
hescr , Müller , Graß , Eher , — VfB , Komet:  Wagner:
Brandt Schneider ; Hünckc , Warnkcn l , Lcbsin : Bosse, König,
Schierloh , Warnkcn II , Klos, ' Sowohl die Kometen - als auch
die Sportsrenndc -Elf hatten sämtliche zur Verfügung stehen¬
de » Spieler zusammengerufen , die ein unshstematisches Eefüge
bildeten und deshalb auch dem inneren Kontakt vermissen lie¬
ßen , Sehr schwach waren die Sturmreihcn , die in den weitaus
meisten Fällen vom Schluß -dreieck gehalten werden konnten . In
der erstön Halbzeit wiesen die Kometen ein flüssigeres Kombi¬
nationsspiel auf , doch war die Partie nach Wiederanpfiss aus¬
geglichen . Die zweite Halbzeit zeichnet « sich im übrigen durch

Auslasses mehrere« hundertprozentige« Torgelegenheite« )aus. ^

lura - VfL. Hemelingen6:1
Im ersten Spiel nach der Pause hatten die Eröpelinger

auf eigenem Platze die Hemeitnger zu Gast und erzwllen
einen glatten Sieg , Aus beiden Seiten war zahlreich Ersatz
eingestellt , der sich bei den Platzbesitzcrn sehr gut bewahrte.
Etwas mehr Durchschlagskraft der Jungligisten und die
Gröpclinger brauchen keine Angst für Ersatzgestellungen zu
haben . Bei den Gästen klappte es nur in den ersten 20 Mi¬
nuten und dann standen die jungen Nachwuchsspieler ^ nicht
mehr durch , so daß die Eröpelinger ganz und gar da » Heft
des Spielgeschehens in die Hand nahmen . Nachdem der Halb¬
rechte der Gäste nach 15 Minuten durch strammen Schuß
die Führung für seine Farben erzielt hatte , glich Tura durch
Horn , der eine Stellvorlagc Küppers direkt aus der Lust
verwandelte , aus . Die Gäste hatten sich zu sehr verausgabt
und ließen merklich nach . Tura erkannte seine Chance , und in
kurzen Abständen wurde durch Mcnncn und Burmeister die
S:1-Führung bis zur Pause erzielt . Nach der Pause gaben
die Platzbcsiher weiter den Ton an und Horn und Vur-
meister sorgten sür das Schtußresultat . »

VSV. — Kassel 06 Jungliga6:1
Den blauweißen Jungligisten vom Wasscrturm ist es nach

längerer Zeit wieder gelungen , einen erstklassigen Gegner in
einem Freundschaftsspiel nach Bremen zu bringen . Diese Be¬
gegnung fand am Sonnabend aus dem Platz an der Dedesdor-
ser Straße statt und ergab einen eindeutigen 6 :1-Sieg des Gast¬
gebers , nachdem es in der Pause noch knapp 1:1 gestanden
hatte , — An der Nnterwescr hingegen siegten die Kasseler Jung-
tigisteli über die gleiche Vertretung von Sparta Brcincrhavcn
sehr sicher mit 6:0. '

BsL . 07 — FC . Stern 3:7. Die Gelbroten vom Rcedeich weil¬
ten gestern beim BsL . 07 in einem Freunldschastsspicl ^ zu Gast
und sicherten sich dort einen unerwartet hohen 7:3-Sicg , der
in diesem Ausmaße dein Spielverlauf nach auch verdient
war . ll

Stiftungsfest des flIS. Habenhausen
Emsigen Vorbereitungen anläßlich seines 42jährigcn Be¬

stehens hatte sich der ATS, - Habcnhqasen hingegeben . Eigene
als auch die Mannschaften eingeladener Vereine mußten leider
völlig neu gruppiert werden , mit mancherlei Ersatz antreten.
Trotzdem überwog ein sportlich froher Mut bei allem Wctt-
kampf - und Spielgeschehen . Aus dem schönen Spielplatz am
Holzdamm tummelte sich vormittags die gesamte Jugend des
Vereins , kämpfte in Hebungen des Dolksturnens uni Sieg und
Punkte , Daß die alten Kämpen diesem Tun nicht fernbleiben
konnten , sich einsetzten sür körperliche Bctätigung jeder Art,
versteht sich. Lobenswerter Eifer und Ehrgeiz sorgen für
manche beachtliche Leistung , damit für Freude und neuen An¬
reiz , — Die Tätigkeit am Nachmittag begann mit einem Faust¬
ballspiel von Mannschaften der BTG , und Tvg , Hemelingen,
Schon gegen .den Wind spielend , sicherten sich die Spieler der
Bll .G , ein geringes Plus , konnten dann im zweiten Durchgang
die Führung weiter ausbauen und den Gegner sicher nieder¬
ringen , Auch den -Handballspielen liehen die Zuschauer ihre
Aufmerksamkeit , srentcn sich über draufgängerisch « Art und
Kampfeslust . Garten -konzert und Festball im angrenzenden Kaf¬
feehaus Schmidt hielten alle Sportbeslisscnen einige gesellige
Stunden zusammen,

Ergebnisse : Drcika -m-ps, Knaben 1925/27 : 1, Bcrm Lackmarm,
40 P, , 2, Hans Braun 43 P „ 3, K.-Hermann Braun 37 P
Knakien , Jahrgang 28/30 : 1, Gerhard Meyer 51 P „ 2. Gün¬
ther Dirks 50 P „ 3, Rolf Stehmeher 49 P , Knaben , Jahr¬
gang 31/33 : 1, N , Pnndsack 64 P, , 2, H, Fuhrmann 52 P,,
3, K, Kleinert 47 P , Dreikampf , Mädchen 1925/27 : 1. Anita
Pnndsack 57 P „ 2, Hanna Heerßen 56 P, , 3, Lieselotte Rilke
45 P , Jahrgang 28/30 : 1, Mariechen Bertrain 58 P, , 2, Christa
Meier 54 P, , 3. Inge Schulte 53 P , Jahrgang 31/35 : 1, Irene
Müller 7,2 P „ 2, Rena Dierks 47 P, , 3, Jrmtraud Elend
42 P , Männer , Fünfkampf : 1, H-ans -H, Neddcrmann 93 P„
2 Diedrich Pnndsack 76 P, , 3, H, Behnken 75 P , Vierkamps,
Oberstn -ie:' 1, Robert Dierks 73 P, , 2. Hinr , Brandt 67 P„
3, E , Lackmnnn 62 P , VereinSwandern -adel für Kenlenwcit-
wrirf : Ha-ns -H, Nedder -m-ann 56,60 Bieter , Faustball : BTG,
gegen Tva , Hemelingen 37:29 716:131, 'Handball : BTG , gegen
ATS , Habenbausen 8-5. Handball : Fähnlein 60 (Habenhansen)
gegen Fähnlein 61 (TSV . Arften ) 18:2 (8:2), Z -Ma -nnschastcn
dieser Fähnlein : 10:3 (4:1) ,

Ringer -Rückkampf verlegt . Der Rückkampf um die deutsche
Mannschaftsmeisterschaft im Ringen zwischen dem AC . Köln-
Mülhcim und dem RwTB , Neuanbing , der am Wochenende
nach dem 4 :3-Tieg ' der Münchener vor acht Tagen jetzt in
Köln stattfinden sollte , wurde abgesagt.

Hockch-Punktspicle sielen aus . Auch die zwei im Gau Nic-
deriachsen angesetzten Punktspiele der Hockey-Ganklassc fielenaus.

Vosemeier-Vremen Reichssieger 19Z9
Die deutsche TNeisterklasse im ?,5 qm Segelkanu geschlagen

Mit der Austragung von drei Läusen über 12,6 und
12 Kilometer , die mehrmalig von Tietjens Hütte nach Weser¬
mann und zurück jührten , wickelte der Eanobmann kür
Kanu -Segeln und Motor -Kanu , Rich , Warnebold -Brcmen mit
anerkennenswerter Unterstützung durch A, Müller -Ritterhudsr
Ulen , Krcisiachwart E , Kuhtmann und Regatta -Tchristsührer
Schreiber dieser Tage die Reichswettiahrt der 7^ -qgz -Tegel-
kanus auf der Hamme ab . Für die Bremer Wassersportler
war die rcichswichtige Veranstaltung aus dem Grunde be¬
sonders wichtig , als die auswärtige deutsche ' Meisterklajfe
von dem Bremer H. Rosemeier Wcinder -Paddler Bremen
aus dem Felde geschlagen wurde . Der Krefeldcr M , Faßbcnder,
der Sieger des ersten Laufs , mußte , in der Gesamtplacierung
mit dem zweiten Platz Verlieb nehmen . Als Dritter taucht
wieder ein Bremer aus , und zwar Messe in „Pachant " vom
gleichen Verein , Mismahl -Ruhrort und Maas -Tüjseldors , der
Vvrjahrssicgcr , endeten im geschlagenen Feld , -O . Weber-
Bremen war an der Teilnahme verhindert , gleichfalls sein
Ersatzmann , Als weiter erwähnenswert heben wir die An¬
erkennung der Auswärtigen über R , Warncbolds neue Pro-
zcntbercchnnng hervor , die auch in den Waiiersportvcreincn
des Rheinlands cingesührt werden soll . In der gleichen be¬
geisterten Art ließen sie sich über die ausgezeichneten Wasser-
und Knrsvcrhältnisso aus.

Nachdem sich die Fahrer am Freitag mit den Rcvierverhält-
nificn vertraut gemacht hatten , wurde am Sonnabendvor¬
mittag der erste -start ausgeführt . Die Bremer Kanuscglcr
verrieten eine sichtliche Unsicherheit , deren Folgen dem Aktiv¬
konto der Auswärtigen zugute kamen , Faßbender fuhr die
schnellst« Zeit heraus , gefolgt von Maas und Rosemeier , die
bei einer Einrcchnnng des - Negers mit tOO eine Prozentzahl
von 103,8 und 107,2 sichren , Ter zweite Laus nahm ein
umgekehrtes Ende , Rosemeier löste sich bald vom Feld und
sichr unbehindert einen Sieg heraus , während sich die übrigen
Fahrer einen Vord -an -Bord -Kamps lieicrtcn , Wäre nach diesen
beiden Konkurrenzen eine Punktwertung vorgenommen wor¬
den , so wäre das Verhältnis zwischen Maas und Faßbcnder
ansgcglntien gewesen , -so aber lag Faßbcnder knapp vor
Maas , Ter dritte Lauf , bei dem Mismahl ausgab , brachte
die Entscheidung , Wieder sichert sich Rosemeier die Spitze
und verwies Maas und Faßbender ant die nächsten Plätze
Das Gesamtergebnis lautet : 1, Roscmeicr -Bremcn 307,2 : 2,
Faßbender -Kreseld 320,7 ; 3. Messe-Bremen ; 4, Maas -Tüssel-
dors : 5, Mismahl -Ruhrort : 6/ Schmidt ; 7, Zerbc -Bremen , Nach
der Reichstvettsahrt nahm Ncgattalcitcr R , Warnebold die
Siegcrvcrkiindnng vor , H , Rosemeier erhielt die Senars-
medaille des Regierenden Bürgermeisters , SA, -Kruppcn-
sührer Böhmcker , während die anderen Beteiligten mit einer
Erinnerungsplakette ausgezeichnet wurden . H

Präger Drobnh -Ccrni -k in das Endspiel . Es versprach zu
einer heißen Angelegenheit zu werden , die sich ober aus
zeitlichen Gründen nicht mehr zu Ende sichren ließ . Bei 11:11
im ersten Satz entschloß man sich znm Abbruch dieses Spieles,
das nicht erneut angesetzt werden kann.

Australien führt mit 2:1. Am zweiten Tage des Jnterzoncn-
Finals im Davispokal -Wettbewerb zwischen Australien und
Jugoslawien in Chestnut Hills sicherten sich die Australier
durch den Gewinn des Doppels die 2 :1-Führung , Bronrwlch-
Quist schlugen die Jugoslawen Punccc -Kukuljcvic 6:2, 6 :3, 6 :3,

Keine Ruder -Europameisterschaften . Der Internationale
Nuderverband hat sich am Wochenende noch einmal mit der
Frage der Abwicklung der Nuder -Europameisterschasten be¬
schäftigt , Es wurde beschlossen, die vom 1, bis 3, September
vorgesehenen witclkämpse in Amsterdam abzusagen.

Vereinssportfest in Schwachkausen
Aus seinem inmitten schöner Gärten und Parzellen sich

dehnenden Spielplatz führte der TSV , Schwachhausen von
1883 Sonntag sein Vereinssportscst durch . Das schöne Wet¬
ter sicherte der Veranstaltung eine rege Beteiligung , Alle
Altersklassen waren zahlenmäßig gut vertreten , suchten vor¬
mittags bei Lauf , Wurf und ' Sprung mit guten Leistungen
Ehre einzulcgn . Ob Ballwurf der Knaben und Mädchen , ob
Laufen der Jungmädchen und Männer , ob Diskus - oder
Kcnle .nweitwurs den einzelnen Teilnehmer herausforderte
zum 'Einsatz seines Könnens , sportlicher Geist und beste Ge-
samthaltnng standen , im Vordergrund des Geschehens , —
Der Nachmittag war den Rasenspielen gewidmet , Schöne
Fußballtämpfe fanden regste Anteilnahme . Wieder brachten
die Stassellänfe Spannung bei jung und alt , bei Beteilig¬
ten und Zuschauern . Mit Verkündigung der Sieger und
einem Schlußwort des Vercinssüyrers nahm das Sportfest
seinen Allsklang.

Ergebnisse : Männer Fünfkampf 1. Altersklasse : 1. Fritz
NLlting , 97 Pkt, : 2. Karl Emshoss , 96 Pkt, ; 3, Willy Tieften,
93 Pkt, ; Jahrgang 1908/20 : 1, Fricdr , Tieften , 88 Pkt . ;
2, Hcinr , Lüfter , 88 Pkt, ; 3. Jonny Rischmann , 83 Pkt .;
Jahrgang 21/22 : 1. Walter Wcstphal , 97 Pkt, ; 2. Paul Rüp-
pcl , 91 Pkt . : 3. Hermann Benens , 85 Pkt , Knaben IZjährig:
1, Knies , 54 Pkt, ; 2, Hoitmann , 47 Pkt , lljährig : 1. D . De-
neckc, 65 Plt, ; 2, K, Junghänel , 59 Pkt, ; 3. Munk , 50 Pkt,
IVjährig : 1, I , Nullmeher , 53 Pkt, ; 2, K , Hilker , 53 Pkt,;
3, R , Kunstann , 45 Pkt , Ojährig : 1, W , Pott , 55 Pkt, ; 2. E,
Tiellh , 53 Pkt, ; S, W . Wiese , 53 Pkt , Sjährig : 1, A , Thölk -n.
68 Pkt . ; 2, H. Sundcrmann , 66 Pkt, ; 3, H, Baumgarten
50 Pkt, ; 7jährig : 1, R , Hilker , 57 Pkt, ; 2. N , Tielitz , 53 Pkt,;
3, H, Cordes , 47 Pkt, ; Turnerinnen ,Kl, 1: 1- Mariechen
Webncr , 66 Pkt . ; 2, Elfe Vehrens , 53 Pkt , Klasse 2 : 1. Ur¬
sula Wohlcrs , 51 Pkt, ; 2, Hanni Schuhmacher , 49 Pkt,
Mädchen Leistungsstnsc 1: 1- Beate Wohlers , 60 Pkt, ; 2. Lie¬
selotte Johannsen , 59 Pkt, ; 3, Gisela Inst , 56 Pkt , Mädchen
Leist .-Stnfc 2: 1, Jrmgard Anknlla , 62 Pkt, ; 2. Helga Junge,
60 Pkt, : 3, Renate Schule , 54 Pkt , Mädchen Jahrgang 30/31:
1, Margret Niillmcycr , 30 Pkt, : 3. Wilma Mcybohm , 28 Pkt,;
I , Marita Bcneckc, 28 Pkt . Mädchen 32/33 : 1. Mario Boise,
23 Pkt, : 2, Jrmtrant Möller , 2ß Pkt, ; 3, N, Jhler , 20 Pkt,
Einzelkampf Keulcn -Weitwnrf : 1. Fr , Tieften , 64 Meter,
Fanstball Alte Herren,Mittelklasse : 30 :36, Fnßball „Union ",
Jnngliga -sSV , Schwachhansen 2 : 4 :0; TSB . Schwachhauien,
Alte Herren 7:3. 20

Schiihen-Fernkampf gegen6 Lander
Am 16. und 17. September wird wieder der Schützcn -Fcrn-

kampf mit USA, , England und Argentinien ausgctr -agen.
Während gegen USA , und England nur mit dem Klein¬
kalibergewehr — 40 Schuß , liegend freihändig , Zehncrving-
scheibe, 50 Meter zu je zehn Schützen — ausgctragen wird,
umfaßt der Kampf gegen Argentinien noch Scheibenpistolcn,
Armecgewohrschießen und KK .-Schießen kniend und stehend.
An diesem Ländcrkampf beteiligen sich noch Finnland , Lett¬
land und Litauen , Die deutsche Vertretung hierzu wird der
Nationalmannschaft des Teutschen Schützen -Verbandes entnom¬
men , die vorher noch am 14, September in Schönholz einer
weiteren Prüfung miterzogen wird.

Die Olym -pi -a -Vovbercitun -g <ber Nationalm -an -nschaft sowie
ein Lehrgang der Nachwuchs -Spitzenkönner wurt « für den
25. bis 28. November nach Karlsruhe anberaumt,

Rittmeister Vrinckmann auf voran siegreich
Das 15. Internationale Reitturnier in Aachen wurde bei

herrlichem Wetter und gutem Besuch erfolgreich znm Abschluß
gebracht . Im Jagdspringen um den Großen Preis von
Aachen feierte unser bester Springrciter Nittm , Vrinckmann
aus Baron noch einen vielbejubclten Sieg , Unter vier
Fehlerlosen hatte Vrinckmann mit 92,8 Sekunden wieder die
weitaus beste Zeit auf dem ziemlich schwierigen Kurs von
12 Hindernissen herausgeritten . Hinter ihm belegte der rumä¬
nische Rittmeister Zahai aus Hunter (99,4 Sek .) den zweiten
Platz vor Artnr (Nittm , Huck) und , dem gleichfalls von Zahai
gerittenen Era -nr , die beide mehr als 100 Sekunden benö¬
tigten.

Sommerspiel-Vorrunde in fllseld
ttiedersachsen erfolgreich— Linden, Vremechavenund Ikl. Hannoversiegten

pgrmontenscheidungen im Liltempo
R . Mcnzcl schlug Henkel in vier Sätzen

Das Bad Phrmontcr J -ubiläu -ms -Tennistnrnier , das glän¬
zend besetzt war nnb prachtvolle Endkäm -Pse versprach , litt am
vorletzten Ta -g bereits unter zahlreichen Streichungen . T -a
man sich bemühte , noch zu einer gewissen Entscheidung
wenigstens in der großen Jnbilnnmskonkurrenz , dem Herren-
Einzel , zu kommen , mnßtcn auch mehrere - Spieler ^ ch zum
Verzicht entschließen . To machte es auch der Präger Cerny
im Halbfinale in dem er gegen Menzel stand , so machte es
auch der Wiener von Metara , der gegen Hcnner Henkel spielen
mußte . Roderich Menzel und Hcnner Henkel trafen sich nun
im Endspiel , das zu einem spannenden Viersatzka -mpf wurde,
Menzel zog 6 :3 7:5 in Front , »rußte dann aber t :6 den dritten
Satz an Hcnner Henkel abgeben und konnte erst den vierten
1:6 wi -dcr Erwarten glatt gewinnen . Man darf das Ergebnis
at^ r nicht als regulär bezeichnen , da Henkel dringend ab¬
reisen mußte und keineswegs mit voller Konzentration Z»
spielen vermochte . Henkel — von Mot -ara kamen gegen die

Im herrlich gelegenen Hindcnburg -Stadion von Alseld a . d,
Leine wurden Vorrundenspiel « zur Deutschen Meisterschaft in
den Sommcrspielen durchgeführt , Allerdings fiel die Mehr¬
zahl der Spiele aus , da eine ganze Reihe von Mannschaften
insolge llrlaubsjchwieri -gkeiten telegraphisch absagten . Unser
Bremer Schlagballmeister Tv . Gut Heil Avbergen machte die
Fahrt vergebens . Da so eine ganze Reihe von Spielen aus¬
fallen mußte , führte man Frenndschaftbspiele durch . Die Lrts-
spiellcitnng in Alseld hatte sich viel Mühe gegeben , die Vor¬
rundenspiele im größeren / Rahmen durchzuführen.

Der Verlaus der Spiele
Faustball : Männer ; I » der allgemeinen Klasse sielen alle

Spiele aus.
ATS . Brcmerhavcn — Tgd . Dortmund 32:27 (16:14). In

der Altersklasse I hatte der langjährige Eaugruppensieger
Bremerha -vcn in der Tgd . Dortmund einen gleichwertigen
Gegner gefunden . Die Dortmunder zeigten in der sicheren
Ballannahme und im Leinespicl ausgezeichnete Leistungen.
Die Mannen von der Nnterwescr mußten daher ihr ganzes
Können und die größere Eriahrnng in die Wagschale werfen,
um den Sieg sicherzustellen . Hervorragend war wieder Bremcr-
havcns Rückschläger.

Tkb. Hannover — Eintracht Dortmund S4:26 (28:17). In
der Altersklasse II hatten anfangs die Hannoveraner aller¬
hand Widerstand zu überwinden . Doch Ba -ttermann , Hanno¬
vers Leinespielcr , hatte bald die schwachen Punkte der Dort¬
munder erspäht und setzte sür die Folge seine Rückschläge so
placiert , daß Dortmund diese nicht aufnehmen konnte . Der
Tnrnklub spielte sich zum Schluß in eine hervorragende Form
hinein und siegte sehr sicher.

Im Francn -Fanstball sielen alle Spiele aus . Angetreten
war nur die Mannschaft von Reichsb , Gelsenkirchcn Bismarck.

Korbball : TuS , Linden — Iahn Minden 3: t (1:1). Die
junge Mannfchost von Linden errang einen seinen Erfolg,
Die Mannschaft hatte im Zeldsprel sichere Vorteile , die aller¬
dings nicht zu vielen Korberfolgen führten , da im Korbwurs
nur geringe Leistungen geboten wurden . Die M-indener Mädel
kämpften eifrig , konnten allerdings gegen ihren Gegner nicht
aufkommen . Zunächst hatte Minden kleine Vorteile , die auch
zur t :0-Führnng reichte . Zäh versuchte die Mannschaft , diesen
Vorspr -ung zu hatten , doch noch Tekmidcn vor Halb,zeit siel
der Ausgleich , In der zweiten Spiclhälst « spielte Linden das
bessere Stohvevmögen aus und siegte sicher.

Freundschaftsspiele : Die M -an -nfchast AlterM -asse 2 Dbd,
Hannover spielte gegen den westfälischen Gaumeistcr der Al¬
tersklasse 1 der Tgd , Tort -mund und siegte nach guten Lei¬
stungen mit 43 :31 (20:16), Ter Korbballlncister Tu -S , Linden
stellte eine F-austballmannsch -aft bei den Frauen zusammen
»nd schlug ebenfalls den westfälischen Gan >meistcr Reichsbahn
Eeften -kirchcn Bismarck , und zwar mit 29 :24 (15:13), Die Lin-
vcner Bindet erbrachten den Beweis , aus ivelch Hölzer Stufe
die Durchbildung der Sonr -merspielmannschasten in Nicdcr-
iachsen ist . In einen Faustballspiel der Männer „Technische
Leitung ", deren Mannschaft sich aus dein Eanobmann Brann-
gardt , dem Bra -unfchwei -gcr Krcisobm -ann Kern , den Schieds¬
richtern Rodewa -ld und Sevlemchcr Hannover und den Presse-
obmann Wcihnsen Bremen zusammensetzte ', schlug die Ttrstit-
m-an -nschaft von Alseld mit 48:34 (27 :16), Die Mannschaft
der „Technischen " zeigte einige gute Leistungen und siegteverdient . — —

Kreisspieltag im Faustball
Aus den Plätzen des ABTV , und der Bremer Tnrnvereini-

gung sandcn am gestrigen Sonntag die Entscheidungsspiele
der Kreisklasscn statt . Leider waren nicht alle llnterkreis-
mcistcr zur Stelle , so daß das Programm der Meisterschafts¬
spiele erheblich zusammenschrumpfte . Die stattgesnndcncn
Spiele brachten durchweg einen guten Faustball und zeitigten
folgende Ergebnisse.

In der 2, Krcisklassc (Männer ) kam BTG,  kampflos
zum Meistertitel , da die Gegner nicht erschienen waren . Um
nicht umsonst gekommen zu sein , trug BTG , gegen BTV , und
MTV . zwei Freundschaftsspiele aus . Im ersten Spiel siegte
der BTV , mit 34:28 Punkten , während der MTV . von der
BTG . mit 44 :29 geschlagen wurde.

In der 3. Kre 1 sklassc (Männer ) waren aus den beiden
vorgesehenen Staffeln nur drei Mannschaften erschienen.
Walter TTD , II sicherte sich hier den Krcisincistcrtilcl , Die
Resultate : MTB , II — Kirchwchhc 37 :32, Waller TSV , II
gegen Kirchwcyhe 38 :26 und Waller TSV , II — MTV II
37:29 , Krcismcister Waller  TSV , II , In der
Altersklasse  I (Männer ) traten nur BTG , und Heme¬
lingcn an , BTG,  kam durch zwei Siege 46 :23 and 50:" 9
auch hier zum Meistertitel . Altersklasse II (Männer ) abgesagt

Verbg-Sieger Tlordrud gewann
Bei kühlem und windigem Wetter wurde der vorletzte Tur¬

niertag in Aachen vor etwa 2000 Zuschauer « zur Abwicktuna
gebracht . Die drei Spriugkonkurrcnzcn der mittelschweren
Klasse waren verhältnismäßig nur schwach besetzt, so daß die
Programmfolge ziemlich schnell erledigt war . Das Springe»
um den Preis der Equipen -Chess brachte dem ungarischen
Obst . L . v . Nemethy erneu Toppelersolg ; er steuerte Adam il
fehlerlos und Tuce mit vier Fehlern über den Kurs , Ter
Preis der Wcstmark wurde in zwei Abteilungen entschiede»
unter den deutschen Reitern , die bisher noch zu keinem Sieg«
gekommen waren . In der Abteilung I siegte st -Schars.
Hätte aus Lohcngrin , in der Abteilung II st -Hstus . von Za'-
strow aus Passion , beide ohne Fehler . Den Schluß bildete ei»
Trostjagdspringcn sür alle die Teilnehmer , die noch keinen Prr,-
bis zu 200 Mark gewonnen hatten . Unter 39 Teilnehmer»
gab es 12 fehlerlose Ritte : Sieger wurde in der Bestzeit von
75,6 Sek . st -Hptstus . Waldcmar Fcgclcin aus dem Teutsche»
Springdcrby -Ticger Nordrnd,

Ergebnisse : Preis der Wcstmark , Jagdspringen Kl , M,-
Abt . I : 1. st -Lschf , Beckers Lohcngrin ( st -Schars , Höttc ) 0/834
2. st -Schs . Höttes Flingv (Bej .) 4/74,4 , Abt , II : 1, st-Sptitus'
von Zastrows Passion (Bcf .) 0/73,4 , 2, L . Caminnccis Glet¬
scher (SA .-Trupf . Caminneci ) 0/74,4 , 3, Prinzessin zur Lippe
und von Zastorws Husar ( st -Hptstus , v. Zastrow ) 0,85,4 (8 und
7 Teiln .) . Preis der Equipen -Chess , Jagdspringen Kl , N!,:
1. Concursstalls Hungaris -Ungarn Adam II (Oblt . B , v, Nc-
mcthh ) 0/81,6 , 2. dess. Ducs (Oblt , v, Nemethh ) 4/84,8 (2 Teil¬
nehmer ), Trostspringen : Jagdspringen Kl . M, : 1, st -Hauptz
reitschule Münchens Nordrnd ( st -öptstns , Fegelein ) O/iz.g
2. Nittm , Tndoran -Runränicns Evdina (Bes .) 0/78,8 , 3, Stob -,'-
kapt , Bycek -Protcktorat Böhmen Rhtir (Bes .) 0/77,8 , 4, Seereä-
Reit - und Fahrschule Hannovers Aar III (Oblt , Perl -Mückcn-
bcrger ) 0/79,4 (39 Teiln .) . Preis der Eisel , Dressurprüfung
für Reitpferde Kl . M, : 1. Franz Eömöris Lausbub (Frau
v. Eömvri ) 8,25 , 2, Hptm . St , Chr -Schwedens L' aiglon (Bes)
,7,75, 3. Rittm . Menkcs -Oststurm (Bes .) 7,60 tzO Teil » ,),
Preis von Brand , Hindernisfahren für Zweispänner : 1. IM
livoj Seknlic -Jugoslawicn 245 Sek . (6 Teiln .). Preis »voni
Eranustnrm , Hindernissahren sür Vierspänner : 1. Stav --
wachtmstr , Haid 115,1 Sek , (7 Teiln, ) . Schmicd -Von-Aachen-'
Preis , Fahr 'crprüsung sür Sechscrzüge : 1. Lbstlcutn . Stein
Wertzhal 2 (4 Teiln, ) .

Probst unterlag ganz knapp
McDin Hanover gewann das Matadoren -Rennen

Einen Massenbesuch , wie ihn eben nur ein Großcreignst
wie das Matadoren -Rennen verdient , hatte die Sportrenn¬
bahn Ruhleben am Sonntag zu verzeichnen . Mit McTm
Hanover trat in diesen Stichpaaren der schnellste Traber , der
jemals übev den Ozean gekommen ist , gegen unser « Elite
mit Probst an der spitze an , Ter Amerikaner gewann gleich
die beiden ersten W »hrn jeweils nur um einen Kops gcge».
den 20 Meter vor ihm stehenden Probst , allerdings mußte
er dabei den Kilometer in 1:17,5, im zweiten Stechen sogar
in 1:17 gehen , während Probst jeweils eine Sekunde schneller
trabte . Ter Verlaus der beiden Nennen war denkbar einsach
Probst erschien stets gleich an der Spitze während McTin
Hanover auf der ersten Geraden sich hinter Ludwig Ford
auf den dritten Platz vorarbeitete . In der Geraden ent¬
wickelte der Amerikaner einen ungeheuren Speed , und konnte
beide Rennen nach schärsstcm Kampf um einen KM gewin¬nen . Ludwig Ford blieb beide Male Dritter.

Schlußtag in Vaden-Vaden
Herrliches Sommerwetter war auch dem Schlußiag n,

Baden -Baden beschicken , und sportlich gab es schöne Kämpse
Leider siel die Besetzung der Hindernisrennen etwas schwach
aus . Im Preis der Stadt Baden kam das Gestüt Waldsried
durch Janitscher zu seinem ersten Erfolg während der Ba-
dener Woche , Der Hengst führte das ganze Rennen und t-alt«
znm -Schluß gegen den angreifenden Tendrolog « immer
gewonnen , Alloro wurde nur Dritter , so daß die Italiener
in diesem Jahre in Baden -Baden ohne Sieg blieben . Im
Saniel -Gedächtnisrenncn dagegen gab es durch den von Tc-
standau gesteuerten Lord Bob noch einen französischen Erfolg
Ter Sengst erwies sich in dem über 2800 Meter sührendcn
Rennen als bester sicher.

Verdener kjerbstrennep am 24. September
Der Vcrdener Rcnn -verein veranstaltet am 24. September

sein diesjähriges Hcrbstrenncn , Wie in der Vorjahren soll
dieser Renntag wieder als Volksrenntag ausgestaltet wer¬
den , Die Ausschreibungen sehen insgesamt 7 Rennen vor,
Hierunter befinden sich 2 Flachrennen , 4 Jagdrennen und
eine Jagd mit Anslaus , Das erste Flachrennen um den
Preis des Kreises Berden ist mit 1050 RM . a-usgeschriel 'ei,
und der mittleren Klasse der 3jähri -gen und älteren Salb-
btutpserve vorbehalten . Die Entfernung beträgt 1800 Meter.
Es folgt das Mujor -Troviranus -J -agdrennen über 3200 Nieter,
Die Dotierung dieses Rennens betrügt 1350 RM , Das 2. Flach¬
rennen geht um den Preis der Verdener Amazonen , Es ist
ein Flachrennen der Rcnnreiterinnen über 1600 Bieter sür
Zjährige nn -d ältere Halbblutpferde . Im Mittelpunkt der
Jagdrennen steht ein schweres Jagdrencn über 4500 Bieter;
znm Teil querfeldein , um den Preis der Reiter -stadt Verdi »,
In diesem Rennen sind öjährige und ältere Pferde start-
berechtigt . Das Nennen ist mit 3000 RM , ausgezeichnet . Da-
Neserve -Feldartilter -ie-Regt .-18-Erinncr -unqsjagdrcnnen ist ein
Ofsi-zicr -J -agdrcnnen über 3600 Meter , ausgezeichnet mit 1350
RM , Ein weiteres Jagdrennen ist das Eaudem -us -cquisiJagd-
rennen Kl . B , Dot -ie.rung 1350 RM . Als Abschluß ist eine
Jagd mit Anslauf (nicht öffentlich ) als Landlvehr -Zeld-
Artl .-Regt, -258-Erinn «run 'gsjagdrenncn zu lausen.

Unsere Voraussage»
Clairciontaine (Beginn 14,00 Uhr), l , Rennen : Cnstcl Mont —

Malik Shah — Barcmc , 2, Rennen : Propos Galant — Eon os
Troy — Cignorctto , 3, Rennen : La Röche Eissard — Stall Henncffy
— Thridace . 4. Nennen : Verkenn — Athalaric — Lo Dion.
8, Rennen : Lant — Tossy — Scidah . 6, Rennen : Stall Ldniillo -
Trois sans Atout — Saltabadie , sz

R . Menzcl/Nohrcr Protcktoratsmeistcr . Ter am Montag
abgebrochene Kampf im Männerdoppcl des Brünner Tcnni - -
ftirniers zwischen Roderich Menzel/Rohrcr und W , Menzel/
Stingl wurde am Dienstagvormittag zu Ende geführt,
R , Menzel/Rohrer siegten im letzten Satz 8:3 und gewannen
im Gesamtergebnis mit 8 :8 6:4 3:6 6:3 die Protcktoratsmclstcr-
schaft.

Frauen : 1, Krc -isklasse:  Angetreten waren hier -der
ABTV , und BTG , Das Vorspiel konnten die BTEerinnen
überraschend mit einem Ball Vorsprung 42 :41 gewinnen , wäh¬
rend die ABTVcrinnen das Rückspiel und das Entscheidungs¬
spiel ihrerseits sicher mit 50 :39 und 48 :35 sür sich entscheiden
konnten , KtleiSmeistcr ABTV.

2, Kreisklasse , Frauen:  J -n der 2, Krcieklasie
sicherten sich die Frauen von Gut Heil Arbergcn  durch
zwei Siege über Scharmbeckstotcl mit 62 :34 und 55:41 unan¬
gefochten den Krcismcistcrtitcl . (12,

Faustball um die Sladtmeisterschast
Durch das Fehlen der BTV .-Mannscha -ft verschob sich der

Spielplan bei den Spielen um die Stadtmeistcrschast etwa-.
Es Hainen insgesamt 5 Spiele znm Austrag , in denen die
-IBTVer am besten abschnitten . Die Mannschaft gewann ihre
drei Spiele sicher mit 44 :17 gegen Hastcdt ! 47 :28 gegen Licht;
und Luftbad und gegen Ls -lebs -hanscn nach hartem Kamps
mit 36 :29. Lslebshauscn schlug Hastedt 43:24 ; spielte gegen
Lickst-Lustbad 31:31. Sämtliche Mannschaften mußten mit
Ersatz antreten , so daß . die normalen Mannschastsleistungcnm -cht erreicht werden konnten . 36

Spfertag der Handballer
TSB . Lccstc — Tura Gröpelingen 12:9 (3:4)

Mit Spannung wurde das erste Spiel einer Eauklaslen-
mannschaft in Leeste erwartet . Bitt Tura Gröpelingen kam
eine der sührendcn Mannschaften Niedersachsens nach L-est-,
Beide Mannschaften konnten sich dem bewährten Schiede-
richter Chters (Arsten ) nicht in stärkster Besetzung stellen.
Nach verteiltem Spiel konnten die Bremer bei Halbzeit mit
4:3 führen . Bis dahin zeichneten sich beide Mannschaften
durch gute Dcckungsarbeit aus . Nach Wiederbeginn vernach¬
lässigte Tura seine Deckung gröblich . Die Erfolge für Leeslv
blieben nicht aus . Bis 8:8 vermögen .die Turancr nmh mn-
zuhalten , dann liefen die Plotzbesitzer auf 12:8 davon , Em
Tor der Gäste stellt das Schlußer -gebnis her , ^

Spiele in Hastcdt
Guten Besuch hatte der Hastedter MTB , bei seiner Vereins-

vcranstaltung Handballer gegen Fußballer . In zivci
mußten die Fußballer erkennen , daß die Handballer nicht Ki
schlagen waren . In einem 30 Minuten dauernden Handball¬
spiel siegten die Handballer mit 7:t und beim 45 Mmuwn
dauernden Fußballspiel gab es ein t :1-l1,» entschieden,^ ^ 1»
beiden Spielen wurden gute Leistungen gezeigt.
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